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Vor der Conferenz. 

Die Conferenz der Botſchafter in Konſtantinopel, welche das Chaos 
auf der Balkanhalbinſel begleichen ſoll, tritt mit dem hippokratiſchen 
Zuge ins Leben. Unwillkürlich wird man an jene andere Conferenz 
erinnert, die am Bosporus um die Jahreswende von 1876 und 1877 

den ruſſiſch⸗türkiſchen Krieg vergeblich zu verhindern ſuchte; oder auch 
an die Conferenz, die im Sommer 1882 in Therapia über die 
egyptiſche Frage tagte und, durch das engliſche Bombardement von 

Alexandrien auseinandergeſprengt, ſich auf Nimmerwiederſehen vertagte. 
Ehe die Diplomaten an die Arbeit gehen, haben die Dinge, trotz 
aller beruhigenden officiöſen und offieiellen Darſtellungen, im Orient 
bereits wieder ein recht ernſtes Anſehen gewonnen. Der Brüſſeler 

„Nord“ kündigt den Weltkrieg an, wenn die Conferenz ergebnißlos 
auseinandergehen ſollte; und das eigentliche Organ des Herrn von 
Giers, das „Journal de St. Pétersbourg“, verlangt von den Mächten, 
ſich autoritativ vernehmen zu laſſen, damit der Vertragsbruch des 

Fürſten Alexander, der trotz aller Verſprechungen den Widerſtand 
gegen den Willen Europas organiſire, nicht einen blutigen Conflict 
heraufbeſchwöre, der ein Schandfleck für die Menſchheit fein müſſe. 
Rußland iſt urplötzlich in dem einen Punkte der bulgariſchen Frage 
ganz wunderbar vertragstreu geworden. Den Hafen von Batum 
befeſtigt es in directem Widerſpruche mit den Friedensbedingungen, 
aber gegen den Battenberger verlangt es ein Achtdecret, weil er die 
Inſurrection von Philippopel unterſtützt hat. Trotz aller Drohungen 
der ruſſiſchen Blätter wird es aber für Europa ſeine großen Schwierig⸗ 
keiten haben, auf der Conferenz ein einmüthiges gebieteriſches Wort 
zu ſprechen, denn ſelbſt mit der Einigkeit der drei Kaiſerſtaaten ſcheint 
es immer noch ſeinen Haken zu haben. Während das Journal des 
Herrn von Giers für die Entſetzung des Fürſten Alexander und für 
die unbedingte Rückkehr zum status quo ante kämpft, ſagt das 
Journal Katkows, die „Moskauer Zeitung“, rund heraus, es werde 
geſcheidter ſein, die Bulgaren, natürlich nicht unter Alexander, ſondern 
unter einem Rußland unbedingt ergebenen Vaſallenfürſten, gewähren 
zu laſſen und dafür Serbien durch die Einverleibung Bosniens zu 
entſchädigen. 

Jedenfalls werden die Diplomaten auf der bevorſtehenden Con⸗ 
ferenz ſchweren Herzens an die Arbeit gehen, da ſie keineswegs unter 
günſtigen Auſpicien zuſammentreten. Auch muß es ſchwer auf ihnen 
laſten, wenn ſie ſelber ſich ſagen, daß ſogar ihr großes Werk von 
1878 doch nur ein völlig hinfälliges Proviſorium geſchaffen. Vor 
fieben Jahren, auf dem Berliner Congreß, drehte ſich der Hauptſtreit 
darum, ob Bulgarien und Oſtrumelien vereint bleiben ſollten, wie 
Ignatiew ſie in dem Vertrage von San Stefano zuſammengelegt. 
Erſt als Disraeli ſeine Päſſe forderte, gab Gortſchakoff die Trennung 
zu. Heute liegen die Dinge abſolut umgekehrt. An der Newa will 

man um jeden Preis die einſt ſo ſehr begehrte Union rückgängig 
machen, während die Weſtmächte lebhaft für deren Aufrechthaltung 
eintreten. Zwiſchen ihnen und den drei Kaiſermächten ſcheint ein 
unüberbrückbarer Gegenſatz zu herrſchen. Nicht von vornherein hat 
Oeſterreich darauf beſtanden, das Reſultat des 18. Segtember rück⸗ 
gängig zu machen, wohl aber hat es ſich jetzt unbedingt dem von 
Deutſchland unterſtützten Willen des Czaren in dieſem Punkte gefügt. 
Die engliſche Regierung dagegen beſteht von Tage zu Tage entſchiedener 
auf einer ſehr lebhaften Oppoſition gegen die unbedingte Wiederher⸗ 
ſtellung des früheren Zustandes, und erklärt namentlich peremptoriſch, 

daß ſie in denjenigen Punkt, der für Rußland die Hauptſache iſt, in 
die Entthronung des Fürſten Alexander, auf keinen Fall willigen 
werde. Hier ſcheint der feſte Entſchluß der Königin mit der Politik 
des Torycabinets zuſammen zu treffen, denn Victoria will auf keinen 
Fall den Bruder ihres jüngſten Schwiegerſohnes preisgeben, und 
macht ſich mit echt weiblicher Zähigkeit ein Vergnügen daraus, für 
die Zurückſetzung, die Prinz Heinrich von Battenberg bei ſeiner Ver⸗ 
heirathung mit ihrer Tochter ſeitens der nordiſchen Höfe erfahren, 
durch Störung der ſtaatsmänniſchen Zirkel eine Revanche zu nehmen. 
Die franzöſiſche Republik entfaltet eine immer regere Neigung, ſich 
den Entſchlüſſen Englands anzuſchließen, da ihre Staatsmänner um 
ſo mehr von dem Wunſche erfüllt ſind, ſich England wieder zu nähern 
und das durch die egyptiſche Kriſis erſchütterte Einverſtändniß mit 
den Nachbarn jenſeits des Canals wieder herzuſtellen, je auffälliger 
die Beſtrebungen Rußlands hervortreten, durch mancherlei Verſchwä⸗ 
gerungen mit der Prätendentenfamilie der Orleans eine feindſelige 
Haltung gegen die Staatsform einzunehmen, die in Frankreich nun 
ſchon 15 Jahre lang herrſcht. 

Man wird zugeben müſſen, daß ſchwer abzuſehen ift, wie aus 
dieſem Widerſtreit der Intereſſen im Schoße der Mächte ein autoritärer 
Schiedsſpruch hervorgehen ſoll, der jedem Widerſtandsgelüſte von vorn⸗ 
herein ein Ende macht. Steht doch auch im Hintergrunde noch 
Italien auf der Lauer, das von der früheren Tripelallianz mit den 
beiden mitteleuropäiſchen Mächten zu ſeiner alten vielberufenen Politik 
der freien Hand zurückgekehrt iſt und unter dem Vorwande, eine ver⸗ 
mittelnde Stellung einzunehmen, abwarten will, wobei es beſſer fährt, 
bei einer Speculation auf die Theilung der Türkei oder bei der ftricten 
Aufrechthaltung des Berliner Vertrages. Das iſt jedenfalls nicht jene 
Einigkeit des europäiſchen Concerts, die den kleinen Gernegroßen auf 
der Balkanhalbinſel imponiren könnte, und doch ſteigt die Aufregung 
dort zuſehends höher und höher. Bei allen Verſicherungen Serbiens, 
den status quo jeder Gebietsvergrößerung vorzuziehen, brennt man 
in Belgrad ſichtlich vor Ungeduld, mit Bulgarien handgemein zu 
werden, da das Land die Mobiliſtrungskoſten nicht länger Gewehr 
bei Fuß ertragen will und kann. Man will fih das alt⸗ſerbiſche 
Stück Bulgariens mit den Waffen holen und in Sofia erklärt 
man natürlich, je mehr die Ausſicht auf die ſofortige Union mit Oſt⸗ 
rumelien zuſammenſchrumpft, auch nicht das kleinſte Stückchen Landes 
abtreten zu können. In Athen hält König Georg eine Thronrede 
voll patriotiſchen Chauvinismus, und die Antwort des Miniſters Delyannis 
auf die ermahnende Eollectivnote der Mächte befteht darin, daß Griechen⸗ 
land die im Berliner Vertrage feſtgeſetzte Grenze in Epirus verlangt. 
Jede Rückſicht darauf, daß ja der Friedenstractat doch in dieſem Punkte 
durch die Grenzrectification, die vor vier Jahren ſtattgefunden, unter 
allgemeiner Zuſtimmung abgeändert worden iſt, wird von der helle⸗ 
niſchen Regierung bei Seite geſetzt. Allerdings ſind dieſe Anläufe 
zu einem Sturme im Waſſerglaſe an und für ſich bedeutungslos, 


Sechsund 


— 


ſobald nur nicht eine der europäiſchen Großmächte ein Intereſſe daran 
hat, die orientaliſche Frage wieder aufzurollen. Bedenklich aber bleiben 
ſie immerhin, da ſie das europäiſche Concert verhindern, den Zaun⸗ 
königen rechtzeitig das „in die Ecke, Beſen, Beſen“ zuzudonnern, 
und da ja auch Graf Kalnoky die unüberbrückbare Verſchiedenheit der 
öſterreichiſchen und ruſſiſchen Intereſſen im Oriente nicht verhehlen 
kann. Je länger der Rummel dauert, deſto größer wird mithin die 
Gefahr, daß dieſe Intereſſenverſchiedenheit in einem oder dem anderen 
Punkte zum Durchbruch gelangt. 

Der hauptſächlichſte Gegenſatz zwiſchen der heutigen Situation und 
derjenigen von 1878, der weſentlich die einfache Rückkehr zur Berliner 
Congreßacte erſchwert, liegt wohl darin, daß Europa zu der Ueber⸗ 
zeugung gekommen iſt, wie die Balkanſtaaten ſich auf's Geſundeſte 
entwickeln werden, wenn man fie in die Lage ſetzt, fih der ruſſiſchen 
und überhaupt der europäiſchen Vormundſchaft zu entziehen. Nur 
iſt eben die Stellung der Petersburger Regierung zu dieſer Er⸗ 
kenntniß eine weſentlich andere als diejenige der übrigen Mächte. 
Die Diplomaten des Czaren ſetzen alle Hebel in Bewegung, um das 
unbedingte Feſthalten an dem Berliner Vertrage, den Rußland, hätte. 
es anders die Macht dazu, am liebſten Europa vor die Füße werfen 
würde, in einem einzigen Punkte zu erringen. Nicht die Wieder⸗ 
vereinigung Bulgariens und Rumeliens bildet an der Newa den 
Stein des Anſtoßes, ſondern die Feſtigkeit, mit der Fürſt Alexander 
die Botmäßigkeit gegen den Czaren abzuſchütteln ſucht. Bulgaren, 
Serben und Hellenen ſollen eine derbe Lection darüber erhalten, daß 
fie ohne Rußlands Hilfe abſolut nichts für ihre nationalen Intereſſen er- 
reichen können, und daß ſie von der Newa aus nur unter der Bedingung 
Unterſtützung zu erwarten haben, wenn ſie ſich zu willenloſen Werkzeugen 
der ruſſiſchen Eroberungspolitik hergeben. Seit 1878 hat ſelbſtver⸗ 
ſtändlich das ruſſiſche Streben nach dem Bosporus nicht aufgehört; 
es iſt vielleicht noch entſchiedener gereizt worden dadurch, daß es ein 
doppeltes Gegengewicht erhalten. Neben der ruſſiſchen Politik, die 
ihre Spitze gegen Konſtantinopel richtet, macht ſich nun auch eine 
parallele Richtung Oeſterreichs geltend, deſſen Ziel Salonichi iſt. 
Andererſeits haben die Balkanſtaaten in Folge ihrer Emancipation 
von der Türkei auch alle Willfährigkeit verloren, im Spiele der 
ruſſiſchen Politik als Rechenpfennige zu dienen. Sie wollen in der 
That und in Wahrheit ſelbſtſtändig werden auf die Gefahr hin, mit 
ihren alten Gönnern an der Newa zu brechen und die Welt durch 
ihre Undankbarkeit in Erſtaunen zu ſetzen. Rußland aber, vor die 
Wahl geſtellt, zwiſchen einer Förderation ſlaviſcher Chriſtenſtaaten, die 
ſich ſeinem Einfluſſe entziehen, indem ſie entweder energiſch ihre Un⸗ 
abhängigkeit wahren, oder ſich gar als Trabanten Oeſterreichs ge⸗ 
berden; und dem geſchwächten osmaniſchen Reiche, das, nicht mehr 
vermögend auf eigenen Füßen zu ſtehen, bereit iſt, den Rathſchlägen 
des Czaren ein williges Ohr zu leihen, — Rußland bedenkt ſich 
natürlich nicht, die blos moraliſche Annexion der Türkei ihrer 
factiſchen Zergliederung zum Vortheile Anderer vorzuziehen. 
Das iſt die Geſchichte der letzten Rumeliotenbewegung, in der ſich die 
ſeit ſieben Jahren dort vorgegangenen Veränderungen verkörpern, 
und zugleich der Schlüſſel zur Haltung Rußlands, ſowie zu den Dis- 
poſitionen, mit denen die Mächte zur Conferenz kommen. Darin 
liegt aber auch die Schwierigkeit, Serben, Griechen und Bulgaren 
mit der wünſchenswerthen Schnelligkeit zur Ruhe zu bringen, nach⸗ 
dem ſie ſich einmal in die Rolle, die Erben des kranken Mannes zu 
ſpielen, fo vertieft haben, daß nur noch ein einmüthiges Machtgebot 
des europäiſchen Concerts ſie einſchüchtern kann. 


Deutſchland. 

Berlin, 4. Novbr. [Zur Karolinenfrage! wird der „Magd. 
Zeitung“ aus Berlin geſchrieben: Ob es aus Anlaß der Karolinen⸗ 
frage zu einer Conferenz kommen wird, welche in gewiſſer Hinſicht 
als eine Fortſetzung der Congoconferenz zu betrachten wäre und 
völkerrechtliche Beſtimmungen über das Recht der Beſitzergreifung von 
Colonialgebieten auch außerhalb der Weſtküſte Afrikas feſtzuſtellen 
hätte, muß vorläufig ganz dahingeſtellt bleiben. Gerüchte, welche 
ſpaniſcherſeits in dieſer Beziehung verbreitet werden, beſagen nicht viel. 
Dagegen ſteht feſt, daß die deutſchen Beziehungen zu Spanien ſich in 
letzter Zeit wieder verſchlechtert haben. Die Winkelzüge der ſpaniſchen 
Diplomatie treten immer ſchärfer hervor, je mehr dieſelbe von den 
Darlegungen der deutſchen Noten in die Enge getrieben wird. Die 
Erklärungen der ſpaniſchen Miniſter über die Art des Beſitzrechtes 
Spaniens auf den Palaos und den Karolinen, welche in den letzten Jahren 
und in den letzten Monaten abgegeben worden ſind, enthalten derartige 
Widerſprüche, daß ihre Aufdeckung leicht ift. Um fo mehr aber verfteift ſich 
die ſpaniſche Diplomatie darauf, durch unmögliche Interpretationen dieſe 
Widerſprüche aus der Welt zu ſchaffen und trotz aller Blößen, die ſie 
ſich gegeben hat, noch dazu in einem wenig angemeſſenen Tone ihr 
vermeintlich unanfechtbares Recht darzuthun. Dieſer Zug der Recht⸗ 
haberei, der es auf künſtliche Verdrehung früher abgegebener Er⸗ 
klärungen nicht ankommt, erſchwert die mündlichen wie die ſchrift⸗ 
lichen Unterhandlungen der beiden Cabinete und macht dieſelben 
äußerſt peinlich. Die bisher von Deutſchland an den Tag gelegte 
überaus große Geduld ſcheint die Spanier verwöhnt zu haben, und 
es wäre nicht unmöglich, daß eines Tages die deutſche Langmuth auf- 
hört. Es kommt dazu, daß die durchaus nicht unbedenkliche Krankheit 
des Königs Alfons ſich in die Länge zieht und durchaus ungünſtig 
auf den Stand der Beziehungen zwiſchen Deutſchland und Spanien 
einwirkt. 

[Veränderungen im Perſonal der deutſchen Botſchaft 
in Paris.] Nach einem der „Nat.⸗Ztg.“ aus Paris zugehenden 
Privattelegramm wurden auf dem geſtrigen Diner der deutſchen Co⸗ 
lonie folgende Veränderungen im Perſonal der deutſchen Botſchaft be- 
kannt. Frhr. v. Rotenhan, bisher erſter Botſchaftsſecretär, it zum 
deutſchen Miniſterreſidenten mit dem Sitze in Buenos Ayres bei den 
Staaten Paraguay und Uruguay ernannt, an Stelle des nach Japan 
verſetzten Dr. Theodor v. Holleben. Erſter Botſchaftsſecretär bei der 
deutſchen Botſchaft in Paris wird der bisherige zweite Botſchafts⸗ 
ſecretär daſelbſt v. Kiderlen⸗Wächter, zweiter Botſchaftsſecretär Graf 
Friedrich Pourtales, v. Müller tritt an Stelle des Grafen Metternich, 
welcher zweiter Secretär bei der Botſchaft in London wird. 


[Ueber das herzogliche Schloß in Braunſchweig, ] dem 


ſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


Freitag, den 6. November 1885. 


neuen Heim des Prinzen und der Prinzeſſin Albrecht, entnehmen 
wir der „N. A. Z.“ folgende Mittheilungen: 

Den Mittelpunkt der von dem erlauchten Paare bezogenen, im erſten 
Stockwerke gelegenen Wohnräume bildet der runde Speifejaal, dem es zur 
beſten Empfehlung gereicht, daß die Frau Kronprinzeſſin ganz des Lobes 
und des Staunens voll war, als ſie zum erſten Male dieſen Prachtraum 
betrat und ihn mit prüfendem Auge muſterte. Plafond und Wände ſind 
ausſchließlich mit Poliſander und Glas belegt, ein weiter Kranz von Warz 
morſäulen trägt die reich kaſſettirte Decke. Wenn Abends die Lüſtres ſich 
entzünden, eine Lichtfluth den Saal durchdringt und ſich in tauſendfältigem 
Glanze in den Spiegeln bricht, gewährt dieſer Raum einen ebenda ken 
Anblick. An dieſen runden Speiſeſaal reihen fich, den Nordflügel des 
Schloſſes bildend, die Gemächer des Prinzen Albrecht. Man betritt zu⸗ 
nächſt das Audienzzimmer, dann das Arbeitszimmer, das Wohnzimmer 
und zuletzt das Schlafzimmer des hohen Herrn. Auf der Rückſeite, alſo 
nach dem Schloßhofe zu, liegen das eichengetäfelte Bibliothekzimmer, das 
Billardzimmer und das Zimmer für die Adjutanten. Eine Veranda, in 
der es geſtern blühte und duftete, bildet den Abſchluß der Apartements 
des Prinzen. Es darf nicht Wunder nehmen, wenn der Bilderſchmuck des 
ganzen Schloſſes ſich faſt ausſchließlich auf das Haus Braunſchweig be⸗ 
zieht. In allen Räumen hängen die Bildniſſe der Herzöge, der Frauen 
aus braunſchweigiſchem Stamme, anderer fürſtlicher Perſönlichkeiten, 
welche zu dem Welfenhauſe in Beziehungen geſtanden haben. So 
ſchmückt das Audienzzimmer das Portrait der Kaiſerin Maria Thereſia, 
deren Mutter eine braunſchweigiſche Prinzeſſin war, ſo das Arbeitszimmer 
des Prinzen das Bildniß des Herzogs Ferdinand, des Helden im ſieben⸗ 
jährigen Kriege, und das der Königin Eliſabeth Chriſtine, der Gemahlin 
Friedrich's des Großen. Die große Mehrheit der Salons trägt rothſeidene 
Tapeten, das geſammte vergoldete Meublement trägt den Charakter der 
geit Napoleon I. Das Schlafzimmer des Prinzen zeigt eine ſchottiſche 
Tapete; hier hängen das Bildniß Kaiſers Peter II. von Rußland und das 
des Herzogs Karl Wilhelm, dem in der Schlacht bei Jena durch die Augen 
geſchoſſen wurde. Zwiſchen dem Nordriſalit und dem ſtolzen, mit der 
Quadriga gekrönten Mittelbau liegen die Wohnräume der Frau Prinzeſſin 
Albrecht. Es ſind drei Salons, die nach dem Schloßplatze liegen; an 
Kunſtwerken tragen fie unter anderen die Portraits Kaiſers Karl VI. und 
ae Gemahlin, ein Bildniß der Prinzeſſin Eliſabeth Chriſtine Ulrike, 

er zweiten Gemahlin Königs Friedrich Wilhelm II., und eine Büſte des 
bei Waterloo gefallenen Herzogs Friedrich Wilhelm. Nach dem Schloß⸗ 
Hofe zu befinden fih ein in Blau gehaltener Salon mit dem Bildniſſe 
der Mutter des verſtorbenen Herzogs, welche ihren erſten Sohn, den Herzog 
Karl, auf dem Arme trägt, ſowie das Schlaf: und Toilettenzimmer der er⸗ 
lauchten Frau. Der Mittelbau birgt zwei große prachtvolle Säle; aus den 
Wohnzimmern treten wir in die Repräſentationsräume ein. Die Fenſter 
der in ihren Verhältniſſen an den runden Saal im königlichen Palais 
erinnernden, von ſechszehn ſchwarzen Marmorſäuleu getragenen Rotunde 
gehen nach dem Hofe hinaus; nach vorn liegt der prächtige Tanzſaal, 
gleich ausgezeichnet durch ſeine Architektur wie durch den gelben Marmor, 
welcher mit Gold und Weiß die Flächen füllt, und durch die vier großen 
Wandgemälde, denen Motive klaſſiſcher Gegenden entnommen find. An 
dieſen Tanzſaal reihen fich, zum ſüdlichen Flügel hinüberführend, zunächit 
ein kleinerer Salon mit dem Bildniſſe der unglücklichen Königin Karoline 
von England, und ſodann der Audienzſaal, in welchem bei ſeinem fünfzig⸗ 
jährigen Regierungs⸗Jubiläum der verſtorbene Herzog die letzte Cour enk⸗ 
gegennahm. Ein äußerſt ſtilvoll gehaltener Raum ift der lange Speiſeſaal. 
Eine leicht gewölbte, durch Goldlinien zeltartig ausgemale Decke jpannt 
ſich über dieſen Saal mit ſeinen weißen Wänden, über das Spiegelbuffet 
mit ſeinen doriſchen Säulen und über die Eſtrade. Im Südflügel liegen 
noch einige Repräſentationsräume, welche ſchottiſche Tapeten und ſchotkicche 
Möbelüberzüge zeigen. Im zweiten Stockwerk liegen die Wohnungen der 
Hofſtgaten, während in den Räumlichkeiten zu ebener Erde die Bureaux 
der Schloßverwaltung und des Hofmarſchallamtes ſich befinden. 


[Die Feierlichkeiten zum ſiebzigſten Geblurtstage des 
Prof. Dr. Karl Weierſtraß] wurden Dinstag Abend durch eine 
Feſtſitzung beſchloſſen, die der mathematiſche Verein der hieſigen Univer⸗ 
ſität veranſtaltet hatte. Etwa 400 Theilnehmer — Profeſſoren und Stu⸗ 
dirende — waren im großen Saale der Victoria⸗Brauerei verſammelt und 
von der Bühne blickte die Büſte des Jubilars aus dem Grün der Palmen 
herab. Prof. Weierſtraß ſelbſt ſaß zur Seite des Vorſitzenden, Herrn 
stud. math. Heffter, auf blumengeſchmücktem Seſſel. Die Mathematiker 
der Univerſität waren in corpore erſchienen, auch Prof. Schwarz aus 
Göttingen nahm an der Feier Theil. Ferner waren zugegen der 
Rector Magnifieus Profeſſor Kleinert, der Dekan der philoſophiſchen 
Facultät Profeſſor Scherer, Geheimrath Helmholtz, Director Dr. 
Schwalbe und von der Bauakademie die Mathematiker Weingarten 
und Du Bois⸗Reymond. Nach einleitendem Geſange ergriff Herr 
Studioſus Heffter das Wort zu einer kurzen Feſtrede, worin er in herz⸗ 
licher Weiſe der Beziehungen gedachte, die den Gefeierten mit den Stu⸗ 
direnden und insbeſondere mit dem Mathematiſchen Vereine verknüpfen; 
das alte Wort, daß die jüngſten Söhne eines Vaters deffen beſondere Bez 
vorzugung genießen, habe ſich auch hier bewahrheitet; in feiner Eigenſchaft 
als Univerſitätslehrer werde der akademiſchen Jugend das Bild des ge⸗ 
liebten Mannes ewig lieb und unvergeßlich bleiben. Die Studirenden 
gaben ſodann all ihren Wünſchen und Empfindungen für den Jubilar in 
einem donnernden Salamander Ausdruck. Profeſſor Weierſtraß er⸗ 
widerte in launiger Weiſe: „An ſolchen Jubeltagen wird man viel gelobt 
— um den Verein habe ich in der That ein großes Verdienſt. Wir 
hatten einmal einen Univerſitätsrichter, der dem Inſtitut der „alten Herren“ 
nicht wohlgeſinnt war und ſie aus der Mitgliederliſte ſtreichen wollte; ich 
war damals gerade Senatsmitglied und führte aus, daß ein ſolches Inſtitut 
für wiſſenſchaftliche Vereine unentbehrlich ſei, daß ich mich ſelber als alten 
Herrn betrachte und mir nicht gefallen laſſe, in der Liſte geſtrichen zu 
werden. So ſind denn bei dem Mathematiſchen Vereine die alten Herren 
ein legitimer Beſitz.“ Der Redner ſprach dann von feinen eigenen Studien 
und daß urſprünglich nicht die Mathematik, ſondern die Juriſterei ſein 
Lebensberuf werden ſollte. „Noch geſtern bekam ich von dem Präſidenten 
eines Obergerichtes, einem alten Studienfreunde, einen Brief, worin er 
reibt: „Erinnerſt Du Dich noch, daß wir in den dreißiger Jahren auf 
der Sachſenkneipe Brüderſchaft getrunken haben? .. . Erinnerſt Du Dich, 
wie ich Dir tagie: Aus Dir wird ſicher nur ein ganz mittelmäßiger Juriſt 
werden!. 5 1 5 Du Dich auch, daß Du mir einſt das juriſtiſche 
Doctor⸗Examen durch Deine Oppoſition ganz gewaltig ſchwer gemacht haft? 1 
.. . Das ift übrigens die einzige juriſtiſche That, deren ich mich rühmen 
darf! Das Wunderharſte aber ift: Ich habe außer einer Vorleſung bei 
Gudermann kein einziges mathematiſches Colleg gehört. ... Mein Lebens⸗ 
beruf war das akademiſche Lehramt, und ich hielt es ſtets für meine erſte 
Pflicht, meinen Hörern das Beſte zu geben, was ich beſaß.“ Profeſſor 
Weierſtraß ſchloß mit einem Hoch auf die Stifter des Vereins, insbeſondere 
auf den anweſenden Göttinger Profeſſor Schwarz. Der Rector P 


agen dreimal erſcheint. 


& 


rofeſſor 
Kleinert ſchilderte das herzgewinnende, gemüthvolle Weſen des Jubilars, 


der wie kein Zweiter der Nachahmung würdig ſei, und toaſtete ſchließlich 


auf den Mathematiſchen Verein, der dieſe Ehrenfeier veranſtaltet habe. 
Schreiben und Telegramme waren von Nah und Fern, aus Braun⸗ 
ſchweig und Bremen, aus Gießen, Aachen und Zürich, aus 
Helſingſors und von den Docenten der Lemberger Hochſchule 
eingegangen. Der Jubilar, der bis Mitternacht aushielt, nahm noch ein⸗ 
mal das Wort zu einem herzlichen Scheidegruße und ſchloß mit der liebens⸗ 
würdigen Bitte: „Wenn ich auch in den nächſten Semeſtern nicht leſen 
werde, vergeſſen Sie mich nicht, und wenn Sie etwas gearbeitet und eine 
Diſſertation geſchrieben haben, ſchicken Sie fie mir zu mit dem Bemerken, 
daß Sie an dieſem Abend auch hier waren.“ 

[Zu Ehren des Prof. Dr. Beyſchlag in Halle,] welcher fein 
25 jähriges Docenten⸗Jubiläum beging, fand, wie das „Hall. Tagbl.“ be- 
richtet, im großen Lehrſaal der Univerſität eine erhebende Feierlichkeit ſtatt. 
Als der Jubilar in das erdrückend voll beſetzte Auditorium trat, erhoh 


kung äußerte. 
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ſich die ganze Verſammlung feierlichſt, um ſtehend die Begrüßungsrede 
eines Commilitonen anzuhören, die der Verehrung und Liebe, ſowie auch 
dem tiefgefühlten Danke der geſammten Theologen, die zu den Füßen des 
Meiſters geſeſſen, beredten Ausdruck gab. Herr Prof. Dr. Beyſchlag dankte 
in herzlichſter Rede; er betonte vor Allem, daß er ſich ſchon lange aus 
jenen Kampfesſtürmen, die in der Generalſynode ſich abgeſpielt, in die 
traute, altgewohnte Mitte ſeiner Schüler zurückgeſehnt; was er bis jetzt in 
ſeinen Vorleſungen gelehrt, ſei aus dem Beſtreben entſprungen, theologiſche 
Forſchung mit aufrichtigem Proteſtantenglauben zu verbinden. Luther 
Und Melanchthon ſeien die Geſtirne, die ia vorangeleuchtet, fte würden 
auch ferner das Ideal ſein, dem nachzuſtreben er als heiligſte Pflicht 
erachte; zurück mit der Hierarchie, dem Geiſte der Unfreiheit, der auch 
anderswo ſich ſchon jest geltend zu machen begonnen. Zwar wolle er 
nicht, daß ſeine Zuhörer in verba wagistri ſchwören ſollten, Nachbeter 
und gedankenloſe Nachſprecher ſeien; ſie ſollten ſelber denken und ver⸗ 
ſtandesgemäß beherzigen, was ihnen von ſeinem Lehrſtuhle herabgerufen, 
und es würde ihm kein Leid fein, wenn dieſer oder Jener in andere Ge- 
dankenſphären bei eigenem Meditiren hineingeriethe; nur das hoffe er, daß, 
wenn auch andere Anſchauungen ſich geltend machten, als die ſeinen es 
wären, dennoch eine Entfremdung der Herzen ausgeſchloſſen ſein möge. 


19 err Profeſſor Robert Kochl eröffnete vorgeftern Abend in dem 
neubegründeten hygieniſchen Inſtitut ſeine Vorleſungen über Hygiene. 
Der Gelehrte, der in dem dichtgefüllten Hörſgal mit lebhaftem Beifall be⸗ 
grüt wurde, gab zunächſt ein Bild der Wiſſenſchaft, von der nur der 
kame neu ift, während fie ſelbſt bis ins graue Alterthum zurückreicht. 
„Der eigentliche Aufſchwung der Hygiene fällt zuſammen mit den Fort⸗ 
ſchritten der Phyſiologie und Pathologie. Den erſten Anſtoß zu experi⸗ 
mentalen Forſchungen gab im Jahre 1830 eine verheerende Seuche, die 
Cholera. Als dieſe Epidemie wiederkehrte, da entging es dem Scharfblick 
der Aerzte nicht, daß die Seuche nicht überall in gleicher Wéiſe ihre Wir- 
Pettenkofer war es, der in den fünfziger Jahren die Beob⸗ 
achtung machte, daß die Cholera in gewiſſem Sinne von dem Boden ab⸗ 
hängig ſei; ihn müſſen wir als den Begründer der erſten experimentellen 
und wiſſenſchaftlichen Forſchung anerkennen. Pettenkofer hat auch zuerſt 
die Hygiene doeirt; neuerdings find andere Hochſchulen gefolgt, und heute 
ſind wir an der Berliner Univerſität zum erſten Male verſammelt, um 
uns in akademiſcher Form mit dieſem Gegenſtande zu beſchäftigen. Auf⸗ 
richtigen Dank müſſen wir dem Leiter unſeres Unterrichts-Miniſteriums 
zollen, der trotz unendlicher Schwierigkeiten uns dieſen Unterricht er- 
möglicht und dadurch einen erneuten Beweis ſeiner oft erprobten Fürſorge 
für die Wiſſenſchaft gegeben hat. Wir wollen hoffen, daß unſer Inſtitut, 
ſeiner Beſtimmung getreu, eine wahre Bildungsanſtalt für Hygiene ſein 
und bleiben möge.“ Profeſſor Koch ſprach dann von der Bedeutung ſeiner 
Wiſſenſchaft und veranſchaulichte dieſe an der Hand von Beiſpielen und 
ſtatiſtiſchen Tafeln, aus denen insbeſondere die Wirkſamkeit der Kuhpocken⸗ 
impfung, ſowie die Maßregeln gegen die Cholera und den Abdominal⸗ 
typhus hervorging. Intereſſant war die Mittheilung eines engliſchen 
Delegirten von der Cholergconferenz in Rom, der ſich über die in feiner 
Heimath waltenden hygieniſchen Grundſätze ausſprach und die Koſten für 
die ſanitären Maßregeln daſelbſt auf die ungeheure Summe von mehr als 
27 Millionen Pfund Sterling ſchätzte. 


[Wegen Beleidigung mittels der Preſſe! ſtand heute der Kauf- 
mann Friedrich Steffens aus Potsdam vor der III. Strafkammer hieſigen 
Landgerichts I. Derſelbe hat f. Z. einen Artikel in der „Voſſiſchen Ztg.“ 
veröffentlicht, in welcher er die Wegeverhältniſſe nach und in Paretz einer 
Kritik unterzog und die Mißſtände daſelbſt als ſchreiende ſchilderte. Der 
Artikel ſprach das Bedauern darüber aus, daß der Kreisausſchuß des oſt⸗ 
havelländiſchen Kreiſes, der aus hochconſervativen Männern beſtehe, ſo 
wenig Pietät gegen das Herrſcherhaus documentire, der Wegeverbeſſerung 
ſo großen Widerſtand entgegenſetze und es ruhig mit anſehe, daß Pferde 
und Wagen auf dem bodenloſen Wege einfach ſtecken bleiben. Im Gegen⸗ 
ſatz dazu führte der Artikel als Thatſache auf, daß der Kreisausſchuß einem 
Wegebau nach dem Dorfe Bredow bei Nauen, wo der Herr v. Bredow 
reſidire, ſofort ſeine Genehmigung ertheilt habe. Der angeklagte Verfaſſer 
des Artikels behauptete die Wahrheit der mitgetheilten Thatſachen, machte 
den Schutz des § 193 für ſich geltend und wies darauf hin, daß der Artikel 
inzwiſchen die beabſichtigte Wirkung gehabt habe, da mittlerweile die Wege⸗ 
verbeſſerung vorgenommen worden ſei. Der als Zeuge vernommene Land⸗ 
rath des oſthavelländiſchen Kreiſes, Graf von Königsmarck, gab zu, daß 
der nach dem Dörfchen Paretz führende Weg mit'ſeiner lehmigen 1 
in der That manchmal ſich in ſchlechtem Zuſtande befinde. Er ſelbſt habe 
die Nothwendigkeit einer Verbeſſerung ſeiner Zeit betont, dieſelbe ſcheiterte 
an der Saumſeligkeit des Amtsvorſtehers, ſo daß er genöthigt war, die 
Sache vor den Kreisausſchuß zu bringen und dem Amtsvorſteher eine Rüge 
zu ertheilen. Unrichtig ſei es, daß der Kreisausſchuß dieſer Wegeverbeſſerung 


poſitiven Widerſtand entgegengeſetzt habe, und was den Weg nach Bredow] ſowohl feine Eigenſchaft als Beamter, wie dem unbedeutenden Werthe 


betrifft, ſo habe der Kreisausſchuß damit gar nichts zu thun gehabt, der⸗ 
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jfelbe fei vielmehr von der Gemeinde und von dem Gutsvorſtande aus- 
geführt worden. Es ſei richtig, daß der Kronprinz den Weg zu benutzen 
habe, weun er zur Jagd nach Paretz fahre. Der Stgatsanwalt beantragte 
eine Geldſtrafe von 100 Mark eventuell 10 Tage Gefängniß. Rechts⸗ 
anwalt Dr. Friedemann, welcher nachwies, daß der Angeklagte ſelbſt der 
conſervativen Partei angehört, beſtritt das Vorliegen einer Beleidigung und 
machte den Schutz des § 193 für den Angeklagten geltend, da derſelbe 
häufig nach Paretz in Geſchäften zu fahren habe ünd ihm ſelbſt der Wagen 
umgekippt und der e zerriſſen ſei. Der Gerichtshof erkannte auf 
Freiſprechung des Ange 1 0 Objectiv hielt er den Artikel zwar für 
bekeis hend billigte dem Angeklagten aber den vollen Schutz des § 193 zu. 


In der Ausweiſungsangelegenheit des Zeitungsbericht⸗ 
erſtatters Schloßbauer,] welche nunmehr 14 Monate vor den Verz 
waltungsgerichtsbehörden ſchwebt, ift die Entſcheidung erfolgt. Das Ober: 
Verwaltungsgericht hat heute auf die ſeitens des Schloßbauer gegen den 
Oberpräſidenken von Brandenburg und Berlin angeſtrengte, auf Aufhebung 
des Ausweiſungsbefehls gerichtete Klage dahin entſchieden, daß Kläger mit 
letzterer, unter Auferlegung der Koſten, abzuweiſen ſei. Der Wert 
des Streitgegenſtandes wurde auf 1000 M. feſtgeſetzt. Die Gründe der 
Entſcheidung wurden nicht publicirt, ſondern werden den Parteien ſpäter 
ſchriftlich zugehen. 


München, 2. Novbr. [Die Unterſchlagung von königlichen 
Silberſachen.] Ueber die ſchon kurz erwähnte Gerichtsverhandlung 
wegen der Unterſchlagung von königlichen Silberſachen berichtet die 
„Frankf. Ztg.“: Vor dem hiesigen Landgericht I. kam heute zur Verhand⸗ 
lung die Affaire des ehemaligen Hofſilberverwahrers Krumper, der an⸗ 
geklagt iſt, zwei Unterſchlagungen im Werthe von 40 M. und 50 M., die 
erſtere am Staatsgut, die zweite am Eigenthum des Königs verübt und 
den Erlös der erſteren, im Betrage von 37 M. 41 Pf., zu ſeinem Vor⸗ 
theil verwendet zu haben. Der Saal iſt überfüllt, das Publikum bilden 
zum großen Theil Hofbedienteſte. Der Angeklagte hat ſeine Carriere als 
Stalljunge begonnen und ift dann zum Reikknecht, Kammerlakai und 
ſchließlich im Jahre 1881, 34 Jahre alt, zum königl. Hoffilberverwalter 
avancirt, obwohl der Poſten, der bis dahin ſtets von einer Perſönlichkeit 
verwaltet worden, mit einem durchaus rüſtigen Manne, dem Hofſilber⸗ 
verwahrer Ledermann, beſetzt war. Krumper war damit in die Reihe der 
nichtpragmatiſchen Beamten eingerückt, wurde als ſolcher verpflichtet und 
hatte in Gemeinſchaft mit dem erwähnten Ledermann das unveräußerliche 
Staatsgut der königl. Silberkammer zu hüten. Er bezog 2400 M. Ge⸗ 
halt, hatte wie alle Hofbedienſtete Wohnungsgeldzulage im Betrage von 
300 M., bezog ferner aus der königl. Cabinetskaſſe 300 M. persönliche 
Zulage. Er genoß das beſondere Vertrauen des Königs und pflegte 
mit den Ausdrücken dieſes Vertrauens, Brillantringen, goldenen 
Uhren und Ketten vor ſeinen Collegen zu prahlen. Nachdem Krumper 
den Poſten des Silberverwahrers bereits über vier Jahre inne⸗ 
gehabt, benutzte er im April dieſes Jahres die Abweſenheit ſeines 
Collegen Ledermann dazu, von verſchiedenen, der königlichen Silber⸗ 
kammer gehörigen Speiſe⸗Geſchirrglocken die ſilbernen Schrauben⸗ 
muttern, vierzehn an Zahl, abzuſchrauben und durch meſſingene zu er⸗ 
ſetzen. Die Schraubenmuttern verkaufte er an die königl. Münze unter 
dem Namen Bergmann für 37 M. 41 Pf. Den zurückgekehrten Leder⸗ 
mann machte der Livréediener Bock auf das Fehlen der Schraubenmuttern 
aufmerkſam, und auf Anfrage bei Krumper erklärte dieſer: „Ja, ich weiß 
nichts davon, wer weiß, wer ſie genommen hat.“ Auf weiteres Drängen 
Ledermanns, der mit Anzeige drohte, ſchlug er ihm vor, „den Schaden zu 
theilen“, Ledermann erſtattete, ohne auf das Anerbieten einzugehen, An⸗ 
zeige. Zu gleicher Zeit ſtellte ſich heraus, daß eine Caſſette aus dem 
Privatbeſitz des Königs fehlte. Es war das eine hölzerne Caſſette, die 
drei ſilberne und einen neuſilbernen lag hatte. Wie der letztere dar⸗ 
auf gekommen, weiß Niemand anzugeben. Dieſe Caſſette hat Krumper in 
Abweſenheit Ledermanns, wie letzterer behauptet, verſchwinden laſſen, wie 
erſterer angiebt, ſei ſie jetzt noch da, und die abgebrochenen Silberſchläge 
ſeien in ſeiner Commode in einem Zimmer neben der Silberkammer auf⸗ 
bewahrt, wie Krumper ſagt, zu dem Zwecke, ſie bei event. Herſtellung einer 
neuen Caſſette benutzen zu laſſen, wie der Gerichtshof annimmt, um ſie zu 
unterſchlagen. Der einzige geladene Zeuge, der von der Sache weiß, im 
Ganzen ſind nur zwei Zeugen geladen, Ledermann vermag darüber keine 
Auskunft zu geben. Der Staatsanwalt führt aus, daß Krumper, der zu 
dem erſten Verbrechen fih erſt bekannt hat, als unumſtößlich feſtſtand, 
daß er, und nur er, die ſilbernen Schraubenmuttern durch meſſingene erſetzt, 
offenbar den erſten Schritt auf der Bahn des Verbrechens damit gethan; in der 
That hatte ſich bei dem Sturz der Silberkammer, der auf die Anzeige Leder⸗ 
manns erfolgte, nichts ergeben, der Zeuge Ledermann antwortete auf die 
Frage des Präſidenten, ob außerdem etwas gefehlt, daß nur verſchiedene 
„Kleinigkeiten“ abgängig geweſen feien, daß aber bei der Strafausmeſſung 


gegenüber vor Allem ſein craſſer Undank gegen die „Ueberhäufung mit 
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er den Verdacht auf andere Perſonen zu lenken verſucht habe“. 
tragt für das erſte Vergehen 10 M D 
fängniß, in Summa 14 Monate und Aberkennung der bürgerlichen Ehren: 


rechte auf 5 Jahre. Der Gerichtshof erkennt demgemäß nach längerer 


Berathung. Die Unterſchlagung iſt an ſich eine durchaus geringfügige. 


Gleichwohl giebt Krumper, der als Beamter verfaſſungsmäßig unveräußer⸗ 


liches Staatsgut zu hüten hatte, an, daß Noth ihn, und zwar augenblick⸗ 


der 
jegen und dann erſtere in der Münze zu veräußern, ſehr wenig geeignet. 
Außerdem giebt der Polizeiofficiant, der Hausſuchung bei Krumper ge⸗ 
halten, an, daß er zwar Baargeld nicht gefunden, daß Krumper aber ſo 
viele Silberſachen beſäße, daß er, wenn er Geld brauchte, ſich durch Ver⸗ 
atz derſelben ſehr bequem und ſehr viel mehr Geld hätte verſchaffen können, 
als ihm die Schraubenmuttern eingebracht. Man wird daher ſehr gez 
neigt, der ziemlich verbreiteten Meinung beizupflichten, daß Krumper, und 
darauf weiſen auch ſeine Verdächtigungen Anderer, es zunächſt auf das 
Verdrängen ſeines Collegen Ledermann, der ihm in vieler Hinſicht unbe⸗ 
quem war, abgeſehen hatte und daß er ſelbſt in die Grube gefallen, die er 


treten vor Gericht. 


Deſterreich⸗Ungarn. 
Prag, 3. Nov. [Schlägerei] Das „Prager Abendblatt“ ſchreibt: 
„Aus Reichenberg erfahren wir auf Grund einer amtlichen Anzeige, 
daß in der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag um I Uhr der neunzehn 
Jahre alte Gewerbeſchüler Jofeph Sadek aus Bela in der Grabengaſſe 
unweit ſeiner Wohnung, durch einen Meſſerſtich im linken Arm verwundet 
worden ijt. Einer Polizei⸗Commiſſion, welche fich, nachdem die Anzeige 
hiervon erſtattet worden, ſogleich an Ort und Stelle begab, um den That⸗ 
beſtand zu erheben, machte der Verwundete die Mittheilung, daß ihm, als 
er mit ſeinem Mitſchüler, dem 21 Jahre alten Joſeph Valenta aus 
Seberitz, aus dem Gaſthauſe nach Haufe ging, in der Grabengaſſe zwei 
unbekannte Männer begegneten, welche, weil er mit ſeinem Schulfreunde 
ſich in böhmiſcher Sprache unterhielt, äußerten: „Das ſind Czechen.“ 
Sadek und Valenta hatten hierauf erwidert, daß fie dies gar nichts 
kümmere. Darauf habe ſich ein Streit entſponnen, welcher ſchließlich in 
eine Schlägerei ausartete, wobei einer der beiden Unbekannten ein 
Taſchenmeſſer zog und dem Sadek einen Stich in den linken Arm bei⸗ 
brachte, worauf die beiden fremden Männer die Flucht ergriffen. Sadek 
habe ſich ſodann nach Hauſe begeben und Dr. Samanek holen laſſen, der 
die Wunde verband. Laut ärztlichen Zeugniſſes iſt die Verletzung eine 
ſchwere. Es wurden ſofort die eindringlichſten Erhebungen eingeleitet, um 
die beiden unbekannten Männer auszuforſchen und in ſtrafgerichtliche 
Unterſuchung zu ziehen.“ Y 
anne: 


L. Paris, 3. Novbr. [Die Regelung der minifteriellen 
Frage.] Der „Temps“ ſchreibt: „Veim Herannahen der Eröffnung 
der Seſſion mußten fih die Miniſter mit der einzuhaltenden Verhal⸗ 
tungslinie bei der Regelung der miniſtriellen Frage beſchäf⸗ 
tigen. Die Frage wurde natürlicher Weiſe durch die Nothwendigkeit 
aufgeworfen, die zwei Mitglieder des Cabinets zu erſetzen, welche bei 
den Wahlen unterlegen ſind. Damals handelte es ſich darum, zu 
wiſſen, ob ſich das Cabinet vor der Seſſion completiren würde oder 
nicht, und im erſten Falle, unter welchen Bedingungen es ſich com⸗ 
pletiren würde. Nach unſeren Informationen ſoll man folgende Be⸗ 
ſchlüſſe gefaßt haben: Herr Briſſon und ſeine Collegen erachten, daß 
ſie am 6. April d. J. mit einem ganz beſonderen und beſtimmten 
Mandate betraut wurden, darüber zu wachen, daß die Wahlen freie 
eien. Da diefe Miſſſton heute erfüllt ift, erachtet das Cabinet feine 
Aufgabe als beendet. Es hat demnach beſchloſſen, ſeine Demiſſion zu 
geben, um dem Präſidenten der Republik zu geſtatten, ein anderes 
Miniſterium zu bilden, das der durch die Wahlen vom 4. October 
geſchaffenen Lage entſpricht. Dieſe Demiſſion wird in Geſammtheit 
am Tage vor der Seſſtonseröffnung gegeben und — falls nicht ein 
neuer und höherer Entſchluß gefaßt werden ſollte — durch eine Note 
im „Journal officiel“ am 10. November veröffentlicht werden. Gleich⸗ 
zeitig würde der Präſident der Republik Herrn Henri Briſſon damit 
beauftragen, das neue Cabinet zu bilden. Er erachtet nämlich, 
daß die Wahlen am 4. October darauf hindeuten, daß es dem 
Chef des jetzigen Cabinets zukommt, das neue Miniſterium 


Periodiſche Litteratur. 
(October.) 

Der Beſtand unſerer Monatsſchriften hat ſich beim Quartals⸗ 
wechſel einigermaßen verändert: die von Heinrich Hart heraus⸗ 
gegebenen „Berliner Monatshefte für Litteratur, Kritik und Theater“ 
haben zu erſcheinen aufgehört; Sacher-Maſochs internationale 
Revue „Auf der Höhe“ iſt in den Verlag von „Nord und Süd“ 
übergegangen und mit dieſem Journal verſchmolzen worden. Nichts⸗ 
deſtoweniger bietet ſich auch diesmal eine kaum zu bewältigende Fülle 
des Leſenswerthen aus allen Gebieten des geiſtigen Lebens, zumal bei 
drei Zeitſchriften: dem „Univerſum“, den „Weſtermann fen Monats: 
heften“ und der „Deutſchen Rundſchau“, bereits die Octobernummer 
den neuen Jahrgang einleitet und daher mit beſonders zahlreichen 
und werthoollen Beiträgen ausgeſtattet erſcheint. In dieſem embar- 
ras de richesse muß ſich unſere Umſchau damit begnügen, einzelne 
„zerſtreute Capitel“ herauszugreifen und kurz zu charakteriſiren, ohne 
damit den Inhalt der diesmaligen Publicationen irgendwie er⸗ 
ſchöpfen, geſchweige denn die unbeſprochenen Aufſätze etwa als minder⸗ 


werthig bezeichnen zu wollen. 


Den Löwenantheil beanſpruchen die novelliſtiſchen Gaben, von 
denen freilich einzelne, wie „die Richterin“ von Conrad Ferdi⸗ 
nand. Meyer (in der „Deutſchen Rundſchau“), „Um die Pfingſt⸗ 
zeit“ von Wilhelm Jenſen (in „Nord und Süd“) und, Eine vornehme 
Frau“ von Hermann Heiberg (in „Weſtermann's Monatsheften“), 
weil erſt zum Theil abgedruckt, zur Zeit noch keine Beurtheilung ge⸗ 
ſtatten. Die äſthetiſche Berechtigung folh halber Veröffentlichungen läßt 
fide füglich bezweifeln. Ein Kunſtwerk will als Ganzes, nicht bruch⸗ 
ſtlckweiſe, angeſchaut, empfunden und genoſſen fein. Wenigſtens gilt 
dies von der Novelle, die ja ihrem Weſen nach eine einheitlich ge⸗ 

ſchloſſene Begebenheit darſtellt; bei einem breit angelegten Roman kann 
man ſich eher gefallen laſſen, wenn größere, in ſich abgerundete Par⸗ 
tien ſucceſſive getrennt erſcheinen. 

Eine Perle der Erzählungskunſt dünkt uns die neueſte Novelle 
von Theodor Storm, welche die „Weſtermann'ſchen Monatshefte“ 
ſchmückt, und den ſeltſamen Titel führt: „Noch ein Lembeck“. In 
alten Chroniken und Geſchichtsbüchern ſind manch' wilde und trotzige 
Dinge von dem gewaltigen holſteiniſchen Ritter Klaus Lembeck und 
deſſen grimmigen Sohne Hennecke zu leſen. Aber zwiſchen dieſen 
beiden ſtand „noch ein Lembeck“, der älteſte Sohn des Klaus, Rolf, 
von dem die Chroniken freilich ſchweigen und jede Kunde verſchollen 

ſcheint. Aber der Dichter weiß von ihm ein jäh zerriſſenes Minne- 
Abenteuer zu berichten, das wie Mondlicht in die Wirrniß jener 
finſteren Zeiten fällt: Rolf, der an den Univerſitäten zu Paris und 
Prag, wie am Hofe des Königs Carol IV. bonas artes trefflich 


| ausſtudieret, auch die großen deutſchen Dichter des Jahrhunderts in 


ſein Herz geſchloſſen, wird von ſeinem Vater heimberufen und der 
Schauenburgerin Wulfhild, einer jungen, ſchönen, leidenſchaftlichen 
Wittwe, vermählt. Aber dem Ritter wird nicht warm in ſeiner Ehe; 
ihm ſcheint, als ſei ihm alle Freude verloren gegangen. Und einmal, 
auf einem heißen Ritt durch die ſommerliche Dämmerung, reißt er 
ſich von ihrer Seite los, und wandert allein gedankenſchwer durch 


die Waldesnacht. Der Lockruf der Nachtigall leitet ihn zu einer Burg, 
dem Sitze des königlichen Schloßhauptmanns. Oben auf der Zinne 
lehnt, vom Mondenglanz umfloſſen, ein liebliches Mädchen, noch faſt 
ein Kind, Dagmar, des Schloßhauptmanns jüngftes, einziges Töch⸗ 
terlein. Der war ehedem ein glücklicher und feſter Mann geweſen, 
bis der ſchwarze Tod über Nacht ſein ganzes Haus verödet und ihn 
zu einem finſteren Manne gemacht. Die Luſt und Güte ſeines Herzens 
war bei den Todten, gegen die Lebenden war ſeine Hand wie Eiſen. 
Erſt ſpät kommt er wieder zum Bewußtſein, daß ihm doch noch ein 
Glück auf Erden geblieben, und klammert ſich nun mit rührender 
Zärtlichkeit an das wunderſame, ſüße, elfenhafte Geſchöpf. So war 
ſie aufgewachſen, in der Zucht einer greiſen Baſe, neben dem ſchweig⸗ 
ſamen Vater, und hatte nimmer ihresgleichen geſehen; ihre ganze 
Welt war die düſtere Burg und der blühende Garten, der hinter der⸗ 


Weſen unauflöslich an einander. Durch alle Gefahren findet ſie ihren 
Weg. Der leichtleben de Rolf, das ſchuld- und trugloſe Kind, ſind beide 
plötzlich klug geworden und reich an Plänen und Liſten. Dagmar täuſcht 
die gute Bafe und, was ihr kaum geringere Gewiſſensbiſſe verurſacht, ihre 
treue, aber gar zu ſchreckbar bellende Dogge. Rolf erkauft ſich bei ſeinem 
Ehgemahl durch erlogene Zärtlichkeiten die kurzen Stunden ſeines 
erſten Minneglücks. Ein ſchlimmes Gerücht dringt zu ſeinen Ohren, 
daß Frau Wulfhild nicht ohne Mitſchuld am Tode ihres erſten Gatten. 
Er ſieht einen furchtbaren Rettungsweg vor ſich aufgethan, der ſeine 
Ketten brechen und ihn mit der Geliebten vereinigen ſoll. Aber das 
verrathene Weib hat inzwiſchen ſein Geheimniß aufgeſpürt, und mit 
dämoniſcher Tücke drückt ſie das Beil ihrer Rache — Dagmar's Vater 
in die Hand. Der Schloßhauptmann läßt die Rieſenpappel fällen, 
aus deren Zweigen ſich der nächtliche Beſucher über die Zinnen 
ſeines Schloſſes ſchwang. Weg und Kunde zu einander ſind den 
Liebenden für immer abgeſchnitten. In banger Ungewißheit duldet 
Rolf der Minne ſehnende Noth. Die allzuzarte Dagmar erliegt der 
Wucht ihres Schmerzes. Ihr letzter Hauch iſt Rolf. Sterbend be⸗ 
ſchwört ſie den Vater, ihn zu ihrer Leiche zu laden, damit ſein Auge 
noch einmal auf ihr ruhe, und ihn dann in Frieden ziehen zu laſſen. 
Der Vater ſendet Botſchaft an Rolf und ladet ihn — zur Hochzeit 
ſeiner Tochter. Rolf kommt. In der todtenſtillen Halle findet er 
die Braut als Leiche. Er hebt ſie aus dem Sarge, trägt ſie davon 
und ſchwingt ſich, verfolgt, mit der Geliebten über die Brüſtung des 
Thurmes. So enden zwei ſchöne Menſchenblüthen, „wie Liebe ſtets 
ein Leiden am letzten Ende giebt“, 


Man fieht, wie einfach im Grunde die Elemente find, aus denen 
die Handlung ſich aufbaut, aber ihre Compoſition iſt von unbeſchreib⸗ 
lich poetiſchem Reiz. Die derben Partien find mit urwüchſiger 
Markigkeit hingeſtellt, die zarteren in wunderlieblichen Duft und 
Schmelz getaucht. Storm iſt eben ein Dichter von Gottes Gnaden. 
Schilderungen, wie der Einzug der Peſt, Dagmar's Ende, Rolf's 
letzter Gang, ergreifen mit herzbewegender Gewalt, und die nächt⸗ 
lichen Liebesſcenen gemahnen an Meiſter Gottfrieds unſterblichen 
Minnegeſang. Seine Geſtalten ſind nicht moderne Puppen in den 


ſelben lag. i bereits zur Specialität ausgebildeten, 
Und nun feſſelt der Minne übermächtiger Zauber diefe beiden] Manier ſtreifenden Virtuoſität in ſcharfen, faſt carricaturartigen Um- 


Trachten vergangener Jahrhunderte, ſondern echte Kinder ihrer Zeit, 
fremdartig, eigen, und doch voll innerer Lebens wahrheit. 

Aus einer ganz anderen Tonart laſſen ſiche zwei „realiſtiſche“ 
Schriftſtellerinnen, Oſſip Shubin und Charlotte Edgren⸗ 
Leffler, vernehmen. Es ſind die Verſchrobenheiten moderner Ver⸗ 


hältniſſe, welche namentlich von der erſteren mit einer gewiſſen un⸗ 


barmherzigen Schärfe und faſt verletzend grellen Deutlichkeit zur Dar⸗ 
ſtellung gebracht werden. Sie ſchreibt nicht ſowohl Erzählungen, als 
vielmehr Satiren in novelliſtiſcher Einkleidung. Handlung iſt weniger 
bei ihr zu finden als Situation und Charakteriſtik. Ihr „Nob'l 
Zwilch“ (in der „Deutſchen Revue“) iſt ein aufgeblaſener, roher, 
widerwärtiger Geſelle, der, Offizier, geadelt, Günſtling eines Prinzen, 
ſeinen armen, alten Vater ſchnöde verleugnet. Um ihn gruppirt ſich 
eine Anzahl ariſtokratiſcher Kameraden, welche die Verfaſſerin mit 

zuweilen freilich an 


riſſen portraitirt. Nicht minder aus dem Leben gegriffen, aber doch 
anſcheinend von einer milderen und gemuͤthvolleren Lebensauffaſſung 
durchweht, wirkt das kleine intereſſante Genrebild der Frau Edgren 
„Guſtav bekommt das Paſtorat“ (in der „Deutſchen Rundſchau“). 


Unter der Unzahl biographiſch⸗kritiſcher Eſſahs — wir nennen nur 


„Victor Hugo“ von Julian Schmidt („Weſtermann's Monatshefte“), 
„Nicolaus Lenau“ von Ebner („Unſere Zeit“), „Roſegger“ von A. 
Svoboda („Nord und Süd“), „Karl Anton Fürſt Hohenzollern“ 
von Geffen („Deutſche Revue“) und „Prinz Louis Ferdinand“ 
von Bailleu („Deutſche Rundſchau“) — ſei hier nur ein einziger 
näher berührt, weil er das Lebensbild eines großen Mannes durch 
einen weniger gekannten, bedeutſamen Zug vervollſtändigt, nämlich der 
an das jüngſt erſchienene gleichbetitelte Werk des Rouſſeauforſchers 


Albert Janſen anknüpfende Aufſatz „Jean Jaques Rouſſeau | 


als Muſiker“ von Karl von Jan (in den „Preußiſchen Jahr⸗ 
büchern“). In der That iſt Rouſſeau, der Philoſoph, der Politiker, 
der Socialiſt, der Pädagoge, zugleich auch Muſiker — praktiſch wie 
theoretiſcch — geweſen und hat ſich auch auf dieſem Gebiete als 
rückſichtsloſer Kritiker und bahnbrechender Reformator erwieſen. In 
feiner Jugend war er zwar als Vertheidiger des franzöſiſchen Muſtk⸗ 
dramas gegen Grimm aufgetreten. Das Gaſtſpiel einer italieniſchen 
Oper in Paris hatte jedoch bei ihm, wie in vielen Kreiſen der Pariſer 
Geſellſchaft, einen vollſtändigen Umſchwung zur Folge. Er ſchwärmte 
jetzt nur noch für Pergolefe und Jomelli und ließ fogar die „Serva 
padrone“ des erſteren auf ſeine Koſten ſtechen. Ja er gelangte bald 
dahin, das Vorhandenſein und ſogar überhaupt die Möglichkeit einer 
franzöſiſchen Muſik, welche dieſen Namen verdiene, zu negiren: die 
franzböſiſche Sprache fei abſolut unrhythmiſch und daher zum Geſange 
ſo ungeeignet als möglich. Die Franzoſen beſäßen daher denn auch 
keine richtigen Recitative, ſondern ſtatt deſſen nur ein Gemiſch von 
einer Art Melodie und bloßem Geſchrei; noch viel weniger Arien, 
die man vielmehr nur in Italien finden könne. Freilich hatte auch 
die italieniſche Oper jener Zeit große Schattenſeiten. Aber ſchon war 
der Meiſter nahe, welcher berufen war, Rouſſeaus Ideale in ſchönſter 
Weiſe zu verwirklichen und gerade in Anlehnung an die itaglieniſche 


allerhöchſten Wohlthaten“ und die „Art und Weiſe in Betracht tomme, we 
r bean⸗ 
onate, für das zweite 4 Monate Gez 


liche Noth, zu der That getrieben. Eine augenblickliche Noth zu heben, iſt 
Weg, 17 ſilberne Muttern abzuſchrauben, fie durch meſſingene zu erz 7 


Senem gegraben. Daß er ein vollendeter Heuchler, bewies auch fein Auf 


Daß die Bildung des 


werden kann. 


f 


Herr Briſſon nähme dann die elften Mitglieder des 
1 a 11 5 und fügte neue Elemente für die offenen 
Poſten hinzu. Herr Briſſon unterhält ſich ſeit einigen Tagen mit 
den hervorragendſten parlamentariſchen Notabilitäten, um ſich ſowohl 
gewiſſer Unterſtützungen in der Kammer zu verſichern, als auch um 
Mitarbeiter für das Miniſterium zu wählen. Man erachtet allgemein, 
s neuen Cabinets einen oder zwei Tage nach der 
Geſammtdemiſſton des jetzigen Miniſteriums officiell angekündigt 
Das neue Miniſterium wird ſich vor der Kammer 
mit einer Erklärung einſtellen, in welcher es ſeine polittſche Verhal⸗ 
tungslinie bekannt machen und ſummariſch die Löſungen anzeigen 
wird, welche es für die hauptſächlichſten Fragen vorbehält, die augen⸗ 
blicklich die öffentliche Meinung beſchäftigen. Es wird hierauf die 
Kundgebung der Neigung der Kammer für daſſelbe durch ein formelles 
Votum verlangen, damit die Miniſterfrage gleich bei Beginn der Legis⸗ 
latur entſchieden und nicht bis nach der Wahl des Präſidenten ver⸗ 
Aagt fei, wie man hatte verlauten laſſen.“ ; 

‚Großbritannien. 

§ [Der Vormarſch der engliſchen Truppen gegen 
Birma, ] der nach neueſten Nachrichten am 12. Nopember bevor- 
ſteht, falls bis dahin nicht König Thibo ſich bedingungslos den eng⸗ 
liſchen Forderungen gefügt hat, wird ſchwerlich auf große Schwierig: 
keiten ſtoßen. Die birmaniſche Kriegsmacht beſteht allerdings aus 
circa 22 000 Mann, indeſſen it nur ein ſehr geringer Bruchtheil 
derſelben, vielleicht 2—3000 Mann, nothdürftig auf europäiſche Art 
durch Italiener und Franzoſen einexereirt, die übrigen Streitkräfte ſind 
Durchaus ungeordnete Horden, die den Engländern keinen nennens⸗ 
werthen Widerſtand zu leiſten vermögen. In Mandalay herrſcht in⸗ 
deſſen ſieberhafte Thätigkeit in den Arſenalen: es werden zahlreiche 
Torpedos und Sprengbomben angefertigt und zwar unter der Auf: 
ſicht des italieniſchen Ingenieurs Molinveri und des Franzoſen 
de Servaillas. Der Hauptorganiſator des birmaniſchen Heeres, der 
Italiener Camotto, hat ſich mit König Thibo überworfen und von den 
Geſchäften zurückgezogen; er befindet ſich indeſſen zur Zeit noch immer 
in Mandalay. Von einer Gefangennahme der Europäer in Man⸗ 
dalay, von der verſchiedene franzöſiſche und engliſche Journale mel: 
deten, ift keine Rede. — Uebrigens verfügt Birma über eine Fluß: 
flottille von zehn Dampfern und 10 Kanonenbooten, deren Mann: 


ſchaft indeſſen kaum mit den allereinfachſten Vorrichtungen Beſcheid weiß. 
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Provimial- Beitung. 
Breslau, 5. November. 

E. B. Stadttheater. Wer weiß, wie viel dazu gehört, eine in jeder Be⸗ 
ziehung gute Fidelio-Aufführung zu Stande zu bringen, der wird mit dem, 
was vorgeſtern von unſerem Opernperſonal geleiſtet wurde, recht zufrieden 
ſein können. Die Aufführung zeichnete ſich weniger durch hervorſtechende 


Einzelnleiſtungen, als durch gutes Zuſammenſpiel und präciſes Ineinander⸗ 


greifen aus. Frau Riemenſchneider (Leonore) erledigte den geſang⸗ 
lichen Theil ihrer Rolle, wenn man von der mitunter nicht ganz reinen 


Intonation abſieht, in durchaus angemeſſener Weiſe. Die große Arie, an 


i 


welcher fich die drei Horniſten mit anerkennenswerther nur etwas zu laut 
hervortretender Sicherheit betheiligten, wurde ſehr beifällig aufgenommen. 
Am wenigſten glückte Frau Riemenſchneider, ebenſo wie ihrer Vorgängerin, 
die entſcheidende Stelle im Quartett des zweiten Actes: „Tödt erſt ſein 
Weib“; man hörte nicht den unfreiwilligen Nothſchrei der äußerſten Ver⸗ 
zweiflung, ſondern nur das vorſichtig berechnete und ſodann feſt eingeſetzte 
hohe b. Zu loben iſt die Deutlichkeit der Ausſprache und verſtändige 
Declamation in den dialogiſchen Partien, ſowie die Decenz der äußeren 
Erſcheinung. — Herr Herrmann, deſſen körperliche Dispoſitionen den 
Glauben, Floreſtan ſei dem Hungertode nahe, ganz und gar nicht be— 
günſtigen, ſang ſeine Arie, ſowie das Duett mit Leonore mit großer Wärme 
und Empfindung; für den erſten Theil der Arie iſt, damit die im Schluß⸗ 


2 


Muſik der Schöpfer einer muſtergiltigen franzöſiſchen Oper zu werden: 
Glucks Werke enthielten zwar ſcheinbar eine Widerlegung, in Wahr⸗ 
heit aber die Beſtätigung der Rouſſeau'ſchen Theorien. Denn nur 
weil Gluck als Ausländer ſich in der Anwendung der franzöſiſchen 
Proſodie die größte Freiheit erlaubte, um das ſprachliche Material 
nach Analogie des Italieniſchen umzumodeln, hatte er daſſelbe eines 
muſikaliſchen Ausdrucks fähig zu machen verſtanden. 

Die muſtkaliſchen Theorien Rouſſeaus find in zahlreichen Artikeln 
der berühmten Diderot'ſchen Encyelopädie niedergelegt, welche fih in 
einem ſchroffen, wenngleich rein ſachlich und objectiv zum Ausdruck 
gebrachten Gegenſatz zu den Lehren des damals tonangebenden 


Meiſters der Pariſer Oper, Rameau, befanden, deſſen verletzte Eitel⸗ 


keit fih alsbald in einer Fluth von Schmähſchriften gegen Rouſſeau 
und die Enecyclopädiſten Luft machte. Diderot antwortete mit dem 
bekannten, von Goethe übertragenen Dialog: „Le neveu de 
Rameau“. Rouſſeau dagegen verfaßte zwar auch als Entgegnung 
mehrere vorzügliche Streitſchriften, unterließ es aber merkwürdiger⸗ 
weiſe, dieſelben zu veröffentlichen. Ihm genügte das Bewußtſein, 
mit ſich ſelbſt im Klaren zu ſein. Den Kernpunkt des Streites 
bildete das Werthsverhältniß zwiſchen Melodie und Harmonie. 
Rouſſeau legte auf die erſtere entſcheidenden Nachdruck. Immer be⸗ 
tonte er, man folle den Geſang reden und die Sprache fingen laſſen. 
Die richtige Declamation des Textes in einer muſikaliſch angelegten Sprache 
ergab ihm von ſelbſt die richtige Melodie; traf dies aber bei einer ein⸗ 
zelnen Sprache nicht zu, ſo gelangte er conſequent dahin, dem betreffenden 
Volke den muſikaliſchen Beruf überhaupt abzuſprechen. In dieſer Ueber- 
ſchätzung textgemäßer und zugleich harmoniſch einfacher Melodie liegt 
Rouſſeaus Größe, aber auch feine Schwäche: reiche Harmonie konnte 
er nicht leiden, für kunſtvolle Polyphonie ging ihm das Verſtändniß 
ab. Der ganzen Entwickelung der neueren Tonkunſt nach dieſer 
Richtung hin ſteht er feindſelig gegenüber. Behauptete er doch ein⸗ 
mal in der Hitze des Streites, jede Muſik, in welcher man mehrere 
Stimmen oder Melodien gleichzeitig erklingen höre, ſei ſchlecht; denn 
ſie mache denſelben Eindruck, wie zwei gleichzeitig geſprochene Reden! 
— Selbſtverſtändlich enthalten Rouſſeaus muſikaliſche Schriften eine 
Fülle anregender und geiſtreicher Bemerkungen. So hat er ſich 
beiſpielsweiſe auch über den erſt jüngſt wieder erneuerten Streit: 
inwieweit die Muſik fähig ſei, beſtimmte Empfindungen, wie 
Mitleid, Hoffnung, Zorn und dergl. auszudrücken, des Näheren aus⸗ 
gelaſſen und den Satz aufgeſtellt: die Kunſt des Muſikers beſtehe nicht 
darin, die Gegenſtände unmittelbar zu malen, ſondern die Seele in 
eine Stimmung zu verſetzen, derjenigen ähnlich, in die uns das wirk⸗ 
liche Daſein derſelben verſetzen würde. 

Auch als Componiſt hat Rouſſeau nicht Unbedeutendes geleiſtet. 
Ein Singſpiel „Der Dorfwahrſager“, das zuerſt am Hofe zu Fon⸗ 
tainebleau und dann im Opernhauſe der Hauptſtadt gegeben wurde, 
gewann durch ſeine ſchlichte Natürlichkeit alle Herzen und hätte ihm 
eine königliche Penſion eingetragen, hätte er nicht ſeinen Grundſätzen 
getreu eine derartige Auszeichnung mit Entſchiedenheit abgelehnt. 


Auch eine Art Melodram: „Pygmalion“ hatte gute Bühnenerfolge 


jabe enthaltene Steigerung nicht vorweg genommen wird, weiſeres Maßhalten 


anzuempfehlen. Einzelne den Goſammteindruck ſtörende Eigenthümlichkeiten 


und Incorrestheiten in der Vocaliſireing könnten bei einiger Aufmerkſam⸗ 
keit und Selbſteritik leicht vermieden werden. — Der Kerkermeiſter Rocco 
ift von allen Partien, die Herr Leinauer bis jetzt geſungen hat, diejenige, 
welche der Stimmung und Stimmlage nach ſeinem Naturell am meiſten 
entſpricht. Wenn es dem Sänger noch gelänge oder gelingen wollte, das 
unbetonte „e“ in ſolchen Endſilben, auf welche ein mit einem Vocal an⸗ 
fangendes Wort folgt, nicht auf bairiſche Manier als „i“, ſondern ſchlicht 
deutſch als kurzes „e“ zu fingen, und das vor oder nach einem „r“ ſtehende 
„u“ nicht in „ü“ zu verwandeln, ſo würde auch der peinlichſte Kritiker voll 
und ganz befriedigt werden. — Herr Hermany hat mit dem Böſewicht 
Pizarro wenig Glück gehabt. Die Verſuche, der höchſt unbequemen Ton⸗ 
lage, in welcher Beethoven gerade diefe unſympathiſche Partie geſchrieben 
hat, durch Anwendung ſcharf herausgeſtoßener Worte (z. B. bei der Stelle: 
„Ein Stoß, und er verſtummt“) aus dem Wege zu gehen, erwieſen ſich als 
wenig wirkungsvoll. — Anmuthig und zierlich war Fräul. Kolb als 
Marzelline; auch ihr Partner, Herr Patek (Jaquino), ließ ſich keinerlei 
muſikaliſche Sünden zu Schulden kommen. — Das Orcheſter (Dirigent 
Herr Seidel) war in der Begleitung dann und wann etwas zu ſtark, 
ſpielte aber ſonſt durchweg mit Feuer und Lebendigkeit. Die Execution der 
Leonoren⸗Ouverture Nr. 3 kann als Beweis gelten, daß ein Dirigent, der 
anzuregen und fortzureißen vermag, auch mit einem numeriſch ſchwachen 
Tonkörper recht anſehnliche Erfolge erzielen kann. — Die Ausſprache der 
ſpaniſchen Eigennamen war, wie gewöhnlich, ſchauderhaft falſch. Wir ſtehen 
ja allerdings momentan mit Spanien auf ſehr geſpanntem Fuße, aber zu 
ſolch grauſamer Verſtümmelung der Namen ſollten wir uns von der 
leidigen Colonialpolitik doch nicht verleiten laſſen. Wenn die Regie — 
dieſe hat ja wohl die Verpflichtung, auch auf ſolche Kleinigkeiten zu achten, 
irgend ein Converſations⸗Lexikon aufſchlüge, fo würde ſie ſich leicht dar⸗ 
über orientiren können, wie z. B. der ſo häufig vorkommende Name 
„Pizarro“ ausgeſprochen werden muß. Im „Don Juan“ werden auf 
unſerer Bühne die ſpaniſchen Eigennamen jetzt richtig ausgeſprochen; viel⸗ 
leicht läßt's ſich für den Fidelio auch allmälig lernen. 

656 = Immatriculation. Heute Donnerſtag, Nachmittags 3 Uhr, 
wurden durch den Rector magnificus, Herrn Prof. Dr. Seuffert, im 
Senatszimmer der Königl. Univerſität immatriculirt: In der evangeliſch⸗ 
theologiſchen Facultät 3, in der katholiſch⸗theologiſchen Facultät 1, in der 
juriſtiſchen Facultät 5, in der mediciniſchen Facultät 4, in der philologiſchen 
Facultät 14, zuſammen 27 Studirende. Die Geſammtzahl der bisher in 
dieſem Semeſter immatriculirten Studirenden beträgt 257. Der Schluß⸗ 
termin für Anmeldung zur Immatriculation läuft am 7. d. M. ab. 

—d. Univerſitäts⸗Stipendien. Das Schwabe⸗Prieſemuth'ſche Sti- 
pendium wird für das Winterſemeſter 1885/86 wieder anderweitig verliehen. 
Die Stipendiaten müſſen in der Provinz Schleſien geboren ſein und ſich 
durch Fleiß und ſittliche Führung empfehlen. Studirende evangeliſchen 
Bekenntniſſes haben den Vorzug. In Ermangelung evangeliſcher Bewerber 
ſind Nichtevangeliſche, Katholiken und Juden, nicht ausgeſchloſſen. Ein 
Unterſchied der Facultäten findet nicht ſtatt. Die Bewerbungsgeſuche ſind 
nebſt den üblichen Zeugniſſen bis zum 16. d. Mts. auf dem Univerſitäts⸗ 
Secretariat einzureichen. 

Vortrag. Am Freitag, den 6. d. M., wird Herr Prof. Dr. Weber 
in der Verſammlung der altkatholiſchen Gemeindemitglieder im großen 
Saale des Caſſino einen längeren Vortrag beginnen, und morgen als 
erſten Theil deſſelben das Thema: „Die hauptſächlichſten Gegner 
des poſitiven Chriſtenthum s“, behandeln. Gäſte haben Zutritt. 

Ernannt ift der Regierungsrath Benſemann zum Wahl und Gin- 
ſchätzungs⸗Commiſſarius für die Gewerbeſteuer-Klaſſe A 1 während der 
Periode 1886/89. 

* Zu Mitgliedern des Provinzial⸗ Landtages der Provinz 
Schleſien für die Dauer der gegenwärtigen Wahlperiode ſind gewählt worden: 
im Kreiſe Tarnowitz der Königliche Landrath Dr. jur. Freiherr von 
Varnbüler zu Tarnowitz an Stelle des Regierungsraths Barchewitz, 
und im Kreiſe Pleß der Freiſcholtiſeibeſitzer Joſeph Miſchke zu Kreutzdorf, 
Kreis Pleß, an Stelle des verſtorbenen Landraths Winterfeld. 

66 Von der ſtädtiſchen Bank. Nach dem Abſchluſſe der ſtädti⸗ 


Kom Bank für den 31. October betrugen die Activa: Beſtand an cours- 
a 
15 


igem deutſchen Metallgelde 1 123 097 M. 8 Pf.; an Reichskaſſenſcheinen 

330 M., an Noten anderer Banken 280 400 M., an Wechſeln 4918967 M. 
5 Pf.; Lombardforderungen gegen Unterpfand 3 715 400 M., Verwaltungs⸗ 
trotz ſeiner eigenthümlich unvollkommenen Geſtalt: Rouſſeau hatte 
nämlich nur die Worte der Dichtung niedergeſchrieben; die Begleitung 
dazu ſtand ihm zwar fertig vor der Seele; da ſie ſich aber ganz eng 
an die jeweilige Declamation anſchließen und mitunter der Eingebung 
des Augenblickes folgen ſollte, ſo hatte er dem Text ſtatt einer aus⸗ 
geführten Begleitung lediglich eine Inſtruction für den Muſiker bei⸗ 
gefügt. Das Schwergewicht ſeines Talentes aber lag, wie ſich denken 
läßt, auf dem Gebiete des volksthümliches Liedes. Von Kindheit an 
geübt, vervollkommnete ſich ſeine Schaffenskraft für gute, von Herzen 
kommende und zu Herzen gehende Melodien mehr und mehr. Bis 
in ſein hohes Alter ſang er noch ſelbſt, und in der Zeit, da Schwer⸗ 
muth ſeinen Geiſt umnachtete und es ihm vorkam, als habe ſich alles zu 
ſeiner Verfolgung verſchworen, ſuchte und fand er noch Troſt im Liede. 
„Consolations des miseres de ma vie“ iſt darum auch die, 
wenige Jahre nach ſeinem Tode herausgegebene Sammlung ſeiner 
Lieder überſchrieben. Dieſe Lieder, vorherrſchend ernſten, zum Theil 
ſchwermüthigen Inhalts, durch die edle, nicht übertriebene Weichheit 
des Tones mitunter an Gluck erinnernd, an denen ſich Rouſſeaus 
Zeit und ein volles weiteres Menſchenalter entzückte, und beiſpiels⸗ 
weiſe Göthe ſich nicht ſatt hören konnte, ſind heute verſchollen und 
faſt nirgends mehr aufzutreiben. 

Endlich bleibt noch eine Seite von Rouſſeaus muſikaliſcher Thätig⸗ 
keit zu erwähnen, welche nicht wenig befremden möchte, wenn ſie 
nicht doch gerade im Charakter eines ſolchen Mannes begründet er⸗ 
ſchiene. Rouſſeau war — Notenſchreiber! Wie Spinoza durch 
Schleifen optiſcher Gläſer, ſo verdiente Rouſſeau ſich ſein Leben lang 
das tägliche Brot durch Copiren von Tonwerken. Am liebſten zog er 
natürlich Einzelſtimmen zu einer Partitur zuſammen, und war darauf 
ſo gut eingeübt, daß er dieſe Arbeit ohne Concept ſofort überſichtlich 
und ſauber auszuführen verſtand, und Fehler, die ſich im Original 
fanden, ſelbſt verbeſſerte; aber auch Aufträge, bei denen für geiſtige 
Thätigkeit abſolut keine Gelegenheit war, übernahm er mit gleicher 
Hingebung. Uebrigens bezeugt Hanslick, daß er nie eine ſchönere 
Notenſchrift, als diejenige Rouſſeaus geſehen habe: „Die Köpfchen fo 
rund und ſchwarz, ſo ſtattlich aufrecht auf zierlichem Stengel und in 
ſtets gleichem Abſtand — eine wahre Augenweide! Eine mechaniſche 
Arbeit; aber man ſieht ihr an, daß ſie mit Liebe gemacht wurde. 
Wer ſo copirt, der muß gern copirt haben.“ Rouſſeau führte ſogar 
Buch über die geleiſteten Arbeiten und ſieht in ſeinem Journal mit 
Stolz auf die elftauſend Seiten Noten zurück, welche in ſieben Jah⸗ 
ren aus ſeiner Feder hervorgegangen waren. Er erfand auch eine 
neue Zifferſchrift, welche er an Stelle des herrſchenden Notenſyſtems 
eingeführt wiſſen wollte; auf ihn gehen ſomit die neuerlich wieder 
ie Verſuche einer Reform der Notenſchrift in letzter Linie 
zurück. 

Ueberhaupt dürfte der Einfluß, den Rouſſeau'ſche Ideen und An⸗ 
regungen auf unſere ganze ſeitherige geiſtige Entwickelung geübt, noch 
lange nicht vollſtändig genug erforſcht und feſtgeſtellt fein. Mit Recht 
knüpft z. B. auch Profeſſor Ludwig Meyer (Göttingen) ſeine in⸗ 
tereſſante Studie „Ueber die Zunahme der Geiſteskrank⸗ 


koſten 34397 M. 46 Pf., jenflige Activa 41655 M. 66 Pf., zuſammer 
10 129 247 M. 19 Pf.; die Paſſiva: Grundcapital 3 000 000 M., Reſerve⸗ 
fonds 600 000 M., Reſervefonds für zweifelhafte Forderungen 6407 M. 
63 Pf. eigen Noten im Umlauf 2642 600 M., Depoſiten⸗Capitalien 
3 600 650 M., Zinſen pro 1885 279 589 M. 56 Pf. Die weiter begebenen 
im Inlande zahlbaren Wechſel betragen 136 117 M. 7 Pf. 


® Geiſtliche Muſikaufführung zu St. Salvator. Am vorigen 
Sonntage, Nachmittags 5 Uhr, fand in der feſtlich erleuchteten Salvator⸗ 
kirche unter Leitung des Organiſten Wuttke eine geiſtliche Muſikauffüh⸗ 
rung ſtatt. Dieſelbe verlief dem wohldurchdachten Programm gemäß; an⸗ 
ſprechende Orgelſtücke, Chöre und Solovorträge hielten das Intereſſe der 
Zuhörer in dauernder Spannung; alles glückte nach Wunſch, und das all⸗ 
gemeine Urtheil des Publikums lautet, das Concert fei ein recht ſchönes 
geweſen. Mächtig wirkte der an 50 Mann ſtarke Männerchor in einem 
Bußgebet von Janſen und im 34. Palm von Baumert, zwei neuen 
gediegenen Compoſitionen. Prachtvoll klangen die an 60 Stimmen zäh⸗ 
kenden gemiſchten Chöre von Homilius, Mendelsſohn und Möhring, in 
welchen zahlreiche, gut geſchulte Sängerinnen mitwirkten und in deren 
Soloſtellen Fräulein M. Fuchs und Frl. S. Thomas mit ihren ſelten 
ſchönen Stimmen auf's Beſte zur Geltung kamen; in Beethovens Bußlied 
war dies bei Fräulein Thomas außerdem noch der Fall. Hohen Genuß 
und angenehme Abwechſelung brachten auch die Herren Concertmeiſter 
O. Lüſtner und Solocelliſt J. Melzer; erſterer ſpielte die Violinſonate 
le tombeau von Leclair, letzterer ein Air von Bach und ein Andante von 
Molique, begleitete auch Herrn Bähr in der recht gut vorgetragenen 
Baßarie von Tboma. Eine recht wirkungsvolle vierhändige Orgelfantaſie 
von Filitz bildete den würdigen Abſchluß des leider nur ſehr mäßig be⸗ 
ſuchten Concerts. 

—y. Im Handwerkerverein haben die Vortragsabende ſeit einigen 
Wochen ihren Anfang genommen. Nachdem an den beiden erſten Vereins⸗ 
Abenden die Herren Dr. Schieweck über „Seefiſcherei“ und Literat 
G. Ad. Weiß über das Thema: „Wie Breslau böhmiſch wurde“ geſprochen, 
war für den geſtrigen Abend Herr Theobald Nöthig zu einem Vortrag 
über den Dichter Guſtav Kopiſch gewonnen worden. Dank ſeines feſſeln⸗ 
den Inhaltes und zahlreicher in denſelben eingefügter Citate aus den 
Dichtungen Kopiſch's, erwarb ſich dieſer Vortrag den lebhafteſten Beifall der 
Verſammlung. — Das 26. Stiftungsfeſt des Handwerkervereins wird morgen 
(Sonnabend) im Paul Scholtz'ſ chen Saale in Verbindung mit der Schillerfeier 
in Form eines geſelligen Abends mit Vorträgen, Theateraufführung und 
Ball gefeiert werden. Künftigen Mittwoch findet eine combinirte Ver⸗ 
ſammlung des Vorſtandes und der Repräſentanten ſtatt. — Der Vor⸗ 
ſitzende des Vereins, Herr Ingenieur Nippert, erfreute die Verſamm⸗ 
lung mit der angenehmen Mittheilung, daß das Vortragsprogramm bis 
in den Januar 86 bereits geſichert iſt und zahlreiche intereſſante Vortrags⸗ 
themen aufweiſt. 

* Karſch⸗Denkmal. Dem verſtorbenen Maler und Zeichenlehrer an 
der Realſchule am Zwinger, Florian Karſch, iſt vom Künſtlerverein, von 
hieſigen und auswärtigen Collegen, ſowie von ehemaligen Schülern 
deſſelben ein Denkmal geſetzt worden, deſſen feierliche Einweihung am 
31. October c. ſtattgefunden hat. Ein beſonderes Verdienſt um das Zu⸗ 
ſtandekommen des Denkmals haben ſich die Herren Bildhauer Hiller und- 
Künzel, ebenfalls Schüler von Karſch, erworben. Allen Betheiligten wird 
herzlicher Dank für das gemeinſame Zuſammenwirken bei Beſchaffung des 
Denkmals ausgeſprochen. 

+ Markt⸗ Angelegenheiten. Der bisher auf dem Platze an der 
Sternſtraße abgehaltene Jahrmarkt, auf welchem die Töpfer, Porzellan⸗ 
händler, Tiſchler, Korbmacher und Böttcher ihre Waaren feilbieten, wird nur 
noch zum nächſten Eliſabet⸗Jahrmarkt, und möglicherweiſe auch noch im künf⸗ 
tigen Jahre zum Lätare⸗Jahrmarkt, den 5. April, auf dieſer Stelle ſtatt⸗ 
finden. Da jedoch dieſer Platz mit Gartenanlagen verſehen werden ſoll, 
ſo wird vorausſichtlich der erwähnte Marktplatz auf einen anderen ge⸗ 
räumigen Platz verlegt werden müſſen. — Zu dem in dieſem Jahre am 
14. December abzuhaltenden Chrift- oder Weihnachtsmarkt hat ſich 
bereits ein ſo großer Andrang von Marktfieranten gemeldet, daß der 
Magiſtrat beſchloſſen hat, auf dem ſogenannten Buttermarkt des Ringes, 
weſtlich an dem Denkmal Friedrich Wilhelm III., noch zwei Hallen und 
eine Colonnade aufſtellen zu laſſen. 

—d. Fleiſch⸗Controle. Die veterinair⸗polizeilichen Reviſionen im 
hieſigen ſtädtiſchen Schlachthofe haben im III. Quartal folgende Ergebniſſe 
geliefert. Es wurden vorgefunden: bei Rindern: 2 Rindervierkel mit 
Fäulniß, 14 Rinder mit allgemeiner Tuberculoſis, 18 Rindslungen mit 
Tuberkeln, 3 Rindslungen mit Blaſenwürmern, 1 Rindslunge mit Luft 
aufgeblaſen, 1 Rindsleber mit Verhärtung, 1 Rinssmagen mit Entzündung; 
bei Kälbern: 5 ungeborene Kälber; bei Schweinen: 48 Schweine mit 
Finnen, 3 Schweine mit Rothlauf, 10 Schweine verendet; bei Schafen: 
2 Hammellungen mit Blaſenwürmern. Die betreffenden Thiere und 
thieriſchen Theile wurden entweder unſchädlich beſeitigt oder der Ausnutzung 
zu techniſchen Zwecken überwieſen. 
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heiten“ (in der „Deutſchen Rundſchau“) ebenfalls an Rouſſeau an, 
welcher bekanntlich die Frage nach dem Nutzen der Givilifation im 
negativen Sinne beantwortete und die Culturentwickelung für alle 
Leidenſchaften, Laſter, Verbrechen und Leiden der Menſchheit verant⸗ 
wortlich machen wollte. Offenbar von ihm beeinflußt, führte dann 
Kant ſpeciell die Entſtehung der Geiſteskrankheiten auf ſtaatliche und 
geſellſchaftliche Einwirkungen zurück, und ſeine Anſchauungen be⸗ 
herrſchten die geſammte mediciniſche Theorie in den erſten Decennien 
dieſes Jahrhunderts, welche in einem Ausſpruche des Gehirnangtomen 
Reil gipfelte: „Wir rücken Schritt für Schritt dem Tollhauſe näher, 
ſowie wir auf dem Wege der ſinnlichen und intellectuellen Cultur 
fortſchreiten.“ 

Der Verfaſſer bringt eine Reihe ſtatiſtiſcher Belege, die den Satz 
illuſtriren follen, daß die Zahl der Geiſteskranken in der modernen 
Geſellſchaft in einer conſtanten Progreſſion begriffen iſt. Dies be⸗ 
deutet, daß große Kreiſe der Bevölkerung, wenn nicht die geſammte 
Maſſe derſelben, eine Veränderung in der Conſtitution ihres Nerven⸗ 
ſyſtems, namentlich des Gehirns, erlitten haben müſſen, welche nur 
als eine krankhafte aufgefaßt werden kann. Dieſelbe Wahrnehmung 
einer vorwiegend nervös gewordenen Conſtitution des modernen 
Menſchen wurde übrigens auch von ganz anderer Seite, nämlich in 
der ärztlichen Praxis, gemacht und bildete den Ausgangspunkt einer 
Umwälzung auf dem Gebiete der Therapie, wie ſie in der Geſchichte 
der Mediein kaum ihres Gleichen findet: der Aderlaß, der ſeit Hippo⸗ 
krates über zwei Jahrtauſende die Behandlung fieberhafter Erkran⸗ 
kungen beherrſchte und manchmal zu einem wahren „Vampyrismus“ 
ausartete, wurde plötzlich von der nervöſen Generation nicht mehr 
vertragen und iſt durch die jetzt in Geltung ſtehende Fiebertheorie an⸗ 
ſcheinend für immer beſeitigt. f 


Es braucht wohl kaum beſonders hervorgehoben zu werden, daß die 
wiſſenſchaftliche Betrachtung der düſteren Schattenſeiten des menſch⸗ 
lichen Culturfortſchrittes nichts gemein hat mit gewiſſen cultur- und 
bildungsfeindlichen Tendenzen, die auf manchen Punkten des öffent⸗ 
lichen Lebens zu Tage treten. Auch die ſchaudervolle Perſpective 
einer allmäligen allgemeinen pſychiſchen und moraliſchen Degeneration, 
welche zuletzt zur Untergrabung aller ethiſchen und intellectuellen 
Stützen unſeres geſammten heutigen Staatsweſens führen müßte, wird 
von dem Verfaſſer energiſch zurückgewieſen: Jedem Lebendigen iſt es gegeben, 
im Kampfe zu erſtarken, und der Menſch beſitzt zugleich die Fähigkeit, 
die Ziele des Lebens zu erkennen und mit Bewußtſein die Natur 
ihnen dienſtbar zu machen. Wenn dieſen jetzt aus den Erfolgen ſelbſt 
die größte Gefahr erwachſen ſcheint, wenn die ſchwerſte Aufgabe 
unſerer noch wartet, mit Bewußtſein das eigene Weſen zu ſchützen 
und zu fördern, ſo ſteht uns eben dafür die ganze geiſtige Energie 
zu Gebote, welche wir bereits in dem langen Kampfe um ein menſch⸗ 
liches Daſein erworben haben. Die Hoffnung erſcheint daher keine 
trügeriſche, daß auch unſerem Geſchlecht noch die Kraft innewohnt, 
nach den Worten Mare Aurels, „den Genius im Innern unent⸗ 
weiht und unverletzt zu erhalten.“ i 
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Schweidnitzerſtr. 9. | 


Sämmtliche Neuheiten der ee N 
ſind in allen Abtheilungen meines 
Etabliſſements vorräthig und bietet 


ſowohl das Lager fertiger Garde⸗ 


robe als auch Wäſche eine ſehr reiche u 


Auswahl. 


Answahl-Sendungen 


Am 14. November, Abends 7% in Liebich’s Saal: 
Concert von 
À] } — 2 Te 
Christine Nilsson. 
Vormerkungen werden entgegen genommen in der 
Schletter’schen Buch- und Musikalienhandlung 
Franck & Weigert 


in Breslau, 16-18 Schweidnitzerstrasse. 
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Die Herzen Yrtionäte ap 55 bee Aclengeſelſcaſt Haben loch 


Zur diesjü ien brich Gerne 


Sonnabend, den 28. November 1885, Nachmittags 4 Uhr, 


in den kleinen Saal des neuen Börfengebäudes zu Breslau 
eingeladen. 


Gegenſtände der Verhandlung ſind: 


1) ce des Geſchäftsberichts, 


der Decharge an den Aufſichtsrath und Vorſtand der Geſellſchaft. 
2) Wahl zweier Mitglieder des Aufſichtsrathes. 
3) Wahl von drei Reviſoren ($ 33 b der Statuten). 
4) Abänderung der §§ 3 und 16 des Geſellſchaftsſtatuts. 


Diejenigen Actionäre, welche fih an der General⸗Verſammlung betheiligen wollen, haben ihre 


Actien nebſt einem doppelten Verzeichniß ſpäteſtens am 23. November 1885 


in Freiburg in 1 9 in dem Geſche iſtslocale der ein EI 


ei dem Sohlesischen Bank-Verein, 
in Breslau In den Herren Gebrüder Guttentag, 
in Berlin bei den Herren Georg Fromberg & Co. 


au deponiren. 


Legitimation zum Eintritt in die Verſammlung. 
ſtehend bezeichneten Hinterlegungsſtellen in Empfang zu nehmen. 
auf § 29 der Statuten verwieſen. Vollmachten müſſen mit 1,50 Mark Stempel verſehen ſein. 


Breslau, den 2. November 1885. 
Der Aufſichtsrath 


der cle für Sei ſche Leinen-Iuduftrie 


(vormals C. G. Kramsta & 


Söhne). 
(gez.) J. Friedenthal. 


dient zur sofortigen Her- 
stellung einer vortreff- 
lichen Kraftsuppe, sowie 


a ae 


Vorzügliches. Stärkungs- 
mittel für Schwache und 
Kranke, 


Zu haben in den Colonial-, 


Gr. Gold- d. Silbe 


| Porto u. Liste, 20 Pf. (Einseareiben 40 Pf.) z. Zhg. vom 11. u. 12. Novbr. er. 


in Breslau: Oscar Bräuer & Co., 87 Ohlauerstrasse 87, 


Laden vis-à-vis der Apotheke und Comptoir Klosterstrasse 1b. 


gewähre ich bereitwilligſt. 1 


Bekanntmachung! Gewinn-Plan. 
5 Dem Bankhause 49171 1 Hauptgewinn, eine goldene Säule, 
i Berlin W. r 
* Carl eintze, Unter den Linden 3, Werth 23 000 Mark. 
ne haben wir den General-Debit unserer 1 en im mente von...“ 10 000 M. 
25 1 0. . 000 
Ma Grossen 8 1 do. z do. 9 7 N 3000 “l 
1 Gold- ll. Silber T 12608: y de a 2.000 z 
75 = a, re 1000 „ 
otterie 2 1% do.v.je80011.— 1.000 3 
Preis pro Loos 1 M. (11 Loose 10 M.) 80 i e ee ee, 


[5692] 


Genehmigung der Jahresrechnung und Bilanz für — 
das nächſtoergangene Geſchäftsjahr, ſowie der vorgeſchlagenen Gewinnvertheilung, Ertheilung 1m 


Das Duplicat des Verzeichniſſes wird, verſehen mit dem Stempel der Geſellſchaft und 
einem Vermerk über die Stimmzahl des betreffenden Actionärs demſelben zurückgegeben und dient als 
Formulare zu den Verzeichniſſen ſind bei den vor⸗ 
Bezüglich der Bevollmächtigung wird 


Liebig's Fleisch- Extract 


zur Verbesserung und 
Würze aller Suppen, Sau- 


cen, Gemüse und Fleisch- hi 
22 speisen und bietet, rich- $ 
tig angewandt, neben 

ausserordentlicher i Carl Stahn RER 

9 raße 


Bequemlichkeit, das 
Mittel zu grosser Er- 


110 GOLDENE Wu n u. eee i sparniss im Haushalte. É| 6 


[532] 
Delicatesswaaren- und Drogen-Geschäften, Apotheken etc. 
25 Pfg. 


1.20086 L H. di Loose 10 M 5 | 


a Loos nur eine Mark.. 


rn Hauptg. 25 000M. Gold. Ei 


E Ziehung am 11. und 12. November | 150 do. „ 4% „ 30,— 4500 „ 


= : 150° dor, 2. does, 
75 übertragen, an welches Loos- Gesuche 200 do. do. 
unter Beifügung des Betrages zu richten sind. 500 goldene Münzen 9 
2 Central-Comite für die Schlesischen Musikfeste, 1000 silberne do. 210 000 „ 
1. V. 1000 do. do. n-i à 5. 


5 2 5 A do. do. = 5000 „ 
0 Heinrich IX. Prinz Reuss. 


3079 Gewinne i. Gesammtwerthe v. 90 000 M. 
Jeder Loosbestellung sind für Frankirung der Loossendung und Gewinnliste 20 Pf. (für Ein- 
chreibsendungen 40 Pf.) beizufügen. Briefmarken und Coupons werden in Zahlung genommen. 


Carl Heintze, 


i 5 Berlin W., Unter den Linden 


Gr. Gold- u. Silber-Loose à 1 M. 1 Loose 10 M.), 


Porto u. Liste 20 Pf. (Einschreiben 40 Pf.) z. Zhg. vom 11 u. 12. Novbr ere- 


in Breslau: Oscar Bräuer & Co., 87 Ohlauerstrasse 87, 


Laden vis-à-vis der Zu nenn und Comptoir n Lp: ; 


SSiN 4 5 A * — . 7 
EAR E Sii i Eh à. LTE 17 80 i x 2 1 


Vormals Labuske 
jetzt - baum 


Eduard Scholz, 


5, Ohlauerstr. 3 5, 
Hotel u. Restaurant. 


Spatenbräu, Pilsner, Kulm- 
bacher u. Lager-Bier, 


bei guter Pflege vom Fass gezapft. 


Echt engl. Porter U. ‚Ale. 
Gratis 
für 30 Pfennig Porto 


erhält Jeder, der 50 Pfg. für Porto an 
Se. Durchlaucht den Teufen höllenfürſtliche 


3029 "Gewinne. 


Seharian sche Buch- und 
ısika) Tr URG 5 


Lehr- und e 
Spiele 
Priebatsch’sBuchhälg. 
Hauptzweig: 8 
58 Ring BRESLAU Ring 58 
aschmarktseite). 


r ovitäten - Zirkel 
u deutsch, französ,, englisch. 


Verzeichnisse gratis. 


Neiche ee. Weiche Heiratsvorſchläge erhalte erhalten — 


H Sie ſofort im Porte 0 sun 
eivat u ih Porto 20 Pf., S 
neral⸗Anzeiger“, Berlin SW. 61. F. Damen 104 — 0 


Reelles Heiraths-Geſuch.“ 


ür ein junges, wohlerzogenes, 
ge ildetes u. anſpruchsloſes Mädchen“ 
von angen. Aeußeren, aus guter 
Zeil (jüd. Conf.), das ſeit längerer 
eit im feinſten 59 0 Geſchäft 
einer großen Sta gewandte 
und ſehr 10000 Verkäuferin fungirt, 


b b Mitgift 
paſſende Partie geſuch. | Hofburg in Minden, einſendet, das ganze erfte 
d. nige ee Def die (508 Quartal (Nr. 1—13) des ſataniſchen Wigblattes: 


[3503] Glas und Porzellan 


für Reſtaurationen. 
Bier- und Liqueur⸗ Flaſchen. i 


Schaufenſterflaſchen. 


an Ta er 


„Der Teufel.“ 


Modell⸗Hüte und Copien 
neueſten Genres, zu bekannt ſoliden Preiſen. [6883] 
„ Bachstitz, 
Neue Schweidnitzerſtraße 1, Ecke Stadtgraben. 


Piſiten⸗Karten, 


Verlobungs⸗Anzeigen, Hochzeits⸗Einladungen, Menü⸗Karten, 
i ouverts mit Monogramm fertigt ſauber u. ſchnellſtens 


AH. A mandi, $% C ſowie Papiere und 
been, e M. Raschkow Jr., Ohlauerſtraße 4, 


erren⸗Cravatten. Reinigung 
weißer, Atlas, ſchwarzer, couleurter, e e — Bo 
Mit zwei Beilagen, 


2 337 A 


in der Rlreleum Beleuchtung ist dar 


Büttneritraße 6, III. 


EHAREITE, 


Eickermann morgen (Freitag) zu geben beabſichtigte, fällt aus, da der 
Saal anderweit begeben iſt. 

d. Kranken⸗ und Sterbe⸗Kaſſe des Breslauer Handlungs⸗ 
diener⸗Inſtituts, eingeſchriebene Hilfskaſſe. Die genannte Kaſſe, 
deren Sitz in Breslau iſt, hat den Zweck, den Mitgliedern für den Fall 
der Krankheit Unterſtützung und den Hinterbliebenen verſtorbener Mit⸗ 
glieder eine einmalige Beihilfe zu gewähren. In der conſtituirenden Ge⸗ 
neralverſammlung der Kaſſen⸗Mitglieder ſind nun die Herren: Rendant 
Carl Kleine, Buchhalter Max Holländer, Kaufmann Siegismund 
Münzer, Buchhalter Mar Waldmann, Kaufmann Carl Kottlarzik, 
Kaufmann Siegmund Zöllner, Agent Julius Schatzky, Buchhalter 
Max Erſtling und Buchhalter Iſidor Braß zu Vorſtandsmitgliedern, 
die Herren: Georg Brieger, Emil Nellhaus, Egmont Hahn, Her⸗ 
mann Broniatowski und James Pollak zu Erſatzmännern und die 
Herren: Oscar Goldſtern, Paul Landsberg, Max Ledermann, 
Carl Roſenthal und Iſidor Hausmann zu Ausſchußmitgliedern ge- 
wählt worden. In der Sitzung des Vorſtandes wurde Herr Siegismund 
Münzer zum Vorſitzenden, Max Holländer zu deſſen Stellvertreter, 
Max Erſtling zum Schriftführer und Mar Waldmann zu deſſen Stell⸗ 
vertreter gewählt. Die Wahl eines Rendanten fiel auf den Bureau⸗Vor⸗ 
ſteher des Breslauer Handlungsdiener⸗Inſtituts Eduard Szeps. Zum 
Kaſſenarzt wurde Herr Dr. med. Hannes ernannt. Die Zuſammen⸗ 
ſetzung des Vorſtandes wurde laut § 27 des Statuts dem Magiſtrat am 
3. November c. durch die Vorſtandsmitglieder in Perſon gemeldet. 


* Perſonal⸗Chronik. Dem bisherigen Gemeinde⸗Vorſteher Franz 
Hentſchel zu Steinbach ift aus Anlaß des Ausſcheidens aus dem Comz 
munaldienſt das Allgemeine Ehrenzeichen, und dem Gemeinde⸗Vorſteher 
Florian Nitſchke zu Pleßguth das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen 
worden. — Der ſeitherige Inſtituten⸗Kaſſen⸗Controleur Ernſt Hentſchel 
iſt zum Rendanten der königl. Inſtitutenkaſſe in Breslau ernannt. — Der 
als Regierungs⸗Militär⸗Anwärter angenommene Karl Ferdinand Koig, 
ſowie der als Regierungs⸗Civil⸗Supernumerar angenommene Georg La- 
bitzke ſind vereidet. — Beſtätigt iſt die Wahl des Fabrikbeſitzers Ludwig 
Dahlcke zum unbeſoldeten Stadtrat) der Stadt Schweidnitz auf die noch 
übrige Dienſtzeit des ausgeſchiedenen Stadtraths Stephan, d. i. bis 

Ende December 1887, ebenſo die Wahl des Kürſchnermeiſters Kleiner 
zum unbeſoldeten Rathsherrn der Stadt Oels bis Ende 1890. \ 


è Verkehr. Vom 10. November c. ab gelangen bei den Bilet- 
Expeditionen in Breslau (Niederſchleſiſch⸗Märkiſcher und Oberſchleſiſcher 
Bahnhof) Directe Retourbillets I, II. und III. Klaſſe, giltig für alle 
Züge, mit fünftägiger Giltigkeit nach Leipzig über Görlitz-Dresden zur 
Ausgabe. 

ie Verſchönerung am Ritterplatz. An der Südſeite der St. 
Vincenzkirche ift das neben der eigentlichen Straße gelegene Terrain durch 
ein neues ſchmiedeeiſernes Gitter in größerem Umfange als bisher von dem 
Verkehrsgebiet abgegrenzt worden. Hierdurch iſt das Areal des ſich an 
die Kirche anlehnenden Gärtchens, das an die Saeriſtei ſtößt, um einige 
Quadratmeter vergrößert. Dieſe Vergrößerung bot Gelegenheit zur ent⸗ 
ſprechenden Vergrößerung und zeitgemäßen gärtneriſchen Ausſtattung des 
Gärtchens mit Baum: und Strauch⸗Anpflanzungen, die dieſer Tage be: 
wirkt worden iſt. Der an vegetativen Reizen nicht reiche Ritterplatz er— 
hält dadurch eine ſchöne Zierde. 


B. Alarmirung der Feuerwehr. Geſtern Abend 8 Uhr 50 Min. 
rückte die Feuerwehr auf telegraphiſchen Ruf vor das Grundſtück Sadowa⸗ 
ſtraße Nr. 45. In einer daſelbſt im erſten Stockwerk gelegenen Stube 
war durch Herunterfallen einer Petroleumlampe ein Theil des Fußbodens, 
ein Teppich und das Fußgeſtell eines Pianos in Brand gerathen. Da die 
Bewohner die Gefahr ſofort beſeitigten, ſo fand die Feuerwehr keine Ge⸗ 
legenheit zur Hilfeleiſtung. Es wurde daher die baldige Rückkehr nach den 
Wachen angeordnet. 

Zur erfolgreichen Vertilgung der Feldmäuſe iſt in letzter Zeit 
vielfach Arſenik angewandt worden, deſſen Verwendung aber für Herbſt⸗ 
weide, Wild, Hausthiere und ſelbſt für Menſchen nicht gefahrlos iſt. 
Deshalb hat die königliche Regierung zu Breslau eine Verfügung 
erlaſſen, wonach die Ackerwirthe bei Anwendung dieſes Giftes vorher der 
Ortspolizeibehörde Anzeige zu machen haben. Die Polizeibehörden haben 
ſodann Erlaubniß zu ertheilen, Zeit der Auslegung, Quantität des Giftes 
und die Bezugsquelle (Apotheke) zu beſtimmen. Insbeſondere ſollen auch 
die genannten Behörden den Thätigkeiten der ſogenannten Kammer⸗ 
jäger ihre beſondere Aufmerkſamkeit zuwenden. — Als wirkſames Ge- 
brauchsmittel für die Mäuſevertilgung werden von der Behörde den Land- 
wirthen Krähenaugen und Phosphorkleiſter empfohlen. 


—d. Vom ſtädtiſchen Arbeitshauſe. Ende September waren im 
ſtädtiſchen Arbeitshauſe 320 Männer und 185 Weiber inhaftirt. Im 
Monat October wurden eingeliefert 73 Männer, 48 Weiber und 1 Kind, 
zur Entlaſſung kamen 99 Männer, 61 Weiber und 1 Kind, fo daß Ende 
October noch 294 Männer und 172 Weiber inhaftirt waren. 


—d. Vom ſtädtiſchen Armenhauſe. Ende September war im 
ſtädtiſchen Armenhauſe ein Beſtand von 354 verpflegten Perſonen. Der 
Zugang im Laufe des Monats October betrug 117, der Abgang 100 Per⸗ 
ſonen, ſo daß Ende October 371 Perſonen (darunter 22 Geiſtesſchwache 
und Idioten) und zwar 182 Männer, 127 Weiber, 29 Knaben, 23 Mädchen 
und 10 Dienſtperſonen im Armenhauſe verblieben. — In der Kranten- 
abtheilung des Armenhauſes auf der Baſteigaſſe waren Ende September 
151 Perſonen vorhanden. Im Laufe des October traten hinzu 16, dagegen 
ſchieden aus 17, ſo daß Ende October noch 150 Perſonen (darunter 52 
Geiſtesſchwache, Idioten ꝛc.) vorhanden waren und zwar 62 Männer, 
82 Weiber, 1 Mädchen und 5 Dienſtboten. 


+ Vermißt wird feit dem 11. Auguſt d. J. die Frau Hausbeſitzer 
Anna Herrmann, geb. Willmann, verwittwet geweſene Gruhn, bisher 
Große Fürſtenſtraße wohnhaft. Die Genannte iſt 51 Jahr alt, von mittel⸗ 
großer Statur, hat dunkelblondes Haar, und war mit dunklem Anzug bez 
kleidet. Alle diejenigen Perſonen, welche über den etwaigen Aufenhalt der 
Genannten Auskunft zu geben vermögen, werden aufgefordert, ſich im 
Bureau Nr. 16 des Polizeipräſidiums zu melden. 


+ Ueberfahren wurde geſtern Nachmittag der etwa 5jährige Knabe 
Arthur Lorenz, Sohn eines auf der Gartenſtraße wohnhaften Kohlen⸗ 
händlers, durch einen Laſtwagen auf dem Schweidnitzer Stadtgraben. Der 
bedauernswerthe Kleine, welcher ſofort nach der Krankenanſtalt des barm⸗ 
herzigen Brüderkloſters geſchafft wurde, hat bei dieſem Unfalle eine Zer⸗ 
quetſchung des linken Oberſchenkels erlitten. Der Name des Kutſchers 
konnte bis jetzt noch nicht ermittelt werden. 


I Verſuchter Selbſtmord. Geſtern Abend wurde die unverehelichte 
Nähterin Selma K. von der Laurentiusſtraße in ſchwer erkranktem Bu- 
ſtande auf dem Trottoir der Matthiasſtraße aufgefunden, und nach dem 
Allerheiligen⸗Hoſpital geſchafft. Auf dem Transport nach dorthin machte 
die K. ein Geſtändniß dahin, daß ſie eine Quantität Schwefel genoſſen 
habe, um ihrem Leben ein Ende zu machen, da ſie fortwährend an 
Krämpfen leide. 

Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurden: einem Droſchken⸗ 
beſitzer von der Mühlgaſſe aus ſeiner Wagenremiſe ein weißer Pelz mit 
grauem Ueberzuge; einem Bäckermeiſter von der Schießwerderſtraße aus 
einem im Hausflur befindlichen unverſchloſſenen Schrank eine geſchlachtete 
Gans und 1 Schock Eier; einem Victualienhändler von der Langegaſſe 
aus unverſchloſſener Ladenkaſſe feines Verkaufslocals die Summe von 
15 Mark; einem Bodengrbeiter von der Kaner r aus einem Ge⸗ 
treideſpeicher auf der Zwingerſtraße ein blauer Winter⸗Ueberzieher mit 
Wollatlasfutter und Sammetkragen; einem Aſſecuranzbeamten von der 
Neuen Taſchenſtraße in einem Coneertlocale auf der Gartenſtraße ein 
grauer Sommer⸗Ueberzieher; einem Bankdirector der Schleſiſchen Lebens- 
amd Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft von der Bahnhofſtraße aus verſchloſſener 
Wohnſtube unter Anwendung von Nachſchlüſſel ein 500⸗Markſchein, 5 Stück 
100⸗Markſcheine, 3 Stück 10⸗Guldennoten, 4 öfterrreihiihe Silbergulden, 
40 Francs, eine goldene Damenuhr, 16 Stück ſilberne Eßlöffel, 6 Stück 
ſilberne Theelöffel, mit C. R. gezeichnet (die Diebe haben den Schreibtiſch 
gewaltſam erbrochen). — Abhanden gekommen iſt der Frau eines 
Se aus Ziegenhals ein ſchwarzledernes Portemonnaie mit 27 M. 
Inhalt und ein Retourbillet nach 1 n einem Schloſſergeſellen von 
der Freiheitsgaſſe ein braunledernes Portemonnaie mit 2 M. Inhalt, und 
einem Fräulein von der Palmſtraße ein rother Pompadourbeutel, ent- 
haltend Stickereien. — Gefunden wurden drei Portemonnaies mit Geld⸗ 
inhalt und ein goldenes Medaillon. Letztbezeichnete Gegenſtände werden 
m Bureau Nr. 4 des Polizei⸗Präſidiums aſſervirt. } 


* Die Soires, welche der Humoriſt und Charakterdarſteller Herr 


Erſte zu Kr. 7 78 der Breslauer Zeitung. — Freitag, den 6. November 188 5. 


Die Wahlen in Breslau. 
Bei der heutigen“ Wahl der drei Abgeordneten der Stadt 
Breslau zum Abgeordnetenhauſe erhielten beim erſten Wahlacte, 
wie wir bereits im Abendblatte gemeldet haben, 


Herr Gutsbeſitzer Dirichlet in Bretſchkehmen . 486 Stimmen, 


„ Commercienrath Schöller 412 z 
Rechtsanwalt Dr. Porſch. 52 = 


ASUHAN Hk 1 : 

Es find abgegeben worden 951 Stimmen; die abſolute Majorität 
beträgt 477 Stimmen; ſomit ift Herr Gutsbeſitzer Dirichlet gewählt. 
Beim zweiten Wahlacte erhielten 
Herr Stadtrichter a. D. Julius Friedländer 524 Stimmen, 

Juan Sefefe 08 
Es find abgegeben worden 930 Stimmen; die abfolute Majorität 
beträgt 466 Stimmen; ſomit iſt Herr Stadtrichter a. D. Julius 
Friedländer gewählt. - 
Beim dritten Wahlacte erhielten 
Herr Dr. Alexander Meyer in Berlin 485 Stimmen, 
5 Prediger Meyer 862 z 
Es find abgegeben worden 847 Stimmen; die abfolute Majorität 
beträgt 424 Stimmen; ſomit iſt Herr Dr. Alexander Meyer gewählt. 


Der Sieg der deutſchfreiſinnigen Partei in Breslau, von den 
Urwählern am 29. October ſo rühmlich angebahnt, iſt heute von 
den Wahlmännern definitiv errungen worden. Die 
reactionäre Coalition der offenen und verſchämten Antiſemiten, der 
Conſervativen aller Schattirungen und der Nationalliberalen hat 
gründlich Fiasco gemacht. Breslau wird nicht durch Herrn 
Prediger Meyer und deſſen Geſinnungsgenoſſen, ſondern wie bisher 
durch drei liberale Abgeordnete vertreten fein. Weder der ver- 


einte Anſturm der Reactionären, noch die maßloſen Angriffe, denen die 


deutſchfreiſinnige Partei ausgeſetzt war, noch der ſchmähliche Verſuch, den 
liberalen Candidaten die perſönliche Ehre abzuſchneiden, noch endlich 
die. Inſceneſetzung der niedrigſten Wahlmanöver haben die liberale 
Wählerſchaft an der Pflicht irre machen können, die Ehre der Stadt 
Breslau hochzuhalten. Mag ſein, daß es ſich noch am 29. October 
nur um einen Kampf zwiſchen politiſchen Parteien handelte; 
nachdem aber ſeitens der Gegner der deutſchfreiſinnigen Partei zu den 
unerhörteſten Mitteln gegriffen wurde, eine verlorene Sache zu 


retten; nachdem man fih auf jener Seite nicht ſcheute, den politiſchen] Pf 


Kampf auf das perſönliche Gebiet hinüberzuſpielen; nachdem 
man in dem Privatleben der liberalen Candidaten herum⸗ 
ſchnüffelte, um dort irgend etwas Haarſträubendes zu entdecken, 
handelte es fih in Wahrheit um Sieg oder Niederlage des poli- 
tiſchen Anſtandes. Gottlob! Die deutſchfreiſinnige Partet ift 
rein und makellos aus dieſem Kampfe als Siegerin her⸗ 
vorgegangen! Nicht die Redner, nicht die Candidaten, nicht die 
Preſſe dieſer Partei haben ſich ſo weit erniedrigt, von Wahrheit und 
Schicklichkeit auch nur einen Finger breit abzuweichen. Wir Alle 
haben gewußt, daß wir für eine gute Sache einſtehen, die durch eine 
den Geſetzen der Sittlichkeil Hohn ſprechende Vertheidigungsweiſe nur 
hätte compromittirt werden können. . 

Sollen wir es verſchweigen, daß Angeſichts der exorbitanten 
Anſtrengungen der Gegner, noch in letzter Stunde den Sieg mit 
allen erlaubten und unerlaubten Mitteln an ſich zu reißen, mancher 
unſerer Parteifreunde kleinmüthig zu werden begann? Aber alle Be⸗ 
fürchtungen dieſer Kleinmüthigen zerrannen in nichts, ſobald ſie heute 
Vormittag den Saal betraten, in dem die Entſcheidungsſchlacht ge: 
ſchlagen werden ſollte. Es ſtellte fih da zur Evidenz heraus, daß die 
liberale Preſſe mit der Angabe der Ziffern der deutſchfreiſinnigen Wahl: 
männer gegenüber den Herren Schmidt und Hecke doch Recht ge: 
habt hatte, und es bemächtigte ſich der auf dem Plan erſchienenen 
liberalen Wahlmänner alsbald eine Stimmung, wie fie bei Kämpfenden 
Platz greift, die des Sieges gewiß ſind. Sogar der Humor nahm in 
den Reihen unſerer Parteifreunde Platz. „Wo iſt Spalke, der Wahl⸗ 
mann Auguſt Spalke, der „geehrte Freund und Geſinnungsgenoſſe?“ 
Indeß vergebens wurde dieſe Frage ſo oft wiederholt, daß ſie ſchon 
den Charakter eines „geflügelten Wortes“ annahm. 

Doch auch an ernſterem Unterhaltungsſtoff fehlte es nicht. Man 
vergegenwärtigte ſich noch einmal, was die „Schleſiſche Zeitung“ in 
Sachen der Wahlagitation geleiſtet. Zuerſt mußte nach ihrer bekannten 
Beantwortung eines „Eingeſandt““ Jedermann vermuthen, ſie wolle 
einen aus dem Juſtizdienſt geſchiedenen Richter compromittiren. Als 
es ſich herausſtellte, daß an dem nichts zu compromittiren war, ſprach 
ſie von einem Aſſeſſor. Und da nun bekannt iſt, daß Herr 
Dr. Alexander Meyer als ſolcher den Juſtizdienſt quittirt hat, wollten 
Einige glauben, ſie „meine“ jetzt dieſen. Und doch konnte ſie 
auch dieſen „nicht gemeint“ haben. Denn ſie ſprach von einer dis⸗ 
eiplinariſchen Unterſuchung, in Folge deren ihr Aſſeſſor „gegangen 
worden wäre“. Nun iſt zwar der Aſſeſſor Dr. Alexander Meyer 
während der Reaction der Fünfziger Jahre einmal in einer politi- 
ſchen Angelegenheit behelligt worden, aber erſt drei ganze Jahre 
nach dieſem Erlebniß hat der Aſſeſſor Dr. Meyer freiwillig ſeine 
Entlaſſung aus dem Juſtizdienſte genommen, und zwar aus 


keinem andren Grunde, als weil eb ihm an Mitteln fehlte, 
die koſtſpielige juriſtiſche Carriere weiter zu verfolgen. Das 
wird nun freilich in den Augen des politiſchen Leitartikel⸗ 


Schriftſtellers der „Schleſiſchen Zeitung“, welcher dem armen Bürgers 
mit der Bezeichnung „beſitzloſer Schriftſteller“ einen Makel anzuheften 
verſuchte, ein ſchweres Verbrechen ſein. Allein der geſunde Sinn der 
Mehrzahl der Menſchen ſieht darin nichts Ehrenrühriges. Und ſo iſt 
Herr Dr. Alexander Meyer ſeit Jahren eine Zierde des Parlaments. 
Ehre aber der Breslauer Wählerſchaft, daß ſie dieſem Abgeordneten 
die Möglichkeit gegeben, auch im preußiſchen Abgeordnetenhauſe fer⸗ 
nerhin ſeines Mandats mit Ehren zu walten! 

Die Freude über den Ausfall der Wahlen, gehoben durch die 
ſiegesfrohe Stimmung im Wahllocal, theilt mit den Wahlmännern 
die große Majorität unſerer Bevölkerung, welche in dem Liberalismus 
allein die wahre Quelle des Wohles unſeres Vaterlandes erblickt. 
Möge immerhin die Reaction ihr Haupt erheben, möge man immer⸗ 
hin verſuchen, ihr auch in Breslau Altäre zu errichten, der heutige 
Tag zeigt, daß das freiſinnige Bürgerthum in Breslau 
noch ſtark genug iſt, ſich ſeiner Widerſacher zu erwehren! 


2 Sibyllenort, 4. November. [Sr. Majeſtät dem König von 
Sachſen,] welcher geſtern Abend mittelſt Extrazug von Dresden hier 
eingetroffen iſt, folgte heut Se. königl. Hoheit der Prinz Georg von 
Sachſen. Die hohen Herrſchaften benutzten von Görlitz bis Mochbern 
die fahrplanmäßigen Züge. Auf letzterer Station ſtiegen dieſelben um 
und benutzten alsdann einen Extrazug, der um 4 Uhr 20 Minuten hier 
eintraf. ; 

Sr. Namslau, 4. Novbr. [Rennen und Hubertusjagd.] Die 
hieſige Bevölkerung hatte vorgeſtern und geftern Gelegenheit, zwei ſport⸗ 


abgehalten wurden, und zwar fanden am geſtrigen Nachmittage um 2 Uhr 
auf Lankauer Terrain dicht bei Namslau die Hubertusjagd und am 
vorhergehenden Tage auf demſelben Terrain Rennen ſtatt. Beide von 
der Witterung begünſtigten Schauspiele hatten ein zahlreiches Publikum 
angelockt, und das zu demſelben von Oels hierher gekommene Trompeter⸗ 
corps des 2. Schleſ. Dragoner⸗Regiments Nr. 3 concertirte während der 
Rennen und bei der Jagd. Die Rennen nahmen folgenden Verlauf: 
I. Steeple-chase des Oelſer Jagdreitervereins. Ehrenpreiſe den 
beiden erſten Pferden. Diſtanz circa 4000 Meter. 1) Herrn v. Reiners- 
dorfs brauner Wallach „Narziß“ (von Pirat aus der Conſtanze), 70 Klgr. 
Reiter: Lieutenant von Koppy, 1. 2) Lieutenant Ruſches a. brauner 
Wallach „Vicar“, 77 Klgr. Reiter: Beſitzer, 2. 3) Herrn v. Reiners⸗ 
doris 6jährige Fuchsſtute „Armee“, 80 Klgr. Reiter: Beſitzer, 0. Der 
Beſitzer von „Narziß“ und „Armee“ erklärte, mit Erſterem gewinnen zu 
wollen. „Armee“ zeigte dem Trio anfangs im mäßigen Tempo den Weg, 
„Vicar“ mit wenig Längen folgend, dem wiederum „Narziß“ dicht auflag. 
Auch als „Armee“ das Tempo mehr erwärmte, wußte „Vicar“ ſich gut 
an die Stute heranzuhalten. Als aber nach der letzten Hürde der Reiter 
von „Narziß“ dieſen zum Gehen aufforderte, mußte „Vicar“ dem Erſteren 
den Sieg um ¼ Längen überlaſſen. „Armee“ von der letzten Hürde aus 
oufgepullt. II. Steeple- chase für Offiziere des 8. Dragoner⸗ 
Regiments mit eigenen Pferden. Ehrenpreiſe den beiden Erſten. 
Diſtanz circa 3000 Meter. 1) Lieutenant Graf Reichenbachs a. brauner 
Wallach „Mr. Winckler“, 78 Klgr. Reiter: Lieut. Ruſche, 1. 2) Lieut. 
v. Koppys 6jährige Fuchsſtute, 70½ Klgr. Reiter: Beſitzer, 2. 3) Lieut. 
v. Rothkirchs a. Schimmelſtute „Wonne“, 70½ Klgr. Reiter: Beſitzer, O. 
4) Lieutenant v. Garniers 4jährige braune Stute „Attacke“, 70½ Klgr. 
Reiter: Beſitzer, O. 5) Lieutenant Graf Schwerins a. braune Stute, 
70½ Klgr. Reiter: Beſitzer, O. „Mr. Winckler“ ging am Start mit der 
Führung ab, mit der Schimmelſtute und „Attacke“ im Gefolge, die Fuchs⸗ 
ſtute und die braune Stute als letzte. In dieſer Reihenfolge veränderte 
ſich nichts, bis darauf, daß „Mr. Winckler“ allmälig eine feinere 
Führung zum ſechs bis acht Längen erlangte und die Fuchsſtute all⸗ 
mälig ihren Platz verbeſſerte. Dieſe war den anderen Pferden vorbei⸗ 
gezogen und wollte an der letzten Hürde auch an den führenden 
„Mr. Winckler“ herangehen, der ſich jedoch einen leichten Sieg um eine 
Länge ſicherte, drei Längen hinter der Fuchsſtute „Wonne“ dritte, „Attacke“ 
dicht auf. III. Steeple- chase für Offiziere des 2. Schleſiſchen 
Dragoner-Regiments Nr. 8 auf Chargenpferden. Ehrenpreiſe 
den beiden Erſten. Diſtanz ca. 3000 Meter. 1) Lieutenant v. Garniers 
a. brauner Wallach „Apfel“ (von „Danial“), 72½ Klgr. Reiter: Bez 
ſitzer, 1. 2) Lieutenant Graf Matuſchkas a. Schimmelſtute „Zofe“, 
72½ Klgr. Reiter: Beſitzer, 2. 3) Lieutenant Graf Schwerins a. Fuchs⸗ 
wallach „Antionius“, 72%, Klgr. Reiter: Beſitzer, O. 4) Lieutenant von 
Windheims a, brauner Wallach „Albion“, 72½ Klgr. Reiter: Bez 
ſitzer, O. Mit abwechſelnder Führung gingen die Pferde bis an den Lanz 
kauer Wieſengraben, den „Zofe“ und „Apfel“ refuſirten. Raſch aber 
herum gewandt, zogen ſie dem Felde nach und waren bald wieder bei ihren 
erden. Vom letzten Graben aus zog „Apfel“ mehr und mehr fort und 
ſiegte überlegen um mehrere Längen, „Antionius“ erſt nach Kampf, „Zofe“ den 
zweiten Platz überlaſſend. Nach dem letzten Rennen nahmen bie Sieger 
ihre geſchmackvollen, in einem ſilbernen Frühſtücks⸗Service, einer ſilbernen 
Viſitenkartenſchale, zwei ſilbernen Pocalen, einer Bowle und einem Rauch⸗ 
ſervice beſtehenden Preiſe aus den Händen der Frau Landräthin Klör in 
Empfang und vereinigten ſich dann zu einem heiteren Feſtmahl in Grimms 
Hotel. — Ein anmuthiges Bild gewährte es, als am geſtrigen Nachmittag 
gegen 2 Uhr bei dem vor dem Pietzonka'ſchen Gaſthauſe aufmarſchirten 

rompetercorps des 8. N e ſich die Meute des Oelſer 
Jagd⸗Reiter⸗Vereins, aus 4½ Koppeln Hunden beſtehend, unter dem 
Huntsman Heintze auf ſeinem bewährten Hunter Stärzbecher und ſieb⸗ 
zehn Reitern, die außer dem Maſter des Vereins, Herrn von Reiners⸗ 
dorf, diesmal ſämmtlich den blaugelben Rock trugen, verſammelten. Mit 
dem Trompetercorps an der Spitze, ſetzte ſich die Geſellſchaft unter den 
Klängen des Ludolf Waldmann'ſchen Liedes: „Das Schönſte auf der Erde“ 
in der Richtung auf Lankau in Bewegung. Dort angekommen, ließ das 
Trompetercorps die Fanfare „Beginn der Jagd“ ertönen, und die Jagd 
begann. Die Fährte lag gut, und ſo ſchlugen die Hunde ein gutes Tempo 
an. Unter der Fanfare „Gute Jagd“ folgte das Feld im flotten Galopp 
den Hunden, die es in der Richtung auf Lankau, dann links wendend nach 
Giesdorf hin über 4000 Meter faires Jagdterrain nach dem stop führte. 
Nachdem dort den Pferden Zeit zum Verſchnaufen gelaſſen war, führten 
die Hunde die Jagd öſtlich Giesdorf vorbei in der Richtung auf Reichen 
über Wieſengräben im Bogen über wiederum circa 4000 Meter Terrain 
voller Abwechſelung nach dem Hallali nördlich Giesdorf. Die theilweiſe 
beträchtlichen Gräben halten einige Opfer gefordert, doch da kein Sturz 
ernſtliche Folgen hatte, konnte im vollzähligen Hallaliruf die Jagd beenden. 
Die Jagdgeſellſchaft und zahlreiche Freundinnen und Freunde des Sport, 
die auch von weither als Zuſchauer herbeigekommen waren, begaben ſich 
darauf nach Namslau, wo im Saale des Grimm'ſchen Hotels ein fröh⸗ 
Hae gemeinſames Mittagsmahl und darauf ein Tanz das ſchöne Feſt 
abſchloß. 


2 Ratibor, 4. November. [Wahl von Kreistagsmitgliedern. — 
Communales. — Kirchthurm⸗Ausbau.] An Stelle der wegen Ab 
laufs ihrer Wahlperiode mit Schluß dieſes Jahres ausſcheidenden Kreis⸗ 
tagsmitglieder, Stadträthe Polko und Zobel, wie des verſtorbenen Ober- 
Bürgermeiſter Schramm muß gemäß § 104 der Kreisordnung Neuwahl 
vorgenommen werden, zu welchem Zwecke für nächſten Freitag, den 6. d. M., 
eine gemeinſchaftliche Sitzung des Magiſtrats- und des Stadtverordneten⸗ 
Collegiums anberaumt iſt. — Der unter Zugrundelegung eines Zuſchlags 
von 200 Procent der Staatsſteuer aufgeſtellte ſtädtiſche Hauptetat pro 
1336/37 hat bereits den Magiſtrat in deſſen letzter Sitzung beſchäftigt. 
Das Collegium iſt jedoch dahin ſchlüſſig geworden, der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung die Erhebung eines Communalſteuer-Zuſchlags von 210 pEt. 
für das nächſte Etatsjahr vorzuſchlagen, um 
1) den außerordentlichen Etat für unvorhergeſehene Bedürfniſſe aus⸗ 
reichend dotiren; 
2) den ſtädtiſchen Beamten, welche gegenwärtig als Wohnungsgeldzu⸗ 
ſchuß 5 Procent ihres Gehaltes beziehen, einen ſolchen in gleicher Höhe 
wie den Staatsbeamten gewähren; 
3) den vielſeitigen Wünſchen auf abermalige Ermäßigung des Gaspreiſes 
entſprechen und endlich 
4) dem Gas- und Waſſerwerks⸗Dirigenten eine zeitgemäße Erhöhung 
ſeines Gehaltes auf 5000 M. jährllich gewähren 
zu können. — Die vor reichlich 2 Wochen von den Localblättern gebrachte Nach⸗ 
richt der Allerhöchſten Beſtätigung unſeres neugewählten Bürgermeiſters hat 
ſich amtlich noch immer nicht bewahrheitet, und es kann ſich hierbei nur 
um eine ſenſationelle Nachricht handeln, welche von der einen Zeitung durch 
Extrablatt verbreitet, von den anderen Blättern nicht erſt auf ihre Richtig⸗ 
keit geprüft, ſondern einfach nachgebetet wurde. Es liegt übrigens auch 
nicht der geringſte Grund zu der Annahme vor, daß dem Gewählten die 
Beſtätigung verſagt werden könnte. — Die Angelegenheit des Thurmaus⸗ 
baues an der katholiſchen Pfarrkirche, welche nach unſerem letzten Bericht 
im beſten Fluſſe ſchien, drohte neuerdings zu verſumpfen, weil einige ultra⸗ 
montane Heißſporne in der katholiſchen Gemeinde⸗Vertretung Anſtoß daran 
nahmen, daß die Sache gewiſſermaßen zu einer interconfeſſionellen geworden 
war. Man wollte von dieſer Seite durchaus nur katholiſches Geld beim 
Bau verwandt wiſſen und war nach dieſer Richtung hin ſogar beim fürſt⸗ 
biſchöflichen Amte in Breslau vorſtellig geworden. Der Herr Fürſtbiſchof 
hat ſich nun, wie uns mitgetheilt wird, durch das hieſige katholiſche Pfarr⸗ 
amt über den Verlauf der ganzen Angelegenheit eingehenden Bericht er⸗ 
ſtatten laſſen und daraufhin fein Einverſtändniß mit den durch das Comité, 
welchem allerdings alle Confeſſionen angehören, zur Verwirklichung des 
Projects unternommenen Schritten erklärt. Dies wird hoffentlich den 
oben charakteriſirten Gegnern genügen und die jetzige Generation die 
Freude haben, den Thurmausbau im nächſten Jahre erſtehen zu ſehen, 
während im andern Falle noch Jahrzehnte bis zur Verwirklichung ver⸗ 
ſtreichen konnten. 


a. Zabrze, 5. Novbr. [Oeffentliche Gebäude.] Der Juſtizfiscus 
beabſichtigt, am hieſigen Orte ein eigenes Gebäude für das Amtsgericht, 
welches zur Zeit am Marktplatze in Miethsräumen untergebracht iſt, zu 
errichten. Es iſt zu dieſem Zwecke ein Bauplatz auf gräfl. Donnersmarck⸗ 
ſchem Terrain neben dem königl. Landrathsamtsgebäude auf der Straße 
nach Dorotheendorf ins Auge gefaßt. Der hieſige Kaufmänniſche Verein 
bemüht ſich, die competente Behörde zu beſtimmen, das Amtsgerichts⸗ 
gebäude in Alt⸗Zabrze erbauen zu laſſen, und hat in ſeiner letzten 
Sitzung eine Deputation, beſtehend aus den Herren Mühlenbeſitzer Händler⸗ 


lichen Feſten beizuwohnen, welche vom Oelſer Jagdreitervereine hierorts | Klein⸗Zabrze und Kaufmann Max Böhm⸗Zaborze gewählt, denen es übers 
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laſſen bleibt, zweckdienliche Schritte in dieſer Richtung zu thun. — Auch 
ein Amtsgebäude ſoll nach Beſchluß der Ortsbehörden hierorts erbaut 
werden, und iſt es auch hier die Platzfrage, welche die öffentliche Auf⸗ 
merkſamkeit bereits ſtark beſchäftigt. 


„ Um ſchau in der Provinz. Beuthen OS, Auf eine von 
Seiten der ſtädtiſchen Behörden wegen Verſtaatlichung des hieſigen Gym⸗ 
naſiums auch an den Herrn Finanzminiſter gerichtete Petition ir wie die 
B. 3.“ erfährt, ein Beſcheid dahingehend hier eingetroffen, daß der Herr 

Miniſter gern bereit ſein werde, die Angelegenheit einer wohlwollenden 
Prüfung nach den hierfür maßgebenden Gründſätzen zu unterziehen. 
Die evangelſche Kirchengemeinde von Beuthen hat zur Anlegung eines neuen 
Kirchhofes von der im Kleinfelde belegenen ehemals Jusczyk ſchen Beſitzung 
10 Morgen angekauft. — Bunzlau. Apotheker Pitſchke hat ſeine bereits 
angemeldete Berufung wieder zurückgezogen und wird ſich bei dem Urtheil 
des hieſigen Schöffengerichts vom 20. October, welches ihn zu 9 Monaten 
Gefängniß verurtheilte, beruhigen. — Apotheker Seidel hat das an der 
Teichpromenade Nr. 2 gelegene Haus von Maurermeiſter Buchholtz 
käuflich erworben um in demſelben die neue Apotheke zu errichten. — 
Gleiwitz. Der Wurſtfabrikant Thomas Wotzka von hier hat dem 
„Wanderer“ zufolge das auf der Nicolaiſtraße belegene Hotel „Prinz Karl 
von Preußen“ für 30,000 Mark käuflich erworben. — u. Guhran, Die 
officielle Abnahme der Eiſenbahnſtrecke Guhrau⸗Bojanowo, auf welcher bis 
jetzt täglich Arbeitszüge courſiren, wird am 1. k. M. erfolgen — Am 
2. d. unterzog der Intendant des VI. Armeecorps, Dr. Molitor aus 
Breslau, die hieſige Garniſoneinrichtung einer eingehenden Reviſion. — 
Greifenberg, Graf Ludwig Sch bib he ch hat die hieſige Schützengilde, 
deren Ehrenmitglied er iſt, durch die Schenkung ſeines Bruſtbildes erfreut. 
—, aynan. Am 3. d. entdeckte, wie das „Stadtbl.“ berichtet, Glöckner 
Finger, daß faſt ſämmtliche Käſten, die innerhalb der Ktrche nahe den 
Ausgängen angebracht ſind, erbrochen waren. Die Beute iſt glücklicher⸗ 
weiſe keine große, da die Käſten erſt vor 14 Tagen geleert worden waren. 
— Hirſchberg. Mit einem eigenartigen Proceß wird ſich, ſo ſchreibt man 
von hier dem „Wald. Woch.“, unſere Stadt demnächſt zu beſchäftigen 
haben. Ein Dr. Tſchört ner hat vor Jahren der Stadt 1200 Thaler 
vermacht, unter der Bedingung, daß die hinterlaſſene Wittwe bis an ihr 
Ende den Nießbrauch noch fortbeziehe. Dem Magiſtrat iſt das Geld ſeiner 
Zeit in Oberſchleſiſchen Eiſenbahnaetien hinterlegt worden, die, nach Ber- 
ſtagtlichung jener Bahn, um die Hälfte geſtiegen find. Nun glaubt Ma- 
10 Eigenthümer des Mehrwerths des in ſeinen Händen geſtiegenen 

apitals zu ſein, während die Wittwe in ihrem Recht zu ſein glaubt, daß 
eben nur 1200 Thaler als Pfand in den Händen des Magiitrats zu liegen 
hätten, der aus ſich ſelbſt geſtiegene Werth aber ihr gehöre. — Land⸗ 
gerichtsrath Göring iſt zum Ober⸗Landesgerichtsrath befördert worden 
und wird am 1. December nach Breslau überſiedeln. — Das an der 
Warmbrunnerſtraße gelegene, dem Zimmermeiſter Knoll gehörige Grund⸗ 
ſtück ift, wie der „B. a. d. R.“ meldet, durch Kauf in den Beſitz des Pferde⸗ 
Händlers Heinke übergegangen. — Z. Kattowitz. Bürgermeiſter Rüppell 
liegt gegenwärtig an der Kopfroſe ſchwer krank darnieder. — Löwenberg. 
Auf der Bahnlinie Löwenberg⸗Greiffenberg waren dieſer Tage in der Nähe 
des Stadtvorwerks, und zwar in dem Durchbruch durch den Felſen, zwei 
Bretter über das Geleiſe gelegt wordeu. Als der um 5 Uhr Nachmittags 
hier eintreffende Zug ankam, wurde das erſte Brett zur Seite ge⸗ 
ſchoben, das andere aber zermalmt, ohne daß ein Unfall erfolgte. — 
© Reife. Am 3. und 4. d. Mts. fand hierſelbſt durch den Ingenieur⸗ 
Offizier vom Platz, Major v. Kaiſer und Polizei⸗Inſpector Pohris, 

Letzterer als Deputirter des Magiſtrats, die fog. Rayon⸗Reviſion ſtatt. 
Dieſelbe gab hier zu beſonderen Ausſtellungen keine Veranlaſſung. — Hier 
hat fich ein Verein gebildet, der dem Velocipedenſport huldigt. Derſelbe 
führt den Namen „Radfaährer⸗Verein“. — Oppeln. Die Leiche des 
Arbeiters Franz Borutzka, welcher am 6. v. M. in Folge eines Schlages, 
den ihm ſein Vater mit einem Hammer auf den Kopf verſetzt hatte, ge⸗ 
ſtorben ſein ſoll, wurde, dem „Wochenbl.“ zufolge, auf Requiſition der 
Staatsanwaltſchaft hierſelbſt am 2. d. M. ausgegraben, und hat am Tage 
darauf die Section ſtattgefunden. Der Thäter, Arbeiter Borutzka von 
hier, wurde verhaftet. — Ratibor. Eine Schnitzeljagd, an der ſich zwölf 
Reiter 1 Si wurde, laut „R. Z. f. O.“, am 3. d. in der Gegend 
von Rudnik, Schonowitz ıc. abgehalten. Lieutenant von Selchow hatte 
hierbei das Malheur, gegen einen Baum zu ſtoßen, und in Folge deſſen 
mit dem Pferde zu ſtürzen. Glücklicherweiſe iſt der Unfall ohne ernſte 
Folgen geblieben. Nach der Jagd vereinigten ſich die Theilnehmer zu 
einem Diner in der Goldſtein'ſchen Weinhandlung. Der beurlaubte Regi⸗ 
ments⸗Commandeur, Major Freiherr von Dincklage, ſandte aus 
Lingen an der Ems Glückwünſche mit einem Angebinde in Geſtalt eines 
mächtigen Lachſes. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 
— Ratibor, 4. Novbr. [Kaufmänniſcher Concurs.] Der Kauf- 


mann Julius O. aus Leobſchütz, jetzt zu Breslau, meldete am 
24. Januar 1882 Concurs an und iſt angeklagt, ſeine Handlungsbücher 


* ſo geführt zu haben, daß ſie keine richtige Vermögensüberſicht gewährten, 


im Jahre 1878/79 keine Bilanz gezogen, außerdem den Offenbarungseid 
fahrläſſig geleiſtet und dadurch, daß ein Accord zu Stande kam, das Ver⸗ 
mögen von 15 Gläubigern geſchädigt zu haben. Der Kaufmann M. von 
dort iſt angeklagt, an dem Zuſtandebringen des Accordes in ſträflicher 
Weiſe mitgewirkt zu haben, und drei Kaufleute ebendaher werden beſchuldigt, 
dem Hauptangeklagten O. durch Rath und That bei ſeinem Vergehen Bei⸗ 
ſtand geleiſtet zu haben. Vorgeladen ſind zu der heutigen Sitzung der 
hieſigen Strafkammer 26 Zeugen; die Rechtsanwälte Böhm, Schwob, 
Hoffmann und Levy ſtehen den Angeklagten als Vertheidiger zur Seite. 
Die Verhandlung endete, dem „O. A.“ zufolge, mit der Verurtheilung 
des O. zu drei Monaten Gefängniß und des Kaufmann M. zu 300 
Mark Geldſtrafe. Die übrigen Angeklagten wurden freigeſprochen. 


Wahlreſultate. 


(Driginal⸗Telegramme der Breslauer Zeitung) 


Berlin, 5. Novbr. Bekannt ſind 425 von 433 Wahlen, davon: 
135 Conſervative, 59 Freiconſervative, 99 Centrum, 70 National⸗ 
liberale, 42 Deutſchfreiſinnige, 14 Polen, 2 Dänen und 3 Welfen. 
Eine engere Wahl findet in Bielefeld zwiſchen Stöcker und Windt⸗ 
horſt ſtatt. Berlin wählte durchgängig Freiſinnige, ebenſo Königsberg, 
in Frankfurt wurde 1 Nationalliberaler und 1 Freiſinniger gewählt. 
Köln wählte beide Centrumscandidaten, Hannover beide National⸗ 
liberale. An hervorragenden Parlamentsmitgliedern ſind ſonſt gewählt: 
Wedell⸗Malchow (Prenzlau), Kropatſcheck (Weſthavelland), Hammerſtein 
(Stolp), Cuny, Eynern (Solingen), Boretius (Halle), Hammacher 
(Duisburg), Hobrecht (Stargard), Gneiſt (Magdeburg und Kreuznach), 
Reichenſperger (Danzig), Hänel (Altona), Staatsminiſter Maibach 
(Waldbroel), Lucius (Greifswald), Bötticher (Stralſund) und Dber- 
präſident Achenbach (Siegen). 

Berlin, 5. Novbr. Von den Berliner Wahlen find bisher be- 
kannt: 1. Wahlbezirk Klotz, 2. Langerhans, 3. Virchow, 4. Hermes. 
Ferner find bekannt: Löwe, Zelle, Mundel, alle freiſinnig. 

Stettin. Hier wurde Oberlehrer Schmidt (d.⸗freiſ.) gewählt. 

Minden, 5. Nov. Hier wurde Stöcker nach mehreren Wahl: 
gängen mit einer Stimme Majorität gewählt. 

Frankfurt a. M., 5. Noobr. Metzler und Flinſch, Candidaten 
der vereinigten Nationalliberalen und Deutſch⸗Freiſinnigen, wurden 
gegen den Demokraten May, der mit Flinſch in die Stichwahl kam, 
gewählt. } 

5 Wiesbaden. Wißmann (d. ⸗freiſ.) gewählt. 

Königsberg, 5. Novbr. Hier find drei Freifinnige gewählt. 

Glogau, 5. Nov. Gewählt wurden Buddenbrock (conf.) und 
Mager (deutſchfr.). Im erſten Wahlgange erhielt Buddenbrock 201, 
Mager 195 Stimmen. Im zweiten Wahlgange erhielten die Con⸗ 
ſervativen 187, Mager 204 Stimmen. l 
Liegnitz, 5. Novbr. Im Land: und Stadtkreis Liegnitz und 
Kreis Goldberg⸗Hainau find Paftor Seyffarth und Director 
Goldſchmidt, beide deutſchfreiſinnig, gewählt. 

Görlitz, 5. Nov. Im Land⸗ und Stadtkreis Görlitz und Kreis 
Lauban erhielten nach Caſſirung der Wahlmännerwahlen Stimmen: 
Rittergutsbeſitzer Schäffer (conſ.) 314 gegen 106, Directions rath 


o. Schenckendorf (con) 316 gegen 103, und Landgerichtsrath 
Beyer (conf.) 311 gegen 83. 

Sagan, 5. Novbr. 
die confervativen Candidaten Juſtizrath Schmidt mit 275 und 
Landrath Strutz mit 280 Stimmen gewählt. Die deutſchfreiſinnigen 
Candidaten erhielten Scholtiſeibeſitzer Fechner 50, Stadtrath Eberti 5 
Stimmen. 

Löwenberg i. Schl., 5. Nov. Im Kreiſe Bunzlau⸗Löwen⸗ 
berg find gewählt: von Haugwitz (conf.) mit 327 und Seidler 
(nat.⸗lib.) mit 339 Stimmen. 

Hirſchberg, 5. Novbr- Im Wahlkreis Hirſchberg-Schönau 
ſind die deutſchfreiſinnigen Candidaten Halberſtadt und 
Eberty mit 191 Stimmen gegen Prinz Reuß und Hauptmann 
Conrad mit 149 gewählt. 

Bolkenhain, 5. Novbr. Im Kreiſe Jauer⸗Bolkenhain⸗ 
Landeshut find gewählt die conſeroativen Candidaten Landrath 
von Löſch-Bolkenhain und Rittmeiſter Wuthe⸗Klonitz mit großer 
Majorität. i . 

Glatz, 5. Novbr. Im Wahlkreiſe Neurode-Glatz-Habel⸗ 
ſchwerdt ſind gewählt: Dr. Porſch, Hartmann und Franke, 
ſämmtlich Centrum. 

Frankenſtein i. Schl., 5. Nov. Im Kreiſe Frankenſtein⸗ 
Münſterherg wurden folgende Centrums⸗Abgeordnete gewählt: 
von Hühne mit 208, Schornſteinfegermeiſter Metzner mit 208 
Stimmen. Außerdem erhielten von Chappuis (conf.) 76 und 
Ruft (conſ.) 73 Stimmen. 

Oels i/ Schl., 5. Novbr. Im Wahlkreiſe Poln Wartenberg: 
Namslau⸗Oels find gewählt die 3 conſervativen Candidaten: 
Graf York, von Heydebrandt und von Spiegel. Der Can: 
didat der Liberalen, Seminarlehrer Kieſel, erlangte ein Drittel 
Minorität. 

Brieg (Bezirk Breslau), 5. Nov. Im reife Ohlau⸗Brieg 
erhielten Stimmen: Gutsbeſitzer Seidel (conf.) 234, Graf Pfeil 
(conſ.) 235, v. Hönika (deutſchfreiſ.) 189, Schmieder (deutſchfreiſ.) 
185. Gewählt ſind daher die beiden Erſteren. 

Winzig, 5. Nov. Im Kreiſe Guhrau-Steinau-Wohlau 
wurden gewählt: Regierungspräſtdent von Liebermann zu Münſter 
(früher Landrath zu Steinau) (conf.) mit 351 Stimmen und Ritt⸗ 
meiſter a. D. und Rittergutsbeſitzer Wüſten auf Klein⸗Pogul (Kreis 
Wohlau) (eonf.) mit 335 Stimmen. ; 

Beuthen OS., 5. Nov. Im Wahlkreiſe Beuthen-Tarnowitz⸗ 
Zabrze ſind Major Smuler und Amtsrichter Sperkich, beide 
Centrum, gewählt. 

Kreuzburg OS., 5. Novbr. Die von den Ultramontanen und 
Conſervativen aufgeſtellten Candidaten Graf Ziethen und Watzdorf 
ſind gewählt. ; 

Neiſſe, 5. Novbr. Im Wahlkreiſe Neiffe-Grotttau find ge- 
wählt: Amtsrichter Janſen⸗Grottkau mit 494 Stimmen und Ober: 
lehrer Theiſing-Neiſſe mit 493 Stimmen, beide Centrum. — 
Auſſerdem erhielten Stimmen: von Debſchütz-Koſchpendorf 2 und 
Miniſter Friedenthal 3. 

Sofran, 5. Novbr. Im Wahlkreiſe Pleß⸗Rybnik find Amts⸗ 
gerichtsrath Gornig, Gutspächter Konrad und General v. Gliszezinski 
(ſämmtlich Ultramontane) gewählt. 

Oppeln, 5. Novbr. Im Wahlkreis Oppeln find die Centrums: 
Candidaten Graf Matuſchka-Breslau mit 291 und Rechtsanwalt 
Nadbyl.Neiſſe mit 282 Stimmen gewählt. Die Gegenparteien ent- 
hielten ſich der Wahl. 2 

Coſel i. Schl., 5. Novbr.. Im Kreife Coſel⸗Leobſchütz find 
gewählt: Münzer, Nayhauß-Cormons und Kloſe, ſämmtlich 
Centrum. 

Ratibor, 5. Nov. Im Wahlkreiſe Ratibor find Landgerichts: 
rath Maiß und Ziegeleibeſitzer Zaruba, beide Centrum, gewählt. 

Gleiwitz, 5. Nov. Im Wahlkreiſe Toſt-Gleiwitz ift der bis- 
herige Abgeordnete Gliezynski (Centrum) wiedergewählt. 

Guttentag, 5. Noob. Als Abgeordnete für den Groß⸗Strehlitz⸗ 
Lublinitzer Kreis find gewählt: Amtsgerichtsrath Letocha mit 
262 Stimmen, Graf Strachwitz-Bertelsdorf mit 263 Stimmen, 
dem Centrum gehörig; die Gegencandidaten erhielten 95 Stimmen. 

Poſen, 5. November. Im Wahlkreis: Sta dt Poſen iſt der 
Candidat der Deutfhfreifinnigen Eiſenbahndirector a. D. 
Büchtemann mit 161 gegen 86 Stimmen, die der Abgeordnete 
Kantak (Pole) erhielt, gewählt. 

Poſen, 5. Novbr. Das Wahlreſultat der Provinz Poſen iſt Fol 
gendes. Es ſind gewählt 4 Freiſinnige, 1 Nationalliberaler, 6 Frei⸗ 
conſervative, 6 Conſervative und 12 Polen. 5 

Schildberg (Pofen), 5. Nov. Im Schildberg-Adelnauer 
Bezirk ſind Sackrzewski und Szumann, beide Polen, gegen 
Oberpräſident Günther gewählt. 

Schönlanke, 5. Novbr. von Colmar-Meyenburg und von 
Bethe gewählt (beide confervativ). 

N (Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Regierungsbezirk Gumbinnen: fünfter Wahlbezirk Lincker (conf.). 
Regierungsbezirk Marienwerder: dritter Wahlbezirk, Lyskowski 
(Pole), vierter Jäckel (freiconſ.). Regierungsbezirk Pots dam: fünfter 
Wahlbezirk Rauchhaupt (conf.), achter Oertzen (freiconf.). Regierungs- 
bezirk Stettin: dritter Schmidt (deutſchfreiſ.), fünfter Bismarck⸗Külz 
(conf.), Podevills (conſ.). Regierungsbezirk Cöslin: dritter Baudeſſin 
(conf.). Regierungsbezirk Magdeburg: ſechſter Benda (nationall.). 
Regierungsbezirk Erfurt: vierter Lucius (freiconſ.), fünfter Esſcha 
(freiconſ.). Schleswig-Holſtein: zweiter Laffen (Däne), ſechſter 
Chiſtoferſen (freiconſervativ), dreizehnter Hollſen (nationall.), fünf- 
zehnter Muhl (freiconſervatio). Regierungsbezirk Hannover: 
dritter Schwarzkop (freiconfervativ). Hildesheim: erſter Lubrecht 
(nationall.). Lüneburg: erſter Lübbeke, zweiter Brelie, dritter 
Plincke, ſechster Friedrichs, ſämmtlich (nationall.). Stade: erſter 
Scharf, zweiter Goltermann, dritter Pfaff, ſämmtlich (nationall.) 
Osnabrück: erter Windthorſt (Centrum), dritter Buddenberg 
(nationall.), vierter Möllmann (nationall.). Aurich: erſter Hälem 
(nationall.). Arnsberg: Achenbach (freiconſ.). Wiesbaden: 
zweiter Wißmann (Freiconſ.). Kaſſel: erſter Oettker (nationall.), 
dritter Enneccerus (nationall.), fünfter Pfannſtiel (freiconſ.), ſechster 
Seyffarth (conf.), achter Gehren (conf.), neunter Grimm (conf.), zehnter 
Schreiber (conf.), elfter Rübſam (Centrum), zwölfter Gößmann 
(Centrum), dreizehnter Riedeſel (conf.), vierzehnter Zimmermann 
(nationall.). Köln: dritter Fürth (Centrum). Düſſeldorf: dritter 
Rumpf (nationall.), ſechster Fritzen (Centrum), ſiebenter Virnich 
(Centrum), achter Haniel (freiconſ.), zehnter Trimborn (Centrum.) 

Königsberg: erſter Gramatzki, Schweder, zweiter L Hardy, Per 
bandt, vierter Fornet, St. Paul, ſämmtlich conſerv., fünfter Crämer, Krebs, 
achter Borowski, Spahn, ſämmtlich Centrum, neunter Korſch, Fölkers⸗ 
amt (conſ.). Gumbinnen: erſter Rademacher (nationall.), Weiß 
(conſ.), zweiter Steinmann (conf.), Kaapke (freiconſ.), vierter Berg- 
mann, Boyen, ſiebenter Schwerin, Beſtvater, ſämmtlich conſervativ. 
Danzig: dritter Neubauer, Schröder (Polen). Marienwerder: 
erſter Weſſel, Hertwig (freiconſ.). 


Im Wahlkreis Sagan⸗Sprottau wurden 


keit, deſſen Folgen unberechenbar ſeien.“ 


Potsdam: zweiter Quaſt, Zeuner, dritter Wedell⸗Malchow, Riſſel⸗ 
mann, ſechster Gardenin, ſämmtlich conſ. Frankfurt: achter Funde, 


Sack, neunter Hartmann. Stettin: vierter Nickiſch, Schöning. 
Cöslin: vierter Holtz, Unruh, fünfter Buſſe, Kleiſt⸗Retzow, alle conf. 
Erfurt: erſter Schreiber (conf.). 

Schleswig⸗Holſtein: erſter Hörlück (Däne), dritter Jenſen 
(eonſ.), fünfter Jürgenſen (nationall.), achter Hänel (freiſ.), zehnter 
Krah (freiconſ.), vierzehnter Selig (freiſ.), ſechszehnter Reimers (natio⸗ 
nallib.). Hannover: erſter Meyer (nationall.). Hildesheim: 
dritter Mackenſen (nationall.), vierter Drechsler (freiconſ.). 

Lüneburg: dritter Wahlbezirk Schlayer (nationall.), fünfter 
Wahlbezirk Grote (Welfe), ſiebenter Wahlbezirk Boſtelmann (nationall.). 
Stade: ſechſter Wahlbezirk Wattenberg. Aurich: zweiter Wahl⸗ 
bezirk Tanner, dritter Wahlbezirk Kämpe (alle nationall.). Münſter: 
zweiter Wahlbezirk Schorlemer. Brandenburg: vierter Wahlbezirk 
Eickenſcheidt, Oſtrop (alle Centrum). Minden: erſter Wahlbezirk 
Südmeyer, Reck (conf.), dritter Wahlbezirk Häffer, Evers. Arns⸗ 
berg: ſiebenter Wahlbezirk Kleinſorgen, Kerſting (ſämmtlich Centr. ). 
Wiesbaden: fünfter Wahlbezirk Körner, ſiebenter Wahlbezirk 
Baſeler (freiconſ.), neunter Wahlbezirk Lieber (Centr.), elfter Wahl⸗ 
bezirk Bork (nationall.). Hohenzollern: Graf Schmidt (Centr.). 
Merſeburg: dritter Wahlbezirk Pfaff, Buſſe (conf.), achter Wahl⸗ 
bezirk Barth (freiconſ.), Günther (nationall.). Poſen: vierter Wahl⸗ 
bezirk Dziembowski (freiconſ.), Tiedemann (freiconſ.), dritter Wahl- 
bezirk Kalkreuth (conf.), Jenſch (deutſchfreiſ.. Magdeburg: zweiter 
Wahlbezirk Lüderitz (conſ.), Himburg (eonſ.), vierter Wahlbezirk 
Gärtner, Gneiſt (nationall.), fünfter Wahlbezirk Haſſelbach (conf.), 
Wunderling (freiconſ.). 


Telegraphiſcher Special dienſt 
der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 5. November. Die heutige Plenarſitzung des 
Bundesraths war ſeit längerer Zeit die erſte mit intereſſanter 
Tagesordnung. Die Vorlage über den Nord-Oſtſee-Canal ging 
an die Ausſchüſſe; ihr Inhalt iſt ſeit längerer Zeit bekannt, zum Theil 
auch ſchon die ſehr umfangreiche Motivirung, die die militäriſchen 
und wirthſchaftlichen Vortheile des Canals erörtert. Die Mittel zur 
Deckung der vom Reiche zu beſtreitenden Koſten bis zum Betrage 
von 106 Millionen ſollen im Wege des Credits beſchafft und zu 
dieſem Zwecke Schatzanweiſungen ausgegeben werden. Von den nicht 
zur kaiſerlichen Marine gehörigen Schiffen, welche den Canal be— 
nutzen, ſoll eine Abgabe nach einem vom Bundesrath feſtzuſetzenden 
Tarif erhoben werden. 

Ebenfalls den Ausſchüſſen überwieſen wurde der preußiſche An⸗ 
trag, betr. die Abänderung des Preßgeſetzes. Es geht, wie 
bereits im Abendblatt kurz auseinandergeſetzt, dahin, dem § 22 des 
Preßgeſetzes einen Zuſatz zu geben, wonach die Verjährung gegen den 
Thäter ruhen ſoll, ſo lange er nicht ermittelt iſt oder außer dem Be⸗ 
reiche der inländiſchen Gerichtsgewalt ſich befindet, wenn innerhalb 
der in den betreffenden Paragraphen beſtimmten Friſt eine richterliche 
Handlung zum Zweck der Verfolgung des Verbrechens oder Ver- 
gehens angenommen wird. Die allgemeinen Vorſchriften des Straf⸗ 
geſetzbuches folen indep Anwendung finden, wenn nach dieſem die 
Verjährung früher eintreten würde. Der vom Reichstage ange⸗ 
nommene Antrag Windthorſt it heute vom Bundesrath in be- 
ſonders verſchärfter Form abgelehnt worden. Es wurde nämlich aus⸗ 
drücklich darauf hingewieſen, daß der Bundesrath denſelben Antrag 
erſt vor einem Jahre zurückgewieſen habe, und daß kein Anlaß vor⸗ 
liege, von dieſem Beſchluß abzuweichen. Einſtimmig ſoll der Beſchluß 
des Bundesraths auch dieſes Mal nicht erfolgt ſein. Außerdem 
ſtanden auf der heutigen Tagesordnung noch Anträge wegen Grledi- 
gung einer Rathsſtelle beim Reichsgericht und der Doppelrechnung der 
Dienſtzeit von beſoldeten Conſulatsbeamten in Südafrika. Im Reichs⸗ 
amt des Innern wird der Bericht über die Verhandlungen der 
techniſchen Commiſſion für die Seeſchifffahrt über die Vorlage, betr. 
die Unfallverſicherung der Seeleute, zuſammengeſtellt. Die Commiſſion 
ſoll verſchiedene Veränderungen an dem Entwurf vorgenommen haben. 

Berlin, 5. Novbr. Die Zweifel an der Richtigkeit unſerer Mel- 
dung, daß im Militäretat Mehrforderungen hauptſächlich zur Gin: 
führung eines vervollkommneten Schießgewehrs und zur 
Anſchaffung größerer Vorräthe von Conſerven erſcheinen werden, er⸗ 
weiſen ſich als völlig unbegründet. Es dürfte allerdings zutreffen, 
daß dieſe Forderungen nicht im Etat ſelbſt, ſondern in Form eines 
beſonderen Anleihegeſetzes an den Reichstag gelangen werden. Be⸗ 
reits beginnt die officiöſe Preſſe in leicht erkennbarer Abſicht auf die 
erfolgreichen Verſuche hinzuweiſen, die in Frankreich mit verbeſſerten 
Gewehren angeſtellt werden. Unter den Mehrforderungen im Ma⸗ 
rine⸗Etat befindet ſich auch eine Directorſtelle in der Admiralität. 

Bei dieſer Gelegenheit mag erwähnt ſein, daß das Allgemein⸗ 
befinden des Chefs der Admiralität, v. Caprivi, derartig 
iſt, daß ſein Verbleiben im Dienſt in unterrichteten Kreiſen für ſehr 
fraglich gilt. 

Berlin, 5. Novbr. Die Streichung des Fürſten Alexan⸗ 
der von Bulgarien aus den Liſten der ruſſiſchen Armee 
wird von ſämmtlichen hieſigen Blättern als eine Demonſtration von 
großer Tragweite und von übler Vorbedeutung für die eben zuſam⸗ 
mentretende Conferenz aufgefaßt. Man erblickt darin die Abſicht, den 
Fürſten in ſchärfſter Form als unmöglich zu kennzeichnen. Es ver⸗ 
dient Beachtung, daß eine hieſige officiöfe Stimme andeutet, daß man 
in Berlin und Wien mit dieſem Act, der die ſchärfſte Desavouirung 
der bulgariſchen Revolution bedeute, einverſtanden ſei. Wie dem 
„Berl. Tagebl.“ aus Petersburg gemeldet wird, iſt die Streichung 
des Fürſten Alexander aus den Liſten der ruſſiſchen Armee hauptſäch⸗ 
lich hervorgerufen durch Aeußerungen deſſelben gegenüber den in 
der bulgariſchen Armee dienenden ruſſiſchen Offizieren, deren Ver⸗ 
halten bei der bulgariſchen Erhebung der Fürſt mit Fahnenflucht 
bezeichnete. Der „Swet“ nennt dieſe Streichung ein wichtiges Er⸗ 
eigniß in der politiſchen Welt, deſſen Folgen noch unberechenbar ſind. 
Jetzt ſei es augenſcheinlich, daß die politiſche Strömung der ruſſiſchen 
Diplomatie eine vollſtändig ausgearbeitete ift und ein vollkommen geſchloſ⸗ 
ſenes Syſtem mit genau präciſirten Geſichtspunkten darſtellt, wenn dieſe 
auch nicht mit den politiſchen Anſichten und den politiſchen Aufgaben 
der jüngſten Vergangenheit übereinſtimmen. Daher die Entſchieden⸗ 
heit der Maßregeln und ſelbſtoerſtändlich auch der beſchleunigte Gang 
der Ereigniſſe. Der „Swet“, bisher ſtets ein Vertheidiger des 
Fürſten Alexander, meint zum Schluß, jetzt könne es noch eher wie 
bisher zum Kriege zwiſchen Serbien und dem nun noch mehr iſolirten 
Bulgarien kommen. Eine Petersburger Meldung der „Voſſ. Ztg.“ 
läßt ſich über dieſes ſenſationelle Ereigniß wie folgt aus: „Der Aus⸗ 
ſchluß des Fürſten von Bulgarien aus der ruſſiſchen Armee kam ſelbſt 
manchem wohlunterrichteten Diplomaten hier unerwartet, obgleich dies⸗ 
bezügliche Gerüchte in den letzten Tagen nicht fehlten, die aber keinen 
Glauben fanden. Der Ausſchluß war aber ſchon Dinstag erfolgt. 
Die Preſſe erblickt darin ein Ereigniß von großer politiſcher Wichtig⸗ 
Ein Wiener Telegramm 
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ines hieſigen Börſenblattes verſteigt ſich ſogar zu der Behauptung, 
aß Fürſt Alexander durch einſtimmigen Beſchluß der Großmächte ab⸗ 
geſetzt werden und an feiner Stelle der Herzog von Edinburg, der 
Sohn der Königin Victoria und der Schwager des Kaiſers von 
Rußland zum Fürſten von Bulgarien ernannt werden ſolle. 
Poſen, 5. Nov. Ein Miniſterial⸗Reſeript geſtattet nach der Mit⸗ 
4heilung des „Dziennik poznanski“ den Ruffen in Weſtpreußen, denen 
bei der Grenzüberſchreitung ruſſiſcherſeits Schwierigkeiten gemacht 
werden, den bisherigen Aufenthalt auf ein Jahr. 
pen ? 1 101 ai in BL Theil der Auflage.) 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Straßburg, 5. Novbr. Fürſt Hohenlohe ift heute Nachmittags 
gegen 2 Uhr mit dem Kehler Zuge in Begleitung zweier ſeiner Söhne 
hier angekommen. Er wurde am Bahnhofe vom Staatsſecretär Hof: 
mann, dem commandirenden General Heuduck, den Unterſtaatsſecretären 
Puttkammer, Mayr und Ledderhoſe, von dem Bezirkspräſidenten Bock, 
Eiſenbahngeneraldirector Mebes, Bürgermeiſtereiverwalter Stempel 
und Polizeidirector Feichter begrüßt. Vor dem Bahnhofe, wo eine 
große Menſchenmenge der Ankunft des Statthalters harrte, die ihn 
beim Erſcheinen mit lebhaften Hochrufen empfing, ſpielte die Capelle 
des Würtembergiſchen Regiments. Die öffentlichen Gebäude, das 
Münſter und ſehr viele Privathäuſer haben Flaggenſchmuck angelegt. 

Peſt, 5. Novbr. Die Geſammteinnahmen der des III. Quartals 
ungariſchen Staatskaſſen betragen 73 458 432 Gulden und find gegen 
das Vorjahr um 4212699 Gulden günſtiger. Die Geſammtausgaben 
betragen 86861355 Gulden und find gegen das Vorjahr um 
4127 684 Gulden ungünſtiger. N 
Paris, 5. Novbr. Der neue deutſche Botſchafter, Graf Münſter, 

überreichte heute Grevy fein Beglaubigungsſchreiben im Beiſein Frey⸗ 
eeinet's. In feiner Anſprache ſagte Graf Münſter: „Indem der Kaifer 
mich mit dieſer hohen Miſſton betraute, beauftragte mich Allerhöchſt⸗ 
derſelbe zugleich, die von meinem Vorgänger ſo glücklich unterhaltenen 
Beziehungen der guten Nachbarſchaft fortzuſetzen und weiter zu ent⸗ 
wickeln. Wollen Sie, Herr Präſident, ſich überzeugt halten, daß mir 
zur größten Genugthuung gereichen wird, wenn ich dieſer meinen 
perſönlichen Gefühlen vollſtändig entſprechenden Aufgabe mich entledige, 
indem ich mich zum getreuen und aufrichtigen Dolmetſch der guten 
Intentionen meines erhabenen Souveräns mache.“ Grevy erwiderte: 
Ich nehme mit Vergnügen das Beglaubigungsſchreiben entgegen und 
bin überzeugt, daß Sie beſeelt von perſönlichen Gefühlen für Frank⸗ 
reich, deren Sie eben gedachten, und in dem Bewußtſein gemeinſamer 
Intereſſen beider Nationen beitragen werden, die guten Beziehungen 
zwiſchen denſelben ebenſo zu befeſtigen, wie Ihr eminenter Vorgänger. 
ex ͥ¶ðk;ff᷑mIUFFͤn᷑— — I •—ć— —ũ:i....ñ b e:; ͥ ĩi—:᷑ʃʃͤ—᷑?Üͤ᷑— 


HMandels-Zeitung. 


Breslau, 5. November. 

© Vom Oberschlesischen Eisenmarkt, Der Roheisenmarkt hat 
seinen leblosen Charakter beibehalten. Da das Gleichgewicht zwischen 
Production und Absatz noch immer nicht hergestellt ist, will keine 
festere Preistendenz Platz greifen, weil man der Preisbeständigkeit 
gar kein Vertrauen entgegen bringt, andererseits aber auch, weil, nach. 
dem die Walzwerke als die massgebenden Roheisen-Consumenten 
durch laufende Engagements gebunden sind, der Bedarf für neue 
ngagements gegenwärtig nicht vorliegt. Einzelne Hochofen- 
‚werke haben sich bei mässigen Beständen für die nächstmonatliche 
roduction mit genügendem Absatz versorgt, bei anderen ist die Unter- 
bringung des Hauptquantums der Vorräthe gelungen, nicht aber der 
Abfluss der täglichen dargestellten Roheisenguanten und bemühen sich 
dieselben naturgemäss um regelmässigen Absatz und wenn auch die 
minimalsten Preise für das Product erzielt werden, wobei ein Hoch- 
“ofenwerk das andere unterbietet. Das im Zwischenhandel befindliche 
Roheisen, welches zu höheren Preisen angeschafft ist, findet hiernach 
keine Möglichkeit zur Verwerthung, und auf diese Weise ruht der Roh- 
sefsenverkauf bis auf vereinzelte, geringfügige Umsätze in Giessereiroh- 
eisen vollständig. In der Walzeisenbranche hat der Beschäftigungsgrad 
bedeutend abgenommen, doch herrscht bei den einzelnen Werken auch 
mach dieser Richtung grosse Verschiedenheit. Uebereinstimmend sind 
mur die Schwierigkeiten, neue Ordres heranzubekommen, denn die Be- 
‚darfszeit ist einerseits ziemlich vorüber, andererseits bietet der Westen 
zu 80 trostlosen Preisen aus, dass diesem so manches Geschäft über- 
jassen werden muss, will man die Verluste beim Verkauf nicht ins 
Ungemessene gesteigert sehen. Bleche sind ebenfalls vernachlässigt, 
trotzdem der Preis noch weiter gedrückt ist. So bietet der ganze 
Risenmarkt ein trauriges Bild der Verwüstung dar. 

~ Hessische Ludwigsbahn. Aus Mainz, 2. Nov., wird der „Frank 
Kurter Zeitung“ geschrieben: Die jüngst bereits erwähnte Agitation 
des Mainzer Handelsstandes gegen die Rangirgebühren, welche seitens 
der Hessischen Ludwigsbahn für Transporte vom Centralbahnhof nach 
“dem Petroleumlager, Viehhof, provisorischen Zollhöfen u. s. W. seit 
Verlegung des Centralbahnhofes erhoben werden, wurde in einer dieser 
Tage stattgefundenen Besprechung der Handelsinteressenten eingehend 
erörtert. Es kam dabei namentlich die Ansicht zum Ausdruck, dass 
die Beziehungen der Eisen- zur Wasserstrasse und umgekehrt, des 
Hafenverkehrs von Mainz, sowie die bestehende Hafenpolizei- und Ge- 
‘bührenordnung im Anschluss an die bevorstehende Eröffnung der neuen 
Häfen im Interesse des Handels eine anderweite Regelung erfahren 
müssen. Insbesondere erachtet man es in Kaufmannskreisen für Sache 
‘der Hessischen Ludwigsbahn, mit dem neuen Hafen eine Art Hafen- 
bahnhof zu etabliren, mit annähernd den gleichen Sätzen für Empfan 
nd Versandt, wie sie der Hauptbahnhof an der Mombacherstrasse bn- 


sitzt. Weiter soll auch dahin getrachtet werden, dass die Militärbehörde 
für den Verkehr auf den Hafenquais längs der Altstadt und bis zum 


künftigen Zollhafen, die vor dem Festangsabschluss liegen, bezüglich 


“der Rayonvorschriften eine mildere Praxis übe, da das Gouvernement 
noch in jüngster Zeit, gestützt auf eine Vereinbarung aus dem Jahre 
1867, die Errichtung von Waarenschuppen durch Private und die Ab- 
lagerung von Gütern für längere Zeit principiell als in diesem Terrain 
unzulässig erklärt hat. Die in der Versammlung anwesenden Vertreter 
“des Mainzer Handelsstandes beschlossen daher, eine Commission zu 
bestellen, welche aus Delegirten der verschiedenen Interessentengruppen 
estehen, die einzelnen Wünsche und Beschwerden genau feststellen, 
motiviren und dieselben bei der Stadt, der Hessischen Ludwigsbahn, 
der Handelskammer und dem Gouvernement zur Geltung bringen soll, 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Bpecial-Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 5. Novbr. Neueste Handels-Nachrlohten. Der Privat- 
iscont hat sich heute neuerdings eine Kleinigkeit versteift und ist 
uf 23/, pCt. gestiegen. Diese Versteifung dürfte auf den Umstand 
urückzuführen sein, dass die gestern zum Verkauf gelangten Schatz- 
cheine das momentan verfügbare Geld absorbirt haben. — Die Na- 
tionalbank für Deutschland hat nunmehr die von der Firma Gebrüder 
radenwitz acceptirte Ausgleichsquote von 50 pCt. gleichfalls accep- 
irt, so dass das aussergerichtliehe Arrangement dər Firma als ge- 
ichert betrachtet werden kann. — Es hat sich hier eine Controverse 
arüber entwickelt, ob die Veräusserung der Reichsschatzscheine 
er Börsensteuer unterliege. Einstweilen hat, wie der „Börsencourier“ 
erichtet, die Reichsbank die Verpflichtung übernommen, den vollen 
tempelbetrag zu entrichten. Das Directorinm der Reichsbank hält 
ämlich die Umsätze in Reichsschatzscheinen nach dem Wortlaut 
es Gesetzes für stempelpflichtig, weil es in den Reichsschatz- 
cheinen Schuldverschreibungen (wenn auch kurzsichtige) des Reiches 
blickt. Die Direction der Reichsbank hat sich dieserhalb, wie wir 


hören, mit dem preussischen Finanzminister in Verbindung gesetzt, zu 
dem Zweck, damit dieser eine ausdrückliche Declarirung der Befreiung der 
Reichsschatzscheine von der Steuer beim Bundesrath beantragen möge. 
— An der heutigen Börse wurden die Dividenden-Coupons der Ost- 
preussischen Südbahn für das laufende Jahr zu 3½ pCt. gehandelt. 
— Die russische Regierung hat die Erbauung der neuen Eisen- 
bahnlinie Zmerinka-Nowosielce im Königreich Polen auf 
Staatskosten beschlossen. — Die October-Einnahme der St. Louis- 
und San Francisco Eisenbahn- Gesellschaft beträgt circa 
481800 Dollars, welches Erträgniss im Vergleich zu dem Parallelmonat 
des Vorjahres ein Minus von ca. 12900 Dollars repräsentirt. — Die 
jetzt definitiv festgestellte September-Einnahme der Canadischen 
Pacific-Eisenbahn beträg Brutto 823000 Doll., hiervon ab Betriebs- 
ausgaben 466000 Doll, verbleibt eine Netto-Einnahme von 357000 
Doll., was gegen das Vorjahr ein Plus von 125010 Doll. ergiebt. 
Es waren im September v. J. 2794 Meilen im Betrieb, im September d. J. 
3064 Meilen. Die ersten neun Monate dieses Jahres weisen gegen das 
Vorjahr Plus von 1812046 Dollars in der Nettoeinnahme auf. — 
Der Aufsfehtsrath der Berliner Actien-Gesellschaft für Eisen- 
giesserei und Maschinenfabrikation hatdie ordentliche General- 
versammlung auf den 15. December cr. anberaumt und beschlossen, 
Jerse NEn die Vertheilung einer Dividende von 81, Procent für 
das Geschäftsjahr 1884/85 nach Vornahme reichlicher Abschrei- 
bungen und Reservestellungen vorzuschlagen. — Wie aus Dresden 
beriehtet wird, ist daselbst gestern der aus der Conversion von 
sechsprocentigen Prioritäts - Obligationen der Actiengesellschaft 
Görlitzer Maschinenbau-Anstalt und Eisengiesserei Kör- 
ner in fünfprocentige übriggebliebene Rest von der Firma Philipp 
Elimeyer an die Börse gebracht und sofort zum Course von 101 pCt. 
weiter begeben worden. 

Frankfurt a. M., 5. November. Die heutige Versammlung 
der Besitzer von Madrider Loosen wählte ein achtgliederiges Comité 
zur Wahrung der Interessen der Loosbesitzer gegenüber den Conver- 
sionsvorschlägen der Stadt. — Der „Frankf. Ztg.“ wird aus Prag ge- 
meldet: Die Verwaltung der Aussig-Teplitzer Eisenbahn ruft 
eine Generalversammlung auf den 12. December behufs Beschluss- 
fassung über die Prioritäten-Conversion ein. — Die Buschtehrader 
Blahn vereinnahmte im October auf dem A-Netz 61469 Gulden, auf 
dem B-Netz 1527 Gulden weniger als im Vorjahre. 


Berlin, 5. Novbr. Fondsbörse. Die Börse war ziemlich fest, 
aber still. Hatte die Nachricht, dass die Botschafter nunmehr zu der 
Conferenz zusammenberufen worden sind, einen günstigen Eindruck 
gemacht, so verstimmte andererseits der Tagesbefehl des Kaisers von 
Russland, wonach der Fürst von Bulgarien seiner Ehrenstellen in der 
russischen Armee enthoben und aus den Listen derselben gestrichen 
wird, und das Resultat davon war eine allgemeine Geschäftsunlust. 
Oesterreichische Creditactien schliessen 458,50 und Disconto-Commandit- 
Antheile 191,37, Reichsbank-Antheile verloren neuerdings 1½ pCt. — 
Berliner Handelsgesellschaft-Antheile stellten sich ¼ pOt. niedriger. 
Elbethalbahnactien wnrden heute bis 229 M. gehandelt. Dux-Boden- 
bacher Eisenbahnactien gingen bis 1211, pCt. zurück. Die übrigen 
österreichischen Bahnen waren ganz umsatzlos bei meist nur un- 
wesentlich veränderten Coursen. Auch schweizerische und russische 
Eisenbahnactien traten nur wenig in den Verkehr. Die gleiche lustlose 
Tendenz beherrschte den einheimischen Bahnenmarkt, auf welchem nur 
in Ostpreussischen Südbahnactien ein etwas lebhafteres Geschäft zu 
965/ bis 96¾ pCt. stattfand. Der Rentenmarkt war ohne jede An- 
regung. Russische Prioritäten waren im Allgemeinen fest, aber still. 
Der Conrs der Actien des Bochumer Vereins für Bergbau und Guss- 
stahlfabrikation ging von 114%/%—1151/;—1:41/,—115°/, pCt., um bei 
115½ pCt. zu schliessen. Die Mittheilung über die Dividende der 
Dortmunder Union wurde von der Börse ziemlich kühl aufgefasst. 
Unter den übrigen Montanwerthen haben Laurahütte 3 pCt., Bonifacius 
/ pCt. und Wilhelmshütte ½ pCt. eingebüsst, während Dortmunder 
Bergbau 3), pCt. und Inowrazlaw 13), pC. gewannen. Von den übrigen 
Industriewerthen verloren Linke-Breslau 1 pCt. Die übrigen schlesischen 
Werthe blieben wenig verändert. 

Berlin, 5. Novbr. Produotenbörse. Die Productenbörse ver- 
kehrte wieder in recht apathischer und matter Tendenz, die jedoch 
weniger auf Weizen, als auf Roggen ihren Druck übte. Ersterer 
verlor nur ½ M. gegen gestern; letzterer dagegen 1 M., Abgeber 
zeigten sich namentlich für spätere Termine verkaufslustig. New-York 
notirte zwar etwas höher, jedoch wurde der bessere Einfluss durch die 
Steigerung der sichtbaren Handelsvorräthe von 45 700 000 auf 46 800 000 
Bushel mehr als paralysirt, zumal auch Englands Märkte flaue De- 
peschen sandten. Roggen war heute von Auswärts nicht so billig 
offerirt. Seitens unserer Mühlen sind grössere Partien loco und schwimmend 
aus dem Markt genommen. — Gerste still. — Hafer loco fest. Termine 
flau und weichend. — Mais in loco und für nahe Termine fest. Be- 
zahlt wurde für November-December 113, April-Mai 110 Mark. — 
Mehl war kaum verändert bei ruhigem Geschäft. — Petroleum in 
fester Haltung. — Spiritus war flau, und überflügelte die Verkaufs- 
lust die Nachfrage recht ansehnlich, wodurch loco 20 Pf., Termine 20 
bis 30 Pf. gegen gestrigen Schluss einbüssten. 

Paris, 5. Nov. Zuokerbörse, Rohzucker 88 pCt. ruhig 39,50, 
weisser Zucker fest, Nr. 3 per 100 Klgr, November 45,75, per December 
46,25, per Januar-April 47,25, per März-Juni 47,75. 

LDomdom, 5. November. Znokerhörse, Havannazucker Nr 12 16 
aom., neuer Rüben-Rohzucker 14½½. Centrifugal Cuba —. Fester, 


Telegramme des Wolif’schen Bureuus. 
rn, 5 Novbr, An Zene Schluss- Course, Ruhig. 
Elsenbahn-Stamm-Kgtlen. Cours vom 5. 4. 
Cours vom 5 4. Posener Pfandbriete 100 80100 70 
„alnz-Ludwigshaf. . 100 00 100 10 | Schles. Rentenbriefe 101 6101 60 


3alız. Carl-Ludw.-B. 91 80: 91 60 Goth. Prm.-Pf br. S.! 98 10 98 10 
Jotthard-Bahn . 105 40105 20 do. do 8. II 96 3 96 30 
Warschau-Wien.... 205 70/205 20 Elsenbahn-Prlertltäts- Obligationen, 
Lübeck-Büchen . . . 163 90/164 —Preslau-Frejb. 4½ % — 01 50 
Elsenbahn-Stamm-Prieritäten. Oberschl.3½ % Lit. 98 10, — — 
Greslau- Warschau. — — —— do. 4½% „% - 101 60 
dstpreuss. Südbahn 122 10122 40% 4 Peho 1879 104 50 104 50 
Bank-Astlon. 12 8 0 71 75 la 11 57 80 57 80 
sresl. Discontobank 83 30, 83 30 . Ausländische 9 1 0 Sue 
do Wechslerbank 96 TEA 96 50 Italienische Rente. 95 — 95 — 
Deutsuae Bank nn 147 10 7, Oost. 4% Goldrente 88 70 83 90 
8 Dise.-Commanditult. 191 40191 60 40, 4%) Papierr, — — 66 60 
est, Oredit-Anstalt 458 — 457 — ie 4½% Silber. 66 60 66 70 
schler. Bankverein 101 60101 70 go. 1880er Loose 116 30 116 60 
industrle-Gesellaghaften, Poln. 50% Prandbr. 80 3 60 20 
sral. Bierbr. Wiesner 94 90, 94 99| do. iLugu.-Pfandb. 55 10 55 2 
do. Kisub.-Wagenb. 109 [110 25 Kum. 5% Staars-Obl. 92 40 92 50 
do. verein. Oelfabr. 57 —| 56 — do. 6% do. do. 103 70 103 75 
totm. Waggonfabrik — — — — | Russ. 1880er Anleihe 80 80 80 70 
Oppeln, Portl.-Oemt, 92 50 92 70| do. 1884er do. 95 50 35 5C 
schlesischer Cement 129 — 129 75 do. Orient-Anl. II. 60 — 60 10 
Zresl. Pferdebahn. 140 70140 70 do. Bod.-Cr.-Pfbr 91 50 91 Au 
Ardmaunsdrf. Spinu. 93 — — — do. 1883er Golär. 109 0 109 40 
Kramsta Leinen Ind. 30 — 130 — | Türk. Consuls conv. 14 20 14 20 
Zehles. Feuervereich. — —| — — | do, Tabaks-Actien 87 50 87 50 
3ismarckhütte..... 101 70%101 70 do, Loose 31 89% 31 80 
Jonnersmarckhütte 28 90, 29 10 ung. 4% Goldrente 79 20 79 20 
Dortm. Union St.-Pr. 49 20; 49 50 do. Papierrente 73 
urahütte 385 60 85 90 Serbische Rente... 78 70 78 50 
do. 41/0, Oblig. 100 50,100 60 Bukarester F 
Jörl. Eis.-Ed. Lüders) 113 —1113 — Banknoten, 


Iberschl. Eisb.-Bed, 32 —| 32 50 
sch). Zinkh. St.-Act. 110 20:110 — 

do.  8t.-Pr.-A, 114 115 — 
inowrazl. Steinsalz. 23 70 22 — 
Yorwärtshütte 1 50) 2 — 


inländische Fonds. 
Deutsche Reichsan!. 104 40 


Oest. Bankn 100 Fl. 162 10/162 30 
Kuss. Bankn. 100SR. 200 10/199 75 
do. per ult. 200 —|199 75 
Wenke, 
Amsterdam 8 T. 168 80 168 75 
London 1 Lestr. 8 1 20 34 290 33 
do. 1 „ 3M 20 25½ 20 25 
Preuss. Pr.- Anl. de 55 134 70134 60 | Paris 100 Fros. BT, 80 65: 8) 70 
Pr68.31/9/ St.-Schuld 99 90; 99 90 Wien 100 Fl. 8 T. 161 90 162 15 
Preuss. 40% cons. Anl. 103 80 103 90! do. 100 Fl. 2 M. 161 = 161 15 
Pras,31/g0/gcons. Anl. 99 10| 99 — | Warschaul008SRST 199 65 199 50 
Privat-Discont 23/,%,. 
Frankfurt a. M., 5. Novbr, Italien 100 Lire k. S. 80,30 bez. 
Frankfurt a. M., 5. November. Mittags. Credit-Actien 227, 25. 
Staatsbahn 220, 75. Galizier 182, 25. Ziemlich fest. 


104 40 


TERN 
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Berlin, 5. November, 3 Uhr 5 Mir, [Dringl. Origin.-Depesche der 
Breslauer Zeitung.] Fest, still. 


Cours vom 5. | 4. Cours vom 5. 4. 
Oesterr. Credit. .ult, 458 —!457 50 | Gotthard ult. 105 37 105 25 
Disc.- Command. ult, 191 37 191 60 Ungar, Goldrenteult. 78 87 78 75 
Franzosen ult, 443 50 441 50 Mainz-Ludwigshaf.. 99 87; 99 87 
Lembarden..... ult. 211 50211 50 Russ, 1880er Anl. ult, 80 50 80 25 & 
Conv. Türk. Anleihe 14 25| 14 — Italiener ult, 94 87 94 50 
Lübeck-Büchen . ult. 163 62|163 87 | Russ.Il.Orient-A.ult. 59 87 59 75 
Dortmund - Gronau- Laurakütte..... ult. 85 75 85 37| 
Enschedeßt.-Act.ult, — -| — —|Galizier........ ult, 91 75 91 12 
Marienb.-Mlawkault 59 75 60 37 | Russ. Banknotenult. 200 — 199 75 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 96 50 96 62 | Neueste Russ. Anl, 95 25 95 — 
Serben. S 78 77 50 ; ; ! 

Werlim, 5. November. [Schlussbericht 

Cours vom 5. 4. ` Cours vom 5. 4. 
Weizen, Still. Rü b öl. Matt. 

Novbr.-Decbr. ... 158 —|158 —| Novbr.-Deebr.... 45 10 45 20 

April-Mai ....... 165 501166 —| April-Mai.. 46 50 46 50 
oggen. Flau. N 

Novbr.-Deebr. ... 131 50/132 50 |Spiritus. Flau. 

April-Mai 138 75.139 75] loco „ 37 80 38 — 

N 139 50/140 50] Noybr.-Decbr. . 37 60 38 — 
Hafer. April-Mai 8 39 60! 39 70 

Novbr -Decbr. . 125 25/126 —] Mai-J uni 39 90 40 — 

April-Mai 130 75 132 — Í 

Stetiim, 5. November, Uhr — Min. 

Cours vom 5. 4, Cours vom 5 4. 
Veinen Unveränd. Rü b öl. Geschäftslos. 

Novbr Decbr. . 153 152 50] Novbr Decor. 45 — 44 50 

April-Mai 163 50/163 50] April- Mai 46 — 46 — 
taggen Fest. Spiritus 

Novbr -Deeb;. 130 — |129 — | loco.. „36 10 37 10 

April-Mai .. 136 — 125 Novbr.-Deebr.... 36 50 36 60 

f Decbr.-Januar ... 36 50 36 60 
Petroleum, | April-Mai . . 38 70 39 — 

Leann 840 8 40 | 
Wien, 5. November. [Schluss-Course] Fest. 

Cours vom 5. 4. Cours vom 5. 4. 
1860er Loose.. — — | — — Ungar. Goldrente... — —| — — 
(864er Loose. ı — — 4% Ungar. Goldrente 98 15) 98 — 
Oredit-Actier :. 282 40 1252 — | Papierrente........ 82 37) 82 27 
Ungar, do.... — — | — — . (Silberrente ........ 82 85 82 85 
Aid — — — — London 125 40 125 30 
3i-Bis.-A.-Oort. 274 10 272 90 | Oesterr. Goldrente.. 109 30 109 15 
Lomb. Eisenb 130 — |129 50 Ungar. Papierrente. 90 17 90 07 
Galizier ...... 226 — |224 90 | Elbthalbahn . . 144 — 143 25 
N ınoleonsd’or 9 96 9 86 [Wiener Unionbank. — m 
Wack notes 6170 61 65 (| Wiener, Bankve ren 

Paris, 5. Novbr. 3% Rente 79, 52. Neueste Anleihe 1872 107, 82. 
Italiener 96, —. Staatsbahn 555, —. Lombarder —, —. Fest. 
Paris, 5. Nov., Nach. 3 Uhr, {{Schluss-Course.] Fest. 

Cours vom 5. 4. Cours vom 5. | 4. 
proc. Rente 79 60 79 73 | Türkische Loose... — —! — — 
Amortisirbare ..... 81 20; 81 02 | Orientanleihe II. — = nn 
proc. Anl. v. 1872. 107 90/07 67 | Orientanleihe II... — —| — — 
lisi. 5proc. Rente 96 10) 95 77 | Goldrente, österr... 88 —! 881), 
Desterr. St.-E.- AA. — — 556 25 do. ungar.6pCt — -i — — 
Lomb. Eisb.-Act. 271 25!270 — do. ungar.4pOt. 79%, | 79 5%½8 
Türken neue cons. 14 20 14 05|1877er Russen 100 40 100 25 


Londen, 5. November. Consols 100, 07. 1873er Russen 951/,. 


Wetter: Regen. ; 

Lomdom, 5. Novbr., Nachm. 4 Uhr, [Schluss-Course,] Platzdis- 
sont 2 pt. Bankeinzahlung — Pfd. Sterl, Bankauszahlung — Pfd. 
Sterling. Fest. 

Cours vom 5. | 4. Cours vom 5. 
Jöns? 1001/3 100 05 Silber rente 65 
Preussische Consols 103½ 103% } Papierrente........ lee 
Ital. 5proc. Rente.. 953, 95½ Ungar. Goldr. 4proc, 79¼ | 79 — 
Lombarden........ 10/ 10 13 Oesterr. Goldrente. 87 —| 87 — 
proc. Russen de 1871 933), | i 20 52 — — 
sproe.Russende1872 931), 93½ | Hamburg 3 Monat. 20 52 — — 
proc. Russen de 1873 951/4 | 95 — Frankfurt a. M..... 20 52| — — 
iber — —| — — [Wen 12 69 — — 
Türk, Anl, convert. 14 — 18 ½ Bann a a a 25 0% ne 
Inificirte Egypter.. 633); | 631, | Petersburg ........ 231/4 2 

Ee. im, 5. Novbr. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 


oco —, per November 16, 60, per März 17, 20, Roggen loco —, per 
November 13, 60, per März 14, —, Rüböl loco 24, 20, per October 
5, 10. Hafer loco 14. 50. ` 

Hiemburg, 5. November. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weisen loco ruhig, holsteinischer loco 154—156 — Roggen loco ruhig 
Mecklenburger loco 142—146, Süd- Russischer loco ruhig, 101—104. 
Rüböl matt, loco 46. — Spiritus leblos, per November 29, per Decbr.- 
Tanner 28 per Januar-Febr. 28%,, per April-Mai 28½. — Wetter: 
Trübe. 

Paris, 5. Novbr. [Productenmarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
träge, per November 21, — per December 21, 30, per Januar-April 
22, 10, per März-Juni 22, 90. — Mehl träge, per November 47, 25, 
per December 47, 60, per Januar-April 49, —. per März-Juni 50, 10. 
— Rüböl fest, per November 59, 75, per December 60, 50, per 
Januar - April 62, —. per März- Juni 75. — Spiritus fest, per 
November 45, 75, per December 46, 25, per Januar-April 47, 50, per 
Mai-August 48, 75. — Wetter: Regnerisch. * 

Paris, 5. Novbr. Rohzucker loco 39,50. 


25 


Lomdon, 5. Novbr. Havannazucker 16 nominell. 
Liverpool, 5. Novbr. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 8000 
Ballen. Davon für Speculation und Export 500 Ballen. Stetig. 
Glasgow, 5. Novbr. Roheisen 41, 8½. 
Abemdbörsen. 
Wien, 5. Novbr., 5 Uhr 35 Minuten. Oesterr. Credit-Actien 282, 60. 


Ungar. Credit 286, 50. Staatsbahn 274,25. Lombarden 130, —. Ga- 
lizier 226, 25. Oesterr. Papierrente —, —. Marknoten 61, 72. Oesterr. 


Goldrente] —, —. 4proc. Ungarische Goldrente 98, 17. Elbthalbahn 
143, —. Ruhig. 
Frankfurt m, M., 5. November, 6 Uhr 55 Min. Creditactien 


427, 87. Staatsbahn 221, 75. Lombarden —, —. ‚Mainzer —; —. Gott- 
hardt 105, 50. Fest. ; 

Hamburg, 5. Novbr, 9 Uhr 3 Min. Oredit-Actien 227, 50, 
Russische Noten 200, —. Tendenz: Geschäftslos. 


Ausweise. 

Paris, 5. November. [Bankaus weis.] Baarvorrath Gold Zunahme 
4400 000, Silber Zunahme 900 000, Portefeuille der Hauptbank und der 
Filialen Abn. 43700 000, Gesammt-Vorschüsse Abn. 1800000, Noten- 
umlauf Zun. 22 600 000, Guthaben des Staatsschatzes Abn. 42 000 000, 
Lautende Rechnungen der Privaten Abn. 26 300.000 Fres. 

Bomdom, 5. Novbr. [Bankausweis.] Totalreserve 11 343 000, 
Notenumlauf 25 044 000, Baarvorrath 20 637 000, Portefeuille 20 374 000, 
Guthaben der Privaten 25 918 000, Guthaben des Staatsschatzes 3 107 000, 
Notenreserve 10 358 000 Pfd. Sterl. 


Verloosungen. 

* Neuohateller 10 Fr.-Loose vom Jahre 1857. Ziehung am 
1. November 1885. Auszahlung am 1. Februar 1886. Hauptpreise: 
Nr. 63759 à 6000 Fr. Nr. 25399 73680 à 500 Fr. Nr. 11933 44718 
58404 93025 94903 à 100 Fr. h 

Schwedische 10 Thlr.-Loose vom Jahre 1860. Ziehung vom 
1. November 1885. Auszahlung am 1, Februar 1886. Hauptpreise: 
Nr. 44350 à 10000 Thlr. Nr. 171136 à 1000 Thlr. 

* Stadt Madrid 100 Fr.-Loose vom Jahre 1868. Ziehung am 
22. October 1885. Hauptpreis: Nr. 363849 à 20000 Fr. 

* Prämien-Anleihe der Stadt Marseille Ziehung am 15. October 
1885. Hauptpreise: Nr. 19314 à 100000 Fr, Nr. 851 109377 111064 
142539 à Fr. 10000 Fr. 


Schifffahrtsnachrichten. 
Schiffs-Bewegung der Postdampfsohiffe der Hamburg-Amerikanir 
schen Paoketfahrt-Aotien-Gesellschaft, „Rhenania“, 24. September 
von Hamburg nach Westindien, 26, October in Colon angekommen. 
‚Lessing“, 15. October von Newyork, 26. October in Hamburg ange. 


kommen; „Allemannia“, 8. October von Hamburg nach Westindien, 


26. October in St. Thomas angekommen; „Moravia“, 28. October von 
Hamburg nach Newyork; „Holsatia“, von Westindien kommend, 29. Octo- 
ber in Hamburg eingetroffen; „Rugia“, 29. October von Newyork nach 
Hamburg; „Bavaria“, 3. October von Hamburg nach Mexico, 30. Octo- 
ber in Vera Cruz angekommen; „Hungaria“, 24. October von Hamburg 
nach Westindien, 30. October von Havre weitergegangen; „Rhaetia“, 
31. October von Newyork nach Hamburg; „Saxonia“, 1. November von. 
St. Thomas nach Hamburg; „Bohemia“, 18. October von Newyork, 
1. November in Hamburg angekommen; „Gellert“, 1. November von 
‚Hamburg nach Newyork, „Thuringia“, 12. October von St. Thonas nach 
Hamburg, 3. Novembervon Havre weitergegangen; „Wieland“, 22. Octo- 
bervon Newyork, 3. November in Hamburg angekommen; „Teutonia“, 
3. November von Hamburg nach Mexico; „Hammonia“, 18. October 
von Hamburg, 30. October in Newyork angekommen und „Suevia“, 
21. October von Hamburg, 3. November in Newyork angekommen. 


Vom Staudesamte. 5. November. 
Aufgebote. i 

Standesamt I. Langner, Adolf, Sergeant der 8. Batt. Schleſ. Feld- 
Art.⸗Regt Nr. 6, ev., Bürgerwerder, Kaſerne 4, Wicke, Louiſe, geb. Erbe, 
k., Werderſtr. 2/5. — Fifin, Emil, Schriftſ., k., Stockgaſſe 14, Arlt, Martha, 
k., daſ. — Schrautzer, Robert, Feldwebel und Zahlmeiſter⸗Aſpirant, k., 
Matthiasplatz 3, Hantke, Emma, ev., Oels. 

Standesamt II. Böhme, Guft., Dr. med., ev., Ortrand, Heinrich, 
Ottilie, ev., Tauentzienſtr. 61. — Scholz, Carl, Maurer, k., Georgen⸗ 
ſtraße 23, Sanner, Anna, ev., daj. 


Heute wurde uns ein kräftiges 
Mädchen geboren. [2707] 
Julius Flater und Frau 
Johanna, geb. Levy. 
Marienburg, Weſtpr., 
3. November 1885. 


Statt beſonderer Meldung. 
Elſe Junge, 
Franz Kempner, 
Mnuſikalienhändler, 
erlobte. 6705] 
Dresden, im November 1885. 


C 


Statt jeder besonderen Meldung. 
Am 4. November, früh halb ein Uhr, verschied nach langen, 
schweren Leiden unsere heissgeliebte herzensgute Gattin, 
Mutter, Tochter, Schwester und Schwägerin, 


Frau Emilie Hanuschek, 
geborene Gleisberg. 


Schmerzerfüllt widmen diese Trauerkunde allen lieben Ver- 
wandten und Bekannten mit der Bitte um stille Theilnahme 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Beerdigung: Sonnabend Nachmittag 2 Uhr nach Oswitz. 
Trauerhaus: Bismarckstrasse 7. [7019] 


Heute Nacht verschied in Folge eines Gehirnschlages meine 
innig geliebte Frau, unsere liebe, treue Mutter, Grossmutter und 
Schwiegermutter, 


Frau Bertha Cohn, 
geb. Fabian, 


in ihrem 70. Lebensjahre. 

Schmerzerfüllt widmen wir diese traurige Nachricht allen 
Verwandten, Freunden und Bekannten, statt jeder besonderen 
Meldung. [7022] 

Im Namen der Hinterbliebenen 


Robert Cohn. 


Frankfurt a, M. und Berlin, den 2. November 1885. 


3% 


Todes-Anzeige. 
Heutez früh 8½ Uhr verschied nach langen schweren Leiden 

unsere geliebte gute Mutter, Schwieger- und Grossmutter, 

Schwägerin und Tante, die verwittwete [5735] 


Fran Erneſtine Grünberger, geb. Block, 
in ihrem 70. Lebensjahre. 
Dies allen Freunden, Bekannten und Verwandten statt jeder 
besonderen Meldung. z 
Pr.-Oderberg, Neisse, Berlin, Breslau, Mährisch-Ostrau, den 
4. November 1885. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Heut früh um 10 Uhr verschied nach langem schweren Leiden 
der Kaufmann 


Herr Abraham Karmeinsky 


hierselbst, im Alter von fast 71 Jahren. 

Der Verstorbene war langjähriges Mitglied des Vorstandes 
der hiesigen Synagogen-Gemeinde, deren Interessen zu fördern 
er unablässig bemüht war. 

Wir betrauern in ihm einen bewährten, treuen Freund, dessen 
Andenken wir in Ehren halten werden. [5733] 
Rosenberg OS., den 4. November 1885. 


Der Vorstand der Synagogen-Gemeinde 
und das Repräsentanten-Collegium, 


Mittwoch, den 4. d. Mts., früh 10 Uhr, starb nach längerem 
schweren Leiden unser geschätztes Vereinsmitglied, der Kaufmann 


Herr Abraham Karmeinsky, 


im ehrenvollen Alter von 71 Jahren. 
Tief betrübt werden wir dem Dahingeschiedenen ein ehren- 
volles Andenken bewahren. [5728] 
Rosenberg OS., 5. November 1885. 


Der Vorstand der pr 


Nur 775 ee Tage!! Siehung 15. November: 75751 
Nürnberger Loose à 1 Mark, 20 


Site 25 Pf. 


Stan. Schlesinger, conre 43 
Hôtel zur goldenen Gans. 


Nened Reſtaurant. [6997] 
Friſche Auſtern, das Did. Mk. 1,50, Diners oder Soupers von 
Mk. 2 an, Table d'hôte Mk. 2,50, a la carte zu jeder Zeit 


t 


— Semper, Theodor, Brauereibeſ., 


welches ihrer muſikaliſchen Ausbildung 
wegen eine hieſige höhere Lehranſtalt 
beſucht, wird eine anſtändige Pen⸗ 
ſion in achtbarer Familie geſucht. 
Gute körperliche Verpflegung 
und Familienanſchluß Haupt- 
bedingung. 4 


Chiffre C. 8. W. 60 hauptpoſtlag. 


ev., Lilienthal, Jänſch, Luiſe, ev., Mauritiusplatz 24. — Biller, Fried., 


eſt., ev, Mariannenſtr. 3, Roſſig, Minna, ev., daf. — Berthauer, 
Heinr., Steinmetz, ev., Sedanſtr. 12, Weidner, Paul., ev., daſ. — Ditt⸗ 
mann, Rob., Schloſſer, k., Striegauerplatz 11, Springer, Bertha, ev 
Sonnenſtr. 10. — Böhm, Paul, Gepädtr., k., Sonnenſtr. 24, Niewalda, 
Roſalie, k., daf. — Adam, Adolf, Steinmetz, ev., Höfchenſtr. 22, Schindler, 
Clara, ev., Uferſtr. 33. — Fiebig, Auguſt, Schuhm., ev., Hirſchſtr. 70, 
Umlauf, Math., k., Margarethenſtr. 38. « 

Sterbefälle. 

Standesamt I. Hanuſchek, Emilie, geb. Gleisberg, Kaufmannsfrau, 
32 J. — Schimmel, todtgeb. S. d. Schloſſers Guſtav. — Stierl, Louiſe, 
geb. Jaquet, verw. Tiſchlermeiſtersfrau, 68 J. — Glade, Roſina, geb. 
Kulſe, verw. gew. Kerger, verw. Droſchkenbeſitzersfrau, 76 J. — Maretzky, 
todtgeb. T. d. Handſchuhmachers Paul. — Müller, Auguſt, Fleiſchergeſell, 
49 J. — Hein, Gottlob, Schuhmachermeiſter, 53 J. — Kriens, Erneſtine, 
5 d. en Gottlieb, 6 J. — Titze, todtgeb. T. d. Victualienhändlers 

uguſt. - 

Standesamt II. Lamke, Max, S. d. Strohhutarbeiters Eduard, 4 M. 
— Ender, Eliſabet, T. d. Schmierers Reinhold, 4 M. — Otto, Ida, 
geb. Günther, Gaſtwirthsfrau, 26 J. — Bochnik, Georg, S. d. Droſchken⸗ 
kutſchers Johann, 4 Mon. — Hanke, Ernſt, Vorarbeiter, 43 J. — Faul⸗ 
ſeit, Emilie, geb. Täuber, Weichenſtellersfrau, 50 J. — Schönfelder, 
Mathilde, g: Gebel, Schloſſerwittwe, 65 J. — Runge, Willy, S. d. 
Bremſers Gottlieb, 18 Tage. 


DDD 


Riemer- 


Preis 2 Mark. Praktiſches Nachſchlagebuch. Preis 2 Mark. 


Soeben erſchien: 


Ichleſien 


nach feinen phyſiſchen, topographiſchen 
und ſtatiſtiſchen Verhältniſſen 
dargeſtellt von 
Mit Heinrich Adamy. 
einer Karte. Sechste vermehrte und verbeſſerte Auflage. 
Preis gebunden 2 Mark. 
Verlag von Eduard Trewendt 


eis 2 Mark. 
in Breslau. Preis 2 Mart, 


Preis 2 Mark. 


CCC ; EEE 
Fo m = 
| Goethe-Gesellschaft in Weimar. 
8 Die Unterzeichneten sind bereit, Anmeldungen für die Goethe= ! 
Y Gesellschaft, sowie den Jahresbeitrag von 10 Mark entgegen $ 
zu nehmen. — Es wird bemerkt, dass die Frist zur Anmeldung für; 
das Jahr 1885 im Monat November zu Ende geht und später ein- 
tretende Mitglieder keinen Anspruch mehr auf die Publikation des $ 
laufenden Jahrganges haben. [5752] 


A Professor Dr. Weinhold, Buchhändler Franck, 
KA 42 Lehmdamm. 16/18 Schweidnitzerstrasse. 


R 


Statt beſonderer Meldung. E 
Heute Nacht 1 Uhr entſchlief ſanft 


in Student erth. Nachhilfe- 
stunden in allen Gymn.-Fächern 


nach längerem Leiden unfer guter] (besond. Mathem.). Zu erfragen bei 
Gatte und Vater, 7020 Lotterie-Collecteur Schlesinger, 
der Kaufmann Schweidnitzerstr. 43. [5743] 


Hermann Schöppe, 


2 J 4 
im Alter von 61 Jahren. Ein stad. phil’ der die pol: 


- ATE o Thei niſche Sprache in Wort u. Schrift 
N A rk vollkommen beherrſcht, wünſcht darin 
zeigen dies tie Di (Grammatik, Styl, Literatur u. Ge⸗ 


te fi 7 
ehe ſchichte) Stunden zu ertheilen oder auch 
trauernden Hinterbliebenen. Ueberf etzungen zu übernehmen. 


Neumarkt i. Schl., 3. Novbr. 1885. A 577 2 
Beerdigung: Freitag, den 6. No: Off. unt. B. 62 Exped. d. Br. Ztg. 
vember er., Nachmittag 3 Uhr. 


Nach vierzehntägiger ſchwerer f 
Krankheit verſchied heute Mittag E 
= unfer innigſtgeliebter Sohn À 
Leo Elauihr 
im zarten Alter von 9 Jahren 
4 Monaten. 15726] 
Um ſtilles Beileid bittend 
Die tieftrauernden Eltern 
und Geſchwiſter. 
Glatz, den 4 November 1885. 


Schwarze 


rein sdolene 


in nur beſten und Halt- $ 


barſten Fabrikaten und 
neueſtem Geſchmack 


empfehlen in größter Aus⸗ 


Meine 
5 wahl zu billigſten Preiſen. 
Prof. Wernicke, > Proben nach auswärts franco. 


Ohlauer Stadtgraben 22m. |E 6 D 8 hl j 

Dr Jul Freund. Gebr. Schlesinger 

Dr. Jul. Fr eund, i Schweidnitzerſtraße 28, i 
ſchrägeüber 


approb. Zahnarzt, DIN 
0 dnitzerste. e 

e dem Stadttheater. 
15758 


ELENA 


Sprecht ii v. 4—5. Nm. 


1 ſchwarz. Jagdhund zugel. Abzuh. k 
bei Vorarb. No wach, Brockau. 
Ball-Haus, 


Berlin, l. Ranges. 
Jeden Abend: Ball. Fremden 
empfohlen (Sehenswürdigkeit). 


Bad Wildungen. 


MHötel Göck 
I Ranges. Allen das Bad Beſuchenden 
beſtens empfohlen. [2695] 


au fabelhaft billigen 
2 Preisem. [5617] 


Benno 


Perlinski, 


i 81 Ohlauerstr. 81, 
$ 1. Etage. 


Su 
Pelzbezügen 
empfehle: [5190] 
Schwarzen Seidenplüſch, 
Braunen Seidenplüſch, 
chwarze 
glatte Wolfloſe, 


130 em breit, 


Geblumte Wollſtoffe, 


130 em breit, 


Glatte Seidenſtoffe, 
Geblumte Seidenſtoffe, 


Gemuſterte Sammete 


in reichhaltigſter Auswahl, 
vom einfachſten 


Penſion. 


Für ein gebildetes junges Mädchen, 


bis zum eleganteſten Genre. 


D. Schlesinger jr., 


Nr. 7 Schweidnitzerſtr. Nr. 7. 


7024 x 
Proben nad) auswärts franco! 


Offerten mit Preisangabe unter 


eile Nr. 9. 


q 
12 
u pPelzmuffe, BE 


Wir machen hierdurch bekannt, daß der diesjährige Flasmar 


Mittwoch, den 9. December, 


auf dem Grundſtück Berlinerplatz Nr. 2 abgehalten werden wird. 
5760 


Breslau, 4. November 1885. 


Die Handelskammer. 
Schiller⸗Verein. 


Die Mitglieder deſſelben werden zu der 

à Freitag, den 13. November 1885, Abends 7 Uhr, N 
in den Räumen der Schleſiſchen Geſellſchaft für vaterländiſche 
Cultur, Blücherplatz Nr. 16, III., Alte Börſe, ſtattfindenden ordentlichen 
General⸗Verſammlung hierdurch crachent: eingeladen. [5729] 
ages⸗Orduung: f 

1) Rechenſchaftsbericht pro 1884 und Ertheilung der Entlaſtung. i 
2) Wahl der Vorſtands⸗ und Finanz⸗Commiſſions⸗Mitglieder für die 
nächſten 5 Jahre — 88 3, 4 und 5 der Statuten. | 
Der Vorſtand des Schiller⸗Vereines. 


| 

Anmeldungen zum Besuch meines Cursus für Zeichnen und 
Oelmalen (lebendes Modell, Blumen-Stillleben) nehme ich täglich von 
11—1 Uhr in meinem Atelier, Neue Taschenstrasse 5, entgegen. X 
[7010] Leonore Bräuer. 


di 


Die kunſtgeſchichtlichen Vorträge des Herin Prof. Dr. Zacher 
beginnen „Sonnabend, den 7. d. M., Nachm. 5 Uhr“. Anmeldungen 
nehme ich in den Sprechſtunden von 2—5 Uhr Nachmittags entgegen. 

[2677] Elise Höniger. 


NN. Kempinski & Co. 


Ring 47 MWemhandlung Ring 47 
aschmurkkeite, 6 les Maus von dr Shmiedebzücke 
empfehlen gefl. Beachtung ihre comfortable eingerichtete 


Weinstube. 


Im De bail Ver ſicuif offeri ren wir lo besonders preisw erh 
die Flasche inch. G las à 


[er] 
~H 
> 
Ne) 
=’ 


. 


fer be Ober-Angarweine 8 2 
geze ficte (wilde) Ober ANnqario, 
alt herbe u. alt gesehzte ss 


Toharjez (süsse Ober--Angarweine „ fes, 2 2 . 3 
Ofener Rothwin n A 4.00 
Sılaner 5585 . 7 1.25 
Rothe Bordeanx - Weine von 5 1.25 m 


Hälzer-, Rhein- m Mosel - Werne von 60 Y. am. 


Hermann Freudenthal,! 
Schweidnitzerstr. 50. 0 


Grösstes Fabriklager 


hellbrennender | 
Salon-, Tisch-, Arbeits-. Studir-, Clavier-, $ 
Pianino- und Wand-Lampen. 3 
ze Hängelampen mit Zug, 
Mehrflammige Salon- u. Speisezimmer- 8 
Kronen, 
3. altdeutsche Ampeln, Laternen, Candelaber. 
G 5 == Durchweg neueste ex- 
8 quisite Muster, bestbe- 
währte Brenner, aller- 
billigste Preise. [4130] 9 


ķi S AEPA SIKA S 
EN FEHLT, r ein 


9 Eine große Partie 29 


moderne ſchwarze 


in Seidenhaſe, Waſchbär, Opoſſum, Scheitelaffe, Skungs, 
von 4 bis 10 Mark an, empfiehlt in guter Qualität und ſchöner Form 


Robert Baumeister, , 


Kürſchnermeiſter, 2243] 


9 Breslau, 29 Ring 29, 2 91 


12 


Einen großen Poſten 


Spitzen-Volants, 


der uns von einer liquidirenden Fabrik zum ſchnellſten Verkauf 
übergeben wurde, ſtellen wir Freitag und Sonnabend mit 


ſtaunenswerth billigen 
Fabrikpreiſen 

verſehen in unſeren Schaufenſtern aus und empfehlen dieſen 
ungemein vortheilhaften 

Gelegenheitskauf 


allgemeinſter Beachtung. 744] 


Freudenthal & Steinberg, | 


Breslau, Ohlauerſtraße 83, 


Seiden-Band-, Spigen: u. Weißwaarenhandlung. : | 


„Flachsmarkt zu Breslau., 


Forthildungsanſtalt für Damen (Gartenſtraße 98 


| 
9 


IA. 1.00 u. 4.25 
4.00 u 41.259 
2.25 U. 2.75% 


I 


Zweite Beilage zu Nr. 778 der Breslauer Zeitung. 


Stadt- Theater. 


Freitag. 52. Bons ⸗Vorſtellung: 
Z. 7. Male: „Silvang.“ 
Sonnabend. 53. Bons⸗Vorſtellung. 
(Kleine Preiſe.) „Der Ver⸗ 
ſchwender.“ 

Sonntag. 54. Bons = Vorftellung. 
„Der Trompeter von Säk⸗ 
fingen.” 


Lobe- Theater. 


Freitag und Sonnabend. Gaſtſpiel 
des Frl. Jenny Stubel. „Don 
Cejar.” 


Saison - T 


Freitag. Zum fünften u 


4 08 und ledig.“ 


e Geſangs⸗ Poſſen Nöpittt. 


Musikalischer Cirkel, 
Heute keine Versammlung. 


Singakademie. 


Dinstag, 10. Novbr., Abends 7 Uhr, 
im Breslauer Concerthause: 


l. Abonnement- Concert. 
Die 


zerstörung Jerusalems, 
Oratorium Sr Ferd. Hiller. 
Soli: Fräul. Asmann aus Berlin, 
Fräul. Lange, Fräul. Seidelmann, 
Herr Eggers und Herr Georg Ritter 
aus Wiesbaden. [5533] 
Billets à 3½ (Logen u. Galerie), 
3, 2 u. I Mark bei Herren Franck 
& Weigert Schletter’sche Buchhand- 
lung, Schweidnitzerstr. 16—18. 


Altkatholiſche Gemeinde. 


Heute Vortrag im Caſino. 


Paul Scholtz 's Cab 


ment. 
Heute Freitag: [7017] 
W 1 Vorſtellung. Be 
„Mutterſegen“ 
oder „Die neue anhon“, 
Schauſpiel mit Geſang in 5 Abth. von 
W. Friedrich. Muſik v. H. Schäffer. 
Anfang des Concerts 7½ Uhr, 
er Vorſtellung 8 Uhr. 
Entree 50 Pf., reſervirt 75 Pf. 
Biets. 3 Stück 1 Mk., einzeln 35 Pf. 
in den bekannten Commanditen. 


a * 0 2 
Liebich's Etablissement. 
Variété-Theater. 

Freitag, den 6. November. 
Gaſtſpiel des 5742 
Herrn Paul Pauli 

und der Operetten⸗Soubrette 
räulein Bertha Becker. 
uftreten d. Ajährigen Drahtſeil⸗ 
künſtlerin Oceana Pontelli, 
des Solotänzerpaares Fräulein 
Grahn und Herrn Antoni, 
ſowie der Solo - Tänzerinnen 


ii Lembke. 
Theater⸗ 1 
a ara Entr. 50 a ſreſerv. 1 M. 


Simmenaner N 


Vletorla-Theater. 
Täglich: Grosse 


Künstler-Vorstellung. 


Auftreten neuer, grossartiger 


n i 


Bi Ti Uhr. Entrée 60 Pf. 


Anfang a125 Uhr. Anfang 15 BE 


Simmenauer. 


Größtes 


. Feerie-Theater 


des Continents 
Direction P. Schwiegerlimg. 
Heute Freitag zum vorletzten Male: 


Sneewittchen, 


1 5 Ausſtattungs⸗Feerie 129 Ge⸗ 
ang und Tanz in 4 Akten und 20 
Bildern [6934 

oßes Ballet⸗Divertiſſement. 

Zum chluß Gymnaſtik, Metamor⸗ 
A u. komiſche Intermezzos. 
Vorverkauf der Billets in der Ci⸗ 
ene Gustav Ad. Schleh 
chweidnitzerſtr. u. Zwingerplatz⸗Ecke. 


Lelt garten. 
Auftreten der großartigſten 
Reckturner der Neuzeit 


Mr. Wilson und | 


Roemer 


des Zeichnen-Virtuoſen Herrn 
Guſtav 1 erg, des Komi⸗ 
fers Herrn Anton Panzer, 
der Wiener Liederſängerin Frl. 
Clotilde Cortini und der 
deutſchen Liederſängerin Frl. 
Bertha Hahn, 
d. ſenſationellen Luftgymnaſtiker 


Lolo, Sylvester 
und Lola, 


der Klophon-Pirtugfen 


Geschwister Florus 
| EN 
t + 
Anfang 7½ Uhr. EEE 60 Pf. 


N 


Kattowitz O.-8. 
Sonntag, den 15. November, Abends 6 Uhr, 
im Saale der Reichshalle 


CONGERT 


des Meister'schen Gesang- Vereins mit 


Teresina Tua, 


Kammervirtuosin I. M. der Königin von Spanien, und 


Marie Benois, 


(Pianistin) Prof. am Kaiserl. Conservatorium zu St. Se 
Billets à 4 Mk. (Loge), à 3 Mk. (Sperrsitz) und à Mk. 1,25 
(Stehplatz) bei Herrn G. Siwinna und Hoflieferant Königs- 
berger. [2583] 
Der Schluss des Concerts (vor 8 Uhr) gestattet die 
Rückfahrt mit den Eisenbahnzügen nach allen Richtungen. 


in Oberschlesien. 


= 21015 Concert 155 Künstlerinnen 


5 0 
5644] 


des Schleſiſchen Central⸗Gewerbe⸗Vereins. 
Dr. 


er er 


E. wur Dr. Fiedler. Benno Milch. 


einen verlorenen Empfangicein betreffend. 

Da nach einer Anzeige des Kaufmanns Herrn Salomon Goldſtein 
in Breslau die demſelben vom Bureau der Lebensverſicherungsbank f. D. 
zu Gotha unter'm 4. März 1878 über die Policen Nr. 139 151 u. 140 455 
im Betrage von M. 6000 und M. 3000 ausgeſtellten Empfangſcheine 
Nr. 155 14/15 abhanden gekommen ſind, ſo wird der etwaige Inhaber 
dieſer Scheine, ſowie Jeder, welcher auf dieſelben Anſprüche zu haben 
glaubt, hierdurch aufgefordert, ſich unverzüglich und ſpäteſtens binnen 
ſechs Wochen von heute ab bei der unkerzeichneten Agentur oder bei 
der Bank ſelbſt zu melden und die Empfangſcheine oder die ſeine An⸗ 


78 poſtlag. Adalbertſtr. 


Gegen hohe Verzinſun 
ſucht m Beamter 5000 Mark. Off. 

; e e ts pe ge 
A| Brest. Stg. 


— 


prüche auf dieſelben begründenden Documente vorzuzeigen. Sollte Eines 


oder das Andere binnen der genannten Zeit nicht geſchehen ſein, ſo werden 
die gedachten Scheine außer Kraft geſetzt werden. [5753] 
Breslau, den 5. November 1885. 


Die Haupt⸗Agentur 


der Gothaer Lebens⸗ 


3 verſicherungsbank. 
A. Langenhan, Tauentzien⸗Straße 6 b, 1. 


Gesangsvereinigung 


Bresil, ev. Lehrer. 
Heute Probe zu: 1 


„Coriolan“. 
Bresl. Handlungsdiener- 
Inſtitut Eae s. 


Mittwoch, den 11. Non 1885, 


Abends 8½ Uhr, 
beginnt für unſere Mitglieder in 
unſerem Vereinshauſe, Neue Gaſſe 
Nr. 8, Parterre, rechts, ein zweiter 
Unterrichts⸗ Curſus bei ermäßigtem 

Honorar in der vereinfachten 
Stolze'ſchen [2703] 


Stenographie, 


unter Leitung 8 Herrn Brass, 


gepr. Lehrer der Stenographie. 


Anmeldungen nimmt Herr 8. 


Münzer, Riemerzeile Nr. 14, 


entgegen. Der Vorſtand. 


Restaurant Tauentzien 
empfiehlt friſche Sendung 


Pilsner, 
Birgen. Brauhaus (Alleiniger Aus- 
ſchank am Ort). Verkauf in Flaſchen 
und Original- Gebinden. 
Vorzügl. Münchner 
Schützenlislbier, ſowie Culmbacher 
und feine Lagerbiere. 


Gute Küche zu civil. Preiſen. 


Reichhaltige Weinkarte. 
Ausſchank in 1/4 u. t/g Liter-Garaffen. 


Beſitzer I. Nitsche. 


a Berg⸗Bräu, 


e 11, 1700 
à-vis Magdalenentirhe. 
Heute Abend: 


vis-à 


N Hecht mit weißer Sauce. 
eb. Wittwe bitt. herzl. u. ein 


ine j. 
Gi ehu v. 70 M. Off. R. R. 
[7023] 


unter 0 


Für t J 


Bandwurm⸗Kranke. 
Sprechſtunden täglich 11 — 1, N. 3—4. 
Für Arme unentgeltlich. 
Auswärt. briefl. (12jähr. Praxis.) 
Oschatz, Breslau, Vorwerksſtr. 185. 


Unentgeltlichse 


von von Trunkſuchr au auch ohne ohne Wien 


M. C. Falkenberg, Berlin, 
Friedenſtraße 105. 


[2460] 


Bekauutmachung. 

Als Procuriſt der am Orte Ruda⸗ 
Biscupitz beſtehenden und im Firmen⸗ 
regiſter sub Nr. 86 unter der Firma: 

Franz Carl Wolfgang Graf 

von Ballestrem 
eingetragenen eien iſt 
der Güterdirector [5717] 
Franz Pieler 
zu Ruda in unfer Procuren-Regifter 
unter Nr. 9 heut eingetragen worden. 
Zabrze, den 27. October 1885. 
Königliches Amts - Gericht. 


Zwangsverſteigerung. 

Auf Antrag des Verwalters im 
Concursverfahren über das Ver⸗ 
mögen der Apotheker Otto und 
Martha, gebor. Hoffmann⸗Hunds⸗ 
aber ſchen Eheleute zu Inowrazlaw 
ſollen die iur Concursmaſſe gehörigen, 
im Grun 
Blatt 184 Artikel 13 und Band I 
Blatt 321 auf den Namen 92 
Apotheker Otto und Martha, Eh 
Hoffmaun⸗Hundsdörfer ſchen he⸗ 
leute eingetragenen zu Inowrazlaw 
belegenen Grundſtücke Groſtwo Nr. 15 
und Nr. 30, welche das Kurhaus⸗ 
Etabliſſement des Soolbades Ino⸗ 
wrazlaw enthalten, 

am 11. December 1885, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem BEL ererat Gericht — 
an Gerichtsſtelle — 
verſteigert werden. 


Das Grundſtück Groſtwo Nr. 15] % 


iſt mit 58,77 M. Reinertrag und 


einer Fläche von 1,19,62 Hektar zur | 


Grundſteuer, mit 4800 M. Nutzungs⸗⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer, 9 1 das 
Grundſtück Groſtwo Nr. 30 iſt mit 
20,16 M. Reinertrag und einer Fläche 
von 1,02,40 Hektar zur Grundſteuer 
veranlagt Auszüge aus der Steuer⸗ 
rolle, beglaubigte ee der 
Grunbbachblätter etwaige A ſchätzun⸗ 
gen und andere die Grundſtücke be⸗ 
treffende Nachweiſungen, ſowie Dez 
ſondere Kaufbedingungen können in 
der Gerichtsſchreiberei, Abtheilung I, 
eingeſehen werden. 

as Urtheil über die e e 
des Zuſchlags wird 4815] 

am 12. December 1885, 

Vormittags 11 Uhr, 

an Gerichtsſtelle verkündet werden. 

Inowrazlaw, d. 9. October 1885. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


euren werd. angefertigt 
Büttnerſtraße 6, III. 7047 


Chen, Tinten in PuWwerform, sofori 
löslich, von Dr. Pitschke 
in BONN d. Rh. Eisen-Gallustinte, 
dauerhaft, nie bleichend, à Liter 60, 80 und 
100 Pfg. Rothe, blaue, grüne, viol., gelbe u. 
Copirtinte à Liter 1 Mk. 20 Pfg. Ein Probe- 
aore von 6 Sorten, incl. Conin inta, à ¼ Ltr. 
2 Mk. 3 Sorten 1 Mk. 20 Pf. Versendung 
gegen Nachnahme, PERA frei. 


buche von Groſtwo Band 1 


zwangsweile | ® 


á 


Bekanntmachung. 


Die Aus reichung der Zinsſcheine Serie XI. über die Zinſen vom 
J. Januar 1886 bis ult: December 1890 zu den Schlefiſchen N 
Litt. B. wird in der Zeit 102) 


vom 26. Detober bis incl. 10. December > J. 
an den Wochentagen Vormittags in unſerer Kaſſe, Albrechtsſtraße Nr. 32 
im Regierungs⸗Gebäude hierſelbſt, dergeſtalt ſtattfinden, daß von 9 bis 
11 Uhr die Annahme der Pfandbriefe gegen Quittung unſerer Kaffe und 
na eini 1 Tagen von 11 bis 1 Uhr deren Rückgabe erfolgt. 


orlegung der Pfandbriefe behufs Abſtempelung 155 Zinsſcheine 


iſt oe Verzeichniß der Pfandbriefe, wozu Formulare in unſerer Kaffe 
unentgeltlich verabfolgt werden, abzugeben. Die Wiederausgabe der Pfand⸗ 
briefe mit den Coupons e nur gegen Rückgabe der von unſerer Kaſſe 
über die Pfandbriefe B. ertheilten Quittung ohne Prüfung der Legitimation 
des Empfängers. 

Auf einen Schriftwechſel mit Privatperſonen behufs ee der 
Zinsſcheine können wir uns nicht einlaſſen, vielmehr muß die Einreichung 
und der Rückempfang der Pfandbriefe perſönlich beziehungsweiſe durch 
einen Beauftragten erfolgen. 

Die Ausgabe der Zinsſcheine zu den in der oben bezeichneten Zeit nicht 
eingereichten Pfandbriefen kann erſt in einigen Monaten ſtattfinden, worüber 
beſondere Bekanntmachung erfolgen wird. 

Breslau, den 15. October 1885. 


König liches Credit⸗ Iuſtitut für Schleſien. 


Oelrichs. 


nnn 


Zur Saison 


erlaube ich mir mein ſorgfältig aſſortirtes Lager von 
Tricotagen für Damen und Herren geneigter 
Beachtung zu empfehlen und zwar: 


Normal ⸗Tricot⸗Unterkleider, 


Syſtem Profeſſor Dr. Jäger. 


Geſundheits⸗Unterjacken, Unterbeinkleider 


in Baumwolle, Merino, Wolle und Seide. 


Netzgeknotete Filet⸗Jacken, 


von ärztlichen Autoritäten Sl empfohlen. 


; 
Socken, Leibbinden, Flauellhemden. 

Anſtands⸗ Röcke von Parchent u. Flanell. 
Große Auswahl von 4 
$ : 
j | 


Winter⸗Coſtume⸗Röcken. 
Parchente, gerauhte Piqué's u. Flanelle. 


Beſonderer Beachtung empfohlen: 


Eine Partie tadelloſer engl. und deutſcher e 


ee 


Beinkleider, ſowie Socken 


20% unter dem Preiſe. 


Wilhelm Regner, 


Tiſchzeug⸗, Leinen⸗ 
und Wale- Ausſteuer⸗ Magazin, 


Ning 29, „Goldene Krone“. 


Das Special⸗Geſchäft für 


Kaffee, Zucker, Thee 


empfiehlt von nur directen Bezügen garantirt reine Naturwaare 
bei größter LE: 
Rohen Kaffee: Täglich friſch mit Dampf- 


à Pfd. betrieb geröfteten Sr: 

Nr. 2. ff. Gold⸗Menado 1.54. j! 
Nr. 3. f. gelb. Menado. . 1.37. | Nr. 5. Wiener Melange 145 
Nr. 9. ff. Preange n 1.18. Nr. 6. Carlsbader Melange 5 
Nr. 10. f. Preanger-. . .. 0.98. Nr. 7. Java u. Ceylon 1.25. 
Nr MeT: gelb Java 0.85. Nr. 8. Java 1.00 u. 1.20. 
Nr. 12. f. grünl. Java 0.76. Guatemala, Domingo .. 1.— 
Nr. 14. Plig. Ceylon Campinas von 70—90 Pf. 

(off. Bohne) 1.09. Zucker, gemahl. 28, 30, = Pf. 
Nr. 15. Plig. Ceylon 0.97. dto. hart Bst 
Nr. 29. Pltg. Ceylon⸗Perl 1.18. dto. O 33, 35, 38 5 
Nr. 20. f. Guatemala ... 0.78. dto. ind. zum Thee 60, 65 5 
Nr. 22. Domingo 0.70. ae Souchong 5.25, 4.25 
Nr. 23/27. Campinas v. 60 —78 Pf. 3.50, 2.00, 


Peceo⸗Melangen 62.00. 
Ausführliches Wagrenverzeichniß und Muſter gratis u. franco. 
5 Briefliche Aufträge für Kaffee in 9½ Pfund⸗Säckchen u. Poſteollis 
finden jorgfältigite Erledigung. 2697 


Breslauer Kaffee- Röster ei, 
Schweidnitzerſtraße 44, Eingang Ohle⸗Paſſage. 
— Be Ai BEE A RA a aa 


Zander’s weltberühmte Univerfatwafchleife 


für Salt: und Warmwaſſer v 


Otto Zander, Broi ; 
per Pfund 50 Pf., bei 10 Pfund 45 Bi Erfolg großartig, 


Beſt ausgetrocknete I Kernſeife 


aus der Ohlauer e per Pfd. 32 Pf. bei 10 Pfd. 30 Pf., 
fferiren 5409 


Umbach & Kahl, Taſchenſtraße 20. 
Czarnowanzer Glashütte 


on ne en ER 

erreuſtraße Nr. ic 
b ihr reichhaltiges Lager von Tafel las, Hohl⸗ u. Schleif⸗ 
glas, Tafelſervice. Größte Auswahl in Luxus⸗ Arlikeln, farbig 
und decorirt. Barockſachen in neueſten Muſtern und feinſter Mug- 
führung zu billigſten Preiſen. Kryſtallkronen zu Gas und Kerzen. 


2673] 


Gravirungen werden im Geſchäftslocal prompt und ſauber ausgeführt. Paul Hiller, 


Freitag, den 6. November 1885. 


Bekanntmachung. 
Ueber das Vermögen des Schneider⸗ 
meiſters 
Johann Kindler 
zu Aue iſt 
November 1885 
Eten eröffnet und der Kaufmann 
Thiermann hierſelbſt zum Concurs⸗ 
Verwalter ernannt worden. 
Anmeldefriſt 


bis zum 29. December 1885. 


Wahltermin 
am 27. November 1885, 
Vormittags 9 Uhr, 
und Pen [5720] 
am 9. Januar 1886, 
Vormittag 8 9 Uhr, 
Offener Arreſt 2 dg pc 
bis 10. December 1885 
Löwenberg i. Schl., d. 3. Novbr. 1885. 
Grzeskowiak, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Bekanntmachung. 
In unſerem Firmen⸗Regiſter ift 
heut unter Nr. 281 die Firma 
C. A. Jordan 
zu Friedeberg a. Qu. und als 
deren Inhaber der Kaufmann 
Carl August Jordan 
zu Friedeberg a. Qu. ein 5771 en 
worden. 2) 
Zugleich ift unter Nr. 21 95 iez 
figen pe en en eingetragen 
worden, daß der genannte Firmen⸗ 
Inhaber ſeinem Sohne, Kaufmann 
Paul Jordan 
zu Friedeberg a. Qu. die 10 
tigung ertheilt hat, die Firma „C. A 
Jordan“ per procura zu zeichnen. 
Löwenberg, den 28. October 1885. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſerem Firmen⸗Regiſter ift 
heute die unter Nr. 129 eingetragene 
Firma 


Felix Metzig 
gelöſcht worden. [5716] 
Sauer, den 26. October 1885. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Zu Nr. 2 des e 
giſters [5718] 
Vorschussverein zu Camenz, 
eingetragene Genossenschaft, 
ift zufolge Anmeldung vom geſtrigen 
Tage heut Folgendes eingetragen 
worden: 

Der Genoſſenſchafts⸗Vertrag vom 


30. März 1869 reſp. D 1870 
dirte Statut vom i8. 8 Apr 1880 


iſt in der General⸗Verſammlung vom 
25. October 1885 in Betreff der 88 4, 
25, 39, 44a, 48, 50, 57, 60, 61, 69 
und 89 abgeändert worden. 

Die Einladungen zur General⸗ 
Verſammlung erfolgen durch ein⸗ 
malige Einrückung ins Frankenſteiner 
Kreisblatt, ſowie in die Frankenſtein⸗ 


Münſterberger Zeitung und werden, 


wenn ſie vom Ausſchuſſe ausgehen, 
von deſſen Vorſitzenden in der Form: 
Der Ausſchuß des Vorſchuß⸗Vereins 


i zu Camenz, 
Gingeingme bergen 
Vorſthe 17 
andernfalls vom Vorſtande gemäß 
§ 6 unterzeichnet. 
Die betreffende Nummer jedes 
Blattes muß mindeſtens 3 Tage vor 


der General⸗Verſammlung ausgege⸗ 
ben werden. 


0 Vorſtand bilden bis ultimo 


der Siim anar Albert 
Jung zu Camenz als Director, 

der Kaufmann Otto Werner zu 
Camenz als Caſſirer, 

der Bureau⸗Aſſiſtent Heinrich 
fin. zu Laubnitz als Con⸗ 
ro 

Frankenſtein, den 29. October 1885. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


5 nee 
n unſer Geſellſchaftsregiſter iſt 
heute bei der unter Nr. 5 Ail 
getragenen Handelsgeſellſchat 
A. Bruck 
Folgendes: Nachdem die Geſellſchaft 
durch das Ausſcheiden des Geſell⸗ 
ſchafters Theodor Bruck am Iten 
October 1885 aufgelöſt worden iſt, 
iſt die Firma „A. Bruck“ und als 
deren alleiniger Inhaber der Kauf⸗ 
mann Benno Bruck in Neiſſe in 
das Firmenregiſter unter Nr. 
übertragen worden, 
und in unſer Firmenregiſter iſt 
unter laufende Nr. 634 heute die 


Firma 
A. Bruck 
zu Neiſſe und als deren 
der Kaufmann 
Benno Bruck 
zu Neiſſe, eingetragen worden. 
Neiſſe, den 30. October 1885. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


| Hochzeits⸗ nd Selegenpeita: 


empfiehlt Alfred Meinicke, 
jetzt Königsſtraße 3. [5 51] 


Geidfchränte,: 


gut gearbeitet, mit Panzer, ſowie 
Caſſetten, z. anſchließen, illigſt bei 
Vorwerksſtr. 25. 


634 


Be 
5736] 


| 
| 


villa 


in ſtylvollem Rohbau, äußerſt ſolide 
und bequem vor 6 Jahren erbaut, 
frei und geſund gelegen, 9 heizbare 
Gase gie Beigelaß, Waſſer, 

as, großer Garten mit Spargel, 
Wein und Obſt, iſt umzugshalber bald 


zu verkaufen. 
Ein Drittel Anzahlung, zwei Drittel 
kann als 4½procentige Hypothek ſtehen 
bleiben. j 2698] 
„Gefällige Offerten von Selbſt⸗ 
käufern erbittet 
Paul, Zimmermeiſter, 
Liegnitz. 
Das in der Nähe des Hafenbaſſins 
Danzigs belegene Eiſenwalz⸗ 
werk „Marienhnütte“ ift ent- 
weder, wie es liegt, mit Grund und 
Gebäuden zu verkaufen oder Inhaber 
ſind auch bereit, die vollſtändige, 
großartige maſchinelle Einrichtung 
mit fein und grob Walzenſtraße 
eſondert bei Gewährung ausrei⸗ 
Ber Abräumungs⸗Friſt abzugeben. 
Reflectanten erfahren bereitwilligſt 
Näheres durch 602. 
0. 
T 


J= H. Rehtz & 


Danzig. 


Haus-Verkauf. 


Mein hier villenartig, vor 
6 Jahren jolid gebautes Haus 
Souterrain, Hochparterre, erſte 
Etage und Giebelzimmer) mit 
Stallung und daran ſtoßenden 
2 Morgen Gartenland, welches 
an der Oberſchleſiſchen Schmal⸗ 
ſpurbahn liegt, beabſichtige ich, 
preiswerth zu verkaufen. Seit 
30 Jahren wird auf dieſem 
Grundſtück ein groes Holz: 
geſchäft von mir betrieben. 

Beuthen OS. 2652 

E. Görke, Holzgeſchäft. 


Fabrik⸗Detail⸗Verkauf Neue Graupenſtr. 12. 


LA Po 
rein u. leicht lösliches entöltes 
Cacao-Pulver. 
Ausgezeichnet durch höchste 
Löslichkeit, vortrefflichen 


Geschmack, grosse Nährkraft, 
leichte Verdaulichkeit, 
schnellste Zubereitung. 

Preis 3 M, por ½ Kilo, 
iu Blechdosen à %/g-1/;u.1/s Kilo. 


Frische französische 


Poularden, 


n pho- ummo w gong 


131310. 


nqueg 


Capaunen, Enten, Hasen, 
junge Puien, Fasanen, 
Grossvögel, Rebhühner, 


Hamb. Hü 


frischen 


Schellfisch, 


Ostsee- Krabben, 
Hummer, 
Engl. und Holländ. 


Austern, 


vorzüglichen, hell- 


hner, 


grauen, mild gesalzenen, 


Astrachaner 


Gaviar 


empfehlen [5748] 


Schindler & Gude, 


9, Schweidnitzerstrasse 9. 


Veränderungshalber 2Häuſer 


in einer Provinzialſt. Oberſchl., beſter 
Lage, 2 Minuten von der Bahn, mit 
eingerichtetem Speeereigeſchäft ſofort 
ſehr preiswerth zu verkaufen. Offerten 
A. B. 102 hauptpoſtlagernd. [7045 


Geſchäfts⸗Verkauf. 


In einer Prov.⸗ u. Garniſonſtadt 
Sachſens (20 000 Einwohner), in 
vorzüglicher Geſchäftslage daſelbſt, 
iſt ein ſeit 15 Jahren in beſtem 
Rufe ſtehendes [2701] 


Herren⸗Garderobengeſchäft 


für Maß u. fertiges Lager, welches 
fortdauernd 8 Gehilfen beſchäftigt, 
Verhältniſſe halber ſofort zu ver⸗ 
kaufen. — Off. erb unter O. R. 5507 
an Rudolf Moſſe, Dresden. 


Ein junger Kaufmann mit einem 
disponiblen Capital von ca. 18000 
Mark ſucht ein gut gehendes Geſchäft 
zu kaufen oder zu übernehmen, 


event. würde ſich derſelbe auch an Hi 


einem beſtehenden Geſchäft betheiligen. 
Branche gleichgiltig, bevorzugt Textil⸗, 
Seidenband⸗ und Mode⸗Artikel. 
Offerten unter K. 61 Briefkaſten 
der Bresl. Ztg. 7034] 


Ein gangbares 


Cigarren⸗Geſchäft 
am hieſigen Platze wird zu kaufen 
eſucht. Offerten sub A. K. 5 
seped. der Bresl. Ztg. [5732] 


Reſtaurgtionstiſche 
mit Eichen: Blättern, iener 
Stühle, ſowie Küchen ⸗ Möbel, 


Holzwaaren, Küchen⸗Hackklötzer, 
empfiehlt billigſt [6962] 


Carl Feist, 
Lange Holzgaſſe Nr. 2. 


2 Packliſten ZE 


für Poff und Bahnverſandt 
liefert billigſt u. hält auf Lager 


Carl Feist, : 


Packkiſten⸗ u. Holzwaarenfabrik, 
Lange Holzgaſſe Nr. 2. 


4 Stück gebrauchte Eiſenbahn⸗ 
Kippwagen oder Räder dazu 
(½ Meter Spurweite) kauft 

Eugen Krieke, 
[5750] 


85 Namslau. 


Die Zabrzer Dampfbrauerei 
ſucht einen bereits gebrauchten, 
jedoch ſich noch in gutem Zu⸗ 
ſtande befindlichen [5759] 


Flaſchenbierwagen 


zu kaufen. 


Grubenhölzer! 


Schöne geſtreckte Geſperre, ge. 


ſund, von 10 Meter Länge und 


Grubenhölzer, von 5 Meter auf⸗ R 3 h 
dis er bi ünſti zuheben, daß qu. Präparat kein 
wärts, liefert billigſt unter günſtigen N Medicament od. ſogen. Geheim: 


mittel, 


Bedingungen waggonweiſe ab Roſen⸗ 

berg [6981] 

Johann Kraliscek jun., 
olz⸗ und Lohhändler 


Trockene Birnbaum⸗ 


Boblen oder Stämme]! 


mer, Ohlauerſtr. 24/25. 


kaufen [7044] 


Gebrüder Bauer, Breslau. 


Heute erhielt: 


1000 Pfund prachtvollen; 


Schellfisch, 


das Pfd. 30 Pf., 


Dorsch, 


das Pfd. 25 Pf., 
in Folge reichlichen Fanges, 


Zander 


in jeder Größe ſehr billig empfiehlt 


E. Huhndorf, 


Speeialität: [7042] 
Fiuk- Seefiſche, Hummern 


u. Auſtern. 
Lager ſämmtlicher Delicateſſen. 
2 8 
80 x & 


A 
das Pfund gebr. CEampinaskaffee, 
1 M. das Pfund gebr. al 
1M. u. 1,10 M. d. Pfd. gebr. Perlka 
1M. 50 Pf. d. Pfd. gebr. Menadokaff 
Weizen- Mehl. das Pfd. 13 


Geſchälte Erbſen⸗ = 20 
Victoria⸗Erbſen u. Bohnen = 12 
Linſen, Graupeu Pflaumen = 15 

vje und Reis = 16 
Pflaumenmus ae) 
Oranienburger Seife = 25 
Ruſſiſche Seife. 22 
Stearinkerzen . das Pack 40 
Reibhölzer, anerk.beite, = 8 
Schwediſche Hölzer - 10 


ee, 
ee, 
ee, 


a ET Eia EERTE E AN 


Oswald Blumensaat, 


Reuſcheſtr. 12, Ecke Weißgerberg. 


15650] 


Art 


| N 
í | o8 


pÈ gratis. 
Umbach & Kahl 


Taschenstr. 20. 


REKufeke’s 
Kindermehl 


wird nicht 
allein für 
Kinder 
zur Ernäh⸗ 
rung in ge⸗ 
ſundem u. 
z. Heilung 
in krankem 
Zuſtande 


Schutzmarke. angewandt 


— berühmte Aerzte verordnen 


daſſelbe zur Ernährung Ma⸗ 
euleidender jeden Alters u. 


heilen mit demſelben jeden 


Diarrhoe — ſelbſt bei Schwind⸗ 
ſucht! I! [5725] 


Dabei ift beſonders Hervor- 


fondern ein abſolnt 


reines 


in2ipto Roſenberg (Ober⸗Ungarn). m. entrales ährmiitel, 


allen renommirten Apotheken 
A und Drogenhandlungen. 
General:Depöt b. E. Stoer⸗ 


Frische 


Englische u. 
Holländische 
Austern, 
Hummern, 
Russ. u. Blb- 
Caviar, 


| Gänseleber- 


und Wild- 
Pasteten 


empfiehlt [5746] 


Eduard Scholz 
9 Ohlauerstr. 9. 
Specialität 
d. Delicatessen- 
Branche. 


Friſch geſchoſſene ſtarke 
Faſanenhähne, 


pro Paar Mark 6,50, 
Haſen, pro Stück 2,50 Mark, 
Rehe im Ganzen und ausge 2636 


offerirt billigſt | 
Hansen. 


Chr. Hansen. 
Friſch geſchoſſene Hafen und 


aſanen offeriren 2704] 


übbert & Sohn. 
Friſche Hafen, 


Hirſchfleiſch, Rehrücken und Keulen, 
ſowie jedes andere Wild empfiehlt 
billigſt Schubert, Ohlauerſtraße 
Nr. 3, Eingang Kätzelohle. [5122] 


Beſatz Fiſche. 


Böhmiſche Spiegel⸗ und Leder⸗ 
Karpfen, 18 bis 22 em lang, per 
Schock 20 Mark; Schleien, 12 bis 
18 em lang, per Schock 5 Mark 
8 empfiehlt 7014] 
Julius Huhndorf, 
Schmiedebrücke 21. 


2 gängige 


Jucker, 


braune Stute und Wallach ohne 
Abzeichen, vollkommen fehlerfrei, 
Ungarn, Zzöllig, wegen Ueberzahl 
ſehr billig zu verkaufen. 

Dom. Prauß, Station Kurt⸗ 
witz bei Strehlen. [2681] 


Bahnſtationen [2108] 
Gogolin, Leſchnitz, Ob.⸗Glogau. 


Der Bockverkauf 


in meiner Nambouillet⸗Stamm⸗ 
heerde hat begonnen. 
Goedecke. 


[2635] 


Der Bockverkauf 


in hieſiger Original⸗Southdown⸗ 
Stammheerde hat begonnen. 
Dom. Schmolz bei Breslau. 


Stellen-Anerbieten 


und Geſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Ein junger Lehrer einer hieſigen 


Töchterſchule wünſcht für die] 


Nachmittagſtunden eine Hauslehrer⸗ 


ſtelle, oder Kinder für höhere Lehr- |å 


anſtalten vorzubereiten. 


Offert. unt. J. L. 38 an die Exp. ; 
der Bresl. Ztg. 


[6253] 
Man ſucht eine 7033] 


Erzieherin, 


evangeliſcher Religion, welche gut 
franzöſiſch ſprechen und unterrichten 
kann. — Offerten ſammt Zeugniſſen 
und Photographie zu ſenden, 1 
an das Auskunfls⸗Bureau der Frau 
Marie v. Wysocka in Krakau, 
Brüdergaſſe Nr. 5. 


Stütze d. Hausfrau! 
Für ſofort ein in d. 30er Jahren 
befindliches, in Allem erfahrenes, 
tüchtiges Frl. geſucht. Offerten unter 
S. R. 63 an die Exped. der Bresl. 
Zeitung. [5762] 


in anft. Mädch. wünſcht eine 

Command. od. ein kl. Geſch. ſelbſtſt. 
3. leit. Gefl. Off. O. L. 77 Exped. 
der Schleſ. Ztg. erb. 7050 


ein hieſiges Schnittwaaren⸗ 


ür 


Detail⸗Geſchäft wird eine junge]! 


Dame aus anſtändiger Familie als 


Verkäuferin und zur zeitweiſen voll- |E 


ſtändigen Vertretung des Inhabers 
geſucht, daher beſte Zeugniſſe erfor⸗ 
derlich. 7029] 

Offerten sub B. 58 an die Exped. 
der Bresl. Ztg. 


ür einen gebildeten alten Herrn 

wird als Wirthſchafterin und 
Pflegerin eine rüſtige Frau ohne 
Anhang geſucht, die die feinere, 
jüdiſche Küche verſteht, den Haus⸗ 
ſtand ſelbſtſtändig leiten kann und 
in der Pflege wohlerfahren iſt. 

Gefällige Offerten mit Referenz. 
u. Photogr. bef. die Exped. d. Bresl. 
Ztg. sub R. R. 49. [5686] 


uche f. d. Land z. 1. Jan. 86 
bei hohem Lohn ein arbeit⸗ 
ſames, zuverläſſiges Mädchen, 
welches mit feiner Küche und 
Bäckerei gründlich Beſcheid weiß 
und die Wäſche verſteht. 
Zeugniſſe einzuſenden unter 
G. A. poſtlagernd Lang⸗Goslin 
(Poſen). [5763] 


Ein junges, gut empfohlenes 
Mädchen, welches ſich in der [2706] 


feineren Küche und im 
Haushalt 


ausbilden will, ſucht paſſende 
Stellung. Gütige Off. sub A. V 
an die Annoncen⸗Expedition von 
Rudolf Moſſe, Görlitz, erbeten. 


Ein tüchtiger, in Delicateſſen⸗ 
Geſchäften gut eingeführter [2699] 


ent 


mit Prima Referenzen, wird für 
Breslau event. auch für einen 
größeren Rayon, von einer alten beſt⸗ 
renommirten, leiſtungsfähigen Fabrik 
Süddeutſchlands für eingemachte 
Früchte und einige andere paſſende, 
leicht verkäufliche Artikel gegen gute 
Proviſion geſucht. Offerten unter 
J. 4 nimmt entgegen Rudolf 
Moſſe, Frankfurt a. Main. 


Für 1 Brauerei wird P 


der poln. Sprache 
Buchh., mächt., fof. eng. d. 


7018] E. Richter, Ring 6. 


Neiſender geſucht. 


In meinem Poſamenten, 
Band⸗, Weiß⸗ und Wollwaaren⸗ 
Geſchäft iſt eine Reiſeſtelle vacant 
und bald zu beſetzen. [5761] 

Perſönliche Vorſtellung nöthig. 


Joseph Lomnitz, 


chweiduitz. 


Reiſende, welche einen gangbaren 
Artikel für Papier⸗ und Kunſthand⸗ 
lungen pin ne mit auf die 
Tour nehmen wollen, geſucht. Off. 
sub G. G. 100 Berlin, Poſtamt 41. 


Geſucht: 1 Comptoiriſt für eine 
Brauerei, chriſtl. Conf., 1Reiſender 
für Special⸗Fabrikartikel. [7041] 
M. Wendriner, Kupferſchmiedeſtr. 20, J. 


eſucht wird ein tüchtiger Indigo⸗ 

und Farbwaaren⸗Reiſender, 
der mehrjährige eee in dieſen 
Branchen nachweiſen kann und in 
Böhmen, Mähren und Schleſien gut 
eingeführt iſt. Nur tüchtige Fach⸗ 
männer wollen Offerte unter sale 
bisheriger Verwendung ſammt Refe⸗ 
renzen und Auſprüchen einſenden 
unter Chiffre Z. 56 an die Exped. 
der Bresl. Zeitg. [7028] 


Fun ein Herren⸗Garderoben⸗Geſchäft 

in der Provinz wird p. 1. Decbr. c. 
ein tüchtiger Verkäufer bei hohem 
Salair geſucht. Polniſche Sprache 
erforderlich. Meldungen poſtlagernd 
Breslau Hauptpoſtamt unt. Herren- 
Garderobe 100“. [7026] 


Für mein Eiſen⸗ und Eiſenkurz⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich einen 
flotten u. gewandten Verkäufer, 
der mit der Branche vollſtändig ver⸗ 
traut und der einfachen Buchführung 
mächtig, unter günſtigen Bedingungen 
per 1. Januar 1886. Maken verbeten. 
Offerten durch die Expedition der 
Bresl. Ztg. sub P. R 28. [5598] 


FEC TT 
4 Für mein ciama Ga⸗ 
fanterie- u. Colonialwaar.⸗ 
Geſchäft ſuche ich einen gut 
empfohlenen = [2700] 
zum baldigen Antritt. 
? Schmiedeber i. Rieſengbg. 
Julius Hallmann. 


8 mein Herren⸗Garderoben⸗ und 
Schnittwaaren⸗Geſchäft fuhe ich 
zum ſofortigen Antritt einen tüchtigen 
der polniſchen Sprache mächtigen, 
Commis, der auch womöglich die 
Buchführung verſteht. [5727] 
Josef Bloch, 
Königshütte OS. 


9 5 mein Getreides, Sämereien⸗ 
und Flachsgeſchäft ſuche zum baldigen 
Antritt einen tüchtigen jungen 
Maun. Freimarken verbeten. 
J. Praschkauer, 
[5757] Oels i. Schl. 


Max Guttmann, Breslau, 


Zuſchneider⸗Geſuch. 


- Per 1. Januar 1886 fuhe für ein auswärtiges feines Herren- 

Garderoben⸗Geſchäft einen routinirten Zuſchneider, welcher fih für 

das Reiſe⸗Geſchäft qualificirt und ohne Anprobe Zuſchneiden ver⸗ 

ſteht. Angenehme Perſönlichkeit und feine Umgangsformen erforderlich. 

25 Offerten mit Zeugnißcopien und Gehaltsanſprüchen zu richten an 
564 


n 2 i 8 2 


Ring 59. 


r 75 x 7 


Eis junger Mann, feit 6½ J. im 
Gal. Kurz: und Spielw.⸗Engros⸗ 
Geſch. thätig, ſucht, geſt. auf befte 
Refer., per 1. Jan. 1886 Stellung. 
Gefl. Off. sub G. R. 60 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. [7032] 


Ein j. Mann (mof.), der Manufac⸗ 
tur⸗,Tuch⸗ u. Herren⸗Confections⸗ 
Branche, ſowie der einfachen als auch 
der dopp. Buchführung firm, gegenw. 
in Stellung, ſucht geſtützt, auf 1a.⸗Refe⸗ 
renzen, per 1. Januar 86 anderweitig 
dauerndes Engagement. 7031 

Gef. Offert. unter D. 59 an die 
Expedition der Breslauer Zeitung erb. 


Eine ſchleſiſche Fabrik leinener und 
baumwollener Waaren ſucht per 
December einen tüchtigen, der 
Branche kundigen jungen Mann 
für Comptoir und Lager; Be⸗ 
ſucher einer Webſchule bevorzugt. 
Marken verbeten. 5719 

Meldungen unter Chiffre L. L. 25 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Eiſen⸗ Branche. 


Ein junger Mann (Iſraelit), ge- 


— 


genwärtig noch in Stellung, ſucht 
per 1. Jan. anderweitig Engagement, | z 
wo möglich als Lageriſt. f 


7025] 
Offerten erbeten, sub A. B. 10 


poſtlagernd Leobſchütz. 


Für mein Colonial, Deftillations: | A 


und Eiſenwaaren⸗Geſchäft fuhe per 


1.San.86 einen monga i Menn f 
ürzlich Aus: |g 


der polniſch ſpricht. 
gelernte erhalten den Vorzug. 

$ Adolf Heilborn, 
[5737] Leſchnitz OS. 


in mit der Leinen⸗ und Weiß⸗ 

waaren-⸗Branche vollſt. vertr. j. 
M., w. d. Prov. Poſen ſeit ca. 
6 Jahren mit günſt. Erfolg bereiſt u d. 
nean genau kennt, ſ. p. 1. Jan. 1886 
anderw. Eng. Off. erb. sub J. G. 51 
Exp. d. Bresl. Ztg. 7043 


er 1. December cr. oder früher 
ſuche ich einen tüchtigen 
Speeeriſten, flotten Verkäufer, der 
polniſchen Sprache mächtig. 
B. ienskowitz, 
[5663] Zabrze OS. 


Ein tüchtiger [2702] 


Maſchinenſchloſſer 


ſucht Stellung als Maſchinen⸗ 
meiſter in einer kleineren Zucker⸗ 
fabrik, Brennerei, Brauerei od. ander. 
Fabrikationsgeſchäft. Off. sub X. 976 
an Rudolf Mofje, Breslau. 


Ein erfahrener Bureau⸗Be⸗ 
amter mit guter Handſchrift, der 
im Rem fenejar und in der 
Buchführung geſchult ift, auch 
ſelbſtſtändig expediren kann, wird 
geſucht. [7027] 

Bewerbungen find mit der Be- 
zeichnung W. 54 bei der gene 
dition der Brest. Ztg. abzugeben. 


Zum ſofortigen Antritt wird für 
ein auswärtiges Hötel ein zu⸗ 
verläſſiger, ehrlicher 


berkellner 


geſucht. 5734] 
Perſönliche Meldungen Freitag, 
zwiſchen 11 und 12 Uhr, im Eigarren⸗ 


Geſchäft von Schwartze 8 Müller, 
Ohlauerſtraße 38. 


gun fof. Antritt ſuche einen Lehr: 
fing mit guter Schulbildung. 
Eduard Jacobowitz, 
[7021] Carlsplatz 3. 
Für mein Modewaaren- u. Con⸗ 
fections⸗Geſchäft ſuche zum ſofortigen 
45730 


Antritt 


einen Lehrling. 


F. Kober, 
Beuthen OS, 


„Zum ſofortigen Antritt ſuchen wir 
für unfer Comptoir einen [7038] 


Lehrling 


mit ſchöner Handſchrift. 
S. Guttentag & Co., 
Albrechtsſtraße Nr. 3. 


mit guter Schulbildung findet 


bei entſprechender Vergütigung 
bei mir Stellung. 7037 
Wilhelm Prager. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Micolaiſtadtgr. 25 


3. Etage, rechts, iſt eine ſehr ſchön 
gelegene Wohnung, beſtehend aus 2 
Vorderzimm., 1 ber Cab. 
u. Küche, mit ſeparaten Eingängen, 
vom 1. December od. 1. Januar ab 
wegen Umzuges ſehr billig 

zu vermiethen. 

Näh. zu erfragen Trinitasſtraße 
Nr. 13, 1. Et., links. [7051] 


Albrechtsſtraße 52 
I. und II. Etage 


und große Mittel⸗Wohnungen 


billig, neu renovirt, zu ver⸗ 
miethen. 7035] 

Nur für Kleiderhändler iſt 
ein Verkaufslocal mit completer 
Laden⸗Einrichtung ſehr billig 
ſofort zu vermiethen. [5731] 

Anfragen an Julius Rosen- 
thal in Schweidnitz. 


Telegraphische Witterungsberichte vom 5. November. 
von der deutschen Secwarte zu Hamburg. 


Beobachtungszeit 


8 Uhr Morgens. 


8322 8. 86 d | 
Ort. 48 8 80 8 Wind. Wetter | Bemerkungen 
e 5 
Tullaghmor c. 751 e WNW 7 ‚wolkig. | 
iberdeen...... 748 2 WNW I heiter. 
Jhristiansund .| 751 5 still bedeckt. Seegang .nässig. 
„5 ee | 
tockholm ... À edeckt. 
laparanda 760 2 [880 2 [Regen. 
'etersburg 767 1 SSW 2 Regen. 
foskau...... 769 | —5 [NNW 3 Regen. 
'ork, Queenst. ı 775 | 7 NW 6 halbbed. 
SHH 761 10 WNW 5 Regen. See unruhig. 
lelder 755 7 SW 2 wolkig. 
AA 754 3 SSW 4 Regen. Regnerisch. 
iemburg ...- 757 2 80 2 neblig. 
an anlage 105 ; g 880 > 9 Nebel. 
Jeufahrwasser | 762 neblig. 
lemel........ | 765 1 [SSO 4 neblig. Seegang schwach, 
W ee I — — — — $ 
fünster ....-. 757 5 SW 4 Regen. 
<arlsruhe.... 760 6 [SW 3 ji bedeckt. 
Wiesbaden 591 ; 5 A 1 (Regen: Gestern Vorm, Neb. 
München...... | 1 1 unst. 
vVbemnitz ....- | 760 | 5 [SW 2 |bedeckt. |Dunstig. 
ee e 760 4 SW 2 bedeckt. hau. 
Men 762 8 80 2 bedeckt. 
Jreslaͥuu 762 6 80 5 bedeckt. 
ale d' Aix I — — — = 
. — E -= A 
EEO IAAI 760 | 12 [NO 2 I bedeckt. 


Scala für die Windstärke 
t = mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 
10 = starker Sturm, 11 = heftiger 


1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach 


= steif, 8 stürmisch, 9 = 8 urm 
Sturm, 13 = Orkan. 


Uebersicht der Witterung. 

Die Depression im „Nordwesten hat ihren Wirkungskreis weiter 
südwärts ausgedehnt und insbesondere über Deutschland erbebliche 
Erwärmung bei schwacher südlicher und südwestlicher Luftströmung 
und trüber Witterung hervorgebracht. Im Südlichen der britischen 
Inseln wehen starke, auf den Seillys stürmische nordwestliche Winde. 
In West-Deutschland ist Regenwetter eingetreten, welches sich anch 


nach Osten hin ausbreiten dürfte. 
melden Nachtfrost. ! 


Münster, Kassel und Magdeburg 


Verantwortlich: Für den politischen und allgemeinen Theil: J. Seckles; 
für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. 
Druck von Grass, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau, 


